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Die Hamburger Massenauss p errung
unter Staatshilfe .

Man schreibt uns aus Hamburg :
„ Mit den am letzten Soimabend und am Montag ausgesperrten

1000 Mann sind jetzt insgesamt 3000 Werftarbeiter ausgesperrt und
etwa 400 sind ausständig , das ist so etwa der vierte Teil aller auf
den überhaupt in Betracht kommenden gröberen Werfte » be -

schäftigten Arbeiter . Obwohl also noch drei Viertel in Arbeit stehen ,
sind die Werften durchalls nicht in der Lage , die ihnen über -

tragenen Arbeiten sämtlich ausführen zu können . Es kommen
da in erster Linie die a » den von der Hamburg - Amerika
Linie an das Neichs - Marincamt zum Truppentransport nach Ostasien
vercharterten Dampfer vorzunehmenden Reparaturen und Umbauten
in Betracht . Dieselben müssen schleunigst ausgeführt werden und
alle noch verfügbaren Kräfte werden dabei angespannt . Die Folge
davon ist , dast die sämtlichen Werften andre ihnen über -
trage ne Reparatur - Arbeiten abgeben müssen .
Und da die sämtlichen deutschen Werften , die dabei in
Betracht kämen , zur Zeit selbst vornehmlich mit

Neubauten vollauf beschäftigt sind — was neben¬
bei gesagt auch zur Folge hat , dah trotz eifriger Bemühungen der
Hamburger Scharfnmcher und ihrer Agenten bisher Arbeitswillige in
überhailpt nennenswerter Zahl nicht zu bekommen waren — geben
d i e Herren Oberpatrioten die Arbeiten kurzer
Hand an das Ausland a b. So sind schon in der letzten
Woche mehrere reparaturbedürftige Schiffe nach England ge-
gangen , und jetzt sind lvieder zlvei große Dampfer
uachEnglandgesandt . Am Sonntag ging der Dampfer „ LesboL " ,
der ' »r Hamburger Lcvante - Liuie gehört und auf der Rcihcrsticg

einer großen Reparatur unterzogen lvcrdcn sollte , zu diesem
Zlvecke leer nach England und heute folgte ihm der Dampfer „ Eros " ,
der ein Loch von 16 Fuß im Bug hat . Derselbe sollte auf der
Brande : . bürg - Werft repariert werden , erhielt hier jedoch nur eine

Notvcrschalung über der Oeffnung und geht so ebenfalls leer nach
England .

Die in der Ausspernmg beabsichtigte Provokation hat ailf die
Arbeiter bisher keinen Eindruck gemacht . Sie ivissen , Ivos ans dem
Spiele steht und lassen sich durch den unerhörten Brutalitätsakt
nicht zn einem allgemeinen Streik reizen , der de » Arbeitgebern
gegenwärtig nur zn gelegen käme , da sie dadurch aller ihrer kontrakt -
lichen Verpflichtungen , bei denen sie sich durch Aufnahme der Streik -
klansel vorgesehen haben , überhoben wären . Es läßt sich zivar natürlich
der Ausgang der ganzen Bcwegiing noch nicht im entferntesten ab -
sehen , aber sicherlich steht dieselbe zur Zeit für die Arbeiter außer -
ordentlich günstig .

Es ist wohl angebracht , darauf hinzuweisen , daß sich die aus -
gesperrten und ausständigen Arbeiter einer geradezu niuster -
h a f t c n R u h e u n d B e s o n n e » h e i t b e f l e i ß i g e n. Es ist
bisher lioch nicht der allergeringste Konflikt init der Polizei vor -
gekommen , gerade wie beim großen Hnfcuarbeiterstreik , ehe sich die Ac -
Hörden offensichtlich mit alles « ihren Maßnahmen auf die Seite des
Uiiternehniertinns schlugen und dadurch die Ausständigen auf das furcht -
barste erbitterte », was dann allerdings diese oder jeneAuschreitnng nicht
genügend disciplinierter Elemente zur Folge hatte . Hoffentlich be «
wahrt in diesem neuen , vom llnternehmcrtnni frech vom Zaune
gcbrecheneii Kampfe die Behörde auch f ü r d e r h i n strengste Un -
pa >. . lichkeit . "

* *
#

Ter Staat stellt sich wieder einmal auf die Seite der
Unternehmer , daS beweist die neueste Phase der Aussperrung .
Während die Unternehmer ihre Privataufträge im Ausland herstellen
lassen , werden sie ihrer Berpflichtnngen gegenüber der Marine -
bchörde dadurch überhoben , daß die staatlichen Werftbetricbe dem

Hamburger Unternehmertum , das seine Arbeiter in frivolem lieber »
mut aufs Slraßenpflaster geivorfen hat , den Hamburger Terroristen
Handlangerdienste bieten und die zum Truppentransport erforder -
lichen Schiffe selbst fertig stellen ! Die „ Sardinia " ist nämlich
inzwischen in Wilhelmshaven angekommen und wird dortselbst
von den Arbeitern der kaiserlichen Werft in reisefertigen
Zustand versetzt . Unser Banter Bruderorgan schreibt darüber :

„ Das Unerhörte ist geschehen . Die kaiierl . Marineverwaltung
hat eines von den Transportschiffen für China , die „ Sardiuia " ,
nach hier genommen , um die darauf notwendigen Arbeite » aus -
führen zu lassen , welche auszuführen die Hamburger , Stcttiner
und Rostockcr Arbeiter verlveigerten , Iveil sie dann Streikbrecher
gewesen und ihre » Hambniger Brüdern in den Rücken gefallen
wären . Die Privatlverftbesitzer in Stettin und Rostock komiten die
Ausführung der Arbeiten nicht erzivingen . Die kaiserlichen

ersten aber können das . Und die Marineverwaltuug
hat sich nicht gescheut , diesen Zwang auszuüben . Daul
des Umstauds , daß für die Staatsarbeiter das Koalitions¬
recht mir a u f dem Papier steht , daß sie jeder ange -
tviesenen Arbeit sich unterziehen müssen , ividrigenfalls sie
sofort entlassen werden , ist es einfach unmöglich , sich
zu weigern , splche Arbeit zn machen . Mit Grimm im
Herzen » n d voller Empörung haben die dazu
b e st i m m t c n A r b e i t c r die v e r l a n g t e A r b e i t aus -
geführt . Vier Mann , die sich heute morgen weigerten ,
iveiter auf diesem Schiff zu arbeiten und andre Arbeit verlangten ,
sind cntlnsscn worden . Der Bau rat , der in der Sache ' ent -
schied, machte d e n L c u t c » V o r w ü r f e , daß sie angesichts
der Lage in China sich weigerten . Sie sollten sich schämen ob dieser
Renitenz . Die Leute sagten , daß sie dazu keine Veranlassung
hätten . Wir sagen den Herren von der Mariueverivallnng , daß sie
statt der Arbeiter vielmehr die Hamburger W e r f t b e s i tz e r,
welche die geringen Forderungen ihrer Arbeiter in protzigster
Weise abgewiesen , ja unerhörte Maßregeln über die Werft -

arbeiterschaft verhängt haben , zur Scham aufrufen sollten
Statt dessen zwingt man die staatlichen Arbeiter durch die famose
Arbci�ordnung , Streikbrccherdicnste zu leisten und bringt sie

xfso in Gewisseivslonflikte schlimmster Art . Warum droht die

Marineverwaltuug nicht den Hamburger Protzen vom
Reeder - Und Werftkapital mit Entziehung der Aufträge wegen
ihrer Halsstarrigkeit gegen die Werftarbeiter ? Warum läßt sie das

unpa ' ' iotische Verhalten dieser hingehen , ja unterstützt eS
noch ? Die Arbeiter müssen mit Pfennigen rechnen , welche die
Wcrftb . sitzer leicht geben kön - en . Wir protestieren des -

halb namens der gesamten Werftarbeitcrschaft
aufs entschiedenste gegen ein solches Ver -

halten der Marineverwaltung . Wir werden dafür
Sorge tragen , daß sie im Reichstag Rede und Antwort zu stehen
hat und gebührender Weise festgenagelt wird . "

Wir haben dem Entrüstungsschrei der Wilhelmshavener Werft
arbciter , dem unser Banter Brudcrorgan Ausdruck giebt , nichts

hinzuzufügen . Die Hamburger Unternehmer sperren in unerhörtem
Uebermut Tausende von Arbeitern aus und die staatliche Werft

Verwaltung „fördert " diese Aussperrung durch ihre Beihilfe , obwohl
der § 8 der Zuchthausvorlage auch die Förderung einer Aussperrung
bedrohte .

Während man unsre Soldaten nach China hinaussendet , um
dort für den europäischen Kapitalismus zu kämpfen , wendet bei iinS
die Staatsgewalt alle Zwangsmittel an , um die durch den Ueber

mut des Kapitalismus auf die Straße geworfenen Arbeiter zur
Unterwerfung zu nötigen . So offenbart sich auch im äußerlichen

Zusammentreffen die innerliche Verbindung von Welt - und Zuchthaus
Politik . —

_

Das chinesische Dunkel .

Mit großer Hartnäckigkeit verbreiten jetzt die Chinesen fortgesetzt
Meldungen , daß die Gesandten in Peking wohlbehalten seien - , ja es
wird sogar schon behauptet , daß sie auf dem Wege nach Ticntsin
seien . Eine direkte Nachricht von den Gesandten selbst aber liegt
nicht vor . und so lange eine solche fehlt , sind jene Versicherungen
wertlos . Glauben finden sie nur in Amerika ; allerdings verfolgen
die Vereinigten Staate » mit Rücksicht aiif die zukünftige Entwicklung
ihres Handels mit China ganz zweifellos die Politik , China sehr
höflich zu behandeln , um sich — gegenüber dem europäischen Rache «

geschrei — vorteilhafte Sympathien zu erwerben . Amerika hat sich
ja auch nicht an der Eroberung TakuS beteiligt , die das eigentliche
Signal zum Aufstand gab .

Nebenher betreibt „die chinesische Negierung " — man weiß nicht ,

welche , das Geschäft , alle Regierungen mit Vermittelungsgcsncheu

anzugehen . Wieder verhielten sich die Vereinigten Staaten wohl -
wollend , während sich die deutsche Regierung schroff ablehnend
erklärt hat .

Auch über die Lage des Anfstauds ist man nicht im Klaren .
Wie ist die Situation in Tientsin ? Warum haben sich die Deutschen ,
die an der Verwaltung der eroberten Stadt nickt beteiligt sind , bis auf
300 Mann , zurückgezogen und an Bord begeben ? Deutet das auf

Differenzen der „ vereinigten " Mächte oder auf die Gefährdung

Tientsins , dessen Umzingelung durch die Chinesen man fürchtet .
Japan bemüht sich seine . feits , durch Verbreitung tendenziöser

Reklamcnachrichten den Mächten einen Begriff von seiner Wichtigkeit

zu geben . In der That ist es die eigentliche Vormacht — heute der

Hauptkämpfer gegen China , morgen vielleicht sein Verbündeter .
DaS große „europäische Konzert " wird übertönt durch daS

japanisch - amerikanische Duett , das ei » Duett der rettenden — Liebe ist .
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika

nahmen von Anfang an eine ganz besondere Hallung ei » — sie er¬
klärten , mit der „ Aktion " Europas gegen China nichts gemein habe »

zn wollen . Darob �überlegenes Lächeln der europäischen
Klugmcier . Ja , sie verstehen eben diese neue Macht nicht . Wie wäre

es , wenn die Amerikaner nicht als Feinde nach Peking ziehen
wollten , sondern als — Bundesgenossen ? Das ist die

n e u e st e Idee der „ neuen Macht " . - In dem letzten Heft der

amerikanischen politischen Wochenschrift „ J n d e p e n d e n t " schreibt

John Barret , langjähriger Gesandter der Vereinigten Staaten
in Siani :

„ Für Amerika giebt es nur eine Politik : wir müssen
unter allen Umständen für die Unabhängigkeit
Chinas eintreten und jeden Versuch , ihm Gebiet weg -
zunehmen , bekämpfen . Unsre Interessen erheischen dies g e -

bieterisch .
Wenn solche Gedanken in den Kreisen der amerikanischen Regie¬

rung obwalten — warum sollten nicht die 6000 Amerikaner , die

man jetzt nach Peking schicken will , als — Bundesgenossen der

Chinesen erscheinen ? Eines ist sicher : Die Macht treibt die klügste
Politik , die auf die Seite Chinas tritt ; ihr werden die wirt -

fchaftlichcn Vorteile in den Schoß fallen .
S» «

*
Ein chincsisch - dentscher Notenwechsel .

Die ' Berliner chinesische Gesandtschaft hat am 21 . ds . Ms . dem

Auswärtigen Amt folgende Vebalnote überreicht :
„ Die kaiserlich chinesische Gesandtschaft beehrt sich, dem kaiserlich

deutschen Auswärtigen Amt nachstehendes Telegramm des Staatsrats

zur gefälligen Kenntnisnahme zu bringen . Dasselbe war dem Gou -
verneur von Schantung , Juen - she - kai , zur Weilcrbcförderung au den
Tautai von Shanghai . Jü - licn - yuen , behufs Uebcrmittlung an diese

Gesandtschaft zugestellt worden .
„ Der Kaiser der Tatfing Dynastie entbietet Seiner Majestät dem

Deutschen Kaiser Gruß . China und Deutschland haben lange in

Frieden gelebt , und beiderseits hat kein Mßtranen bestanden .
Neuerdings ist es zwischen der chinesischen Bevölkerung und den

seinheimischen ) Christen zu Haßausbrüchen gekommen . wobei nn -
erwartet der kaiserlich deutsche Gesandte , Freiherr v, Kettelcr , von
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den Ansständischen ermordet wurde , was uns zum Ausdruck

des tiefsten Bedauerns Anlaß giebt . Die Untersuchung behufs
der Festnahme und Bestrafung der Mörder war im Gange .
als bei allen fremden Staaten sich der Verdacht regte , daß

sich die kaiserliche Regierung der Bevölkerung gegenüber bei der

Verfolgung der Christen in Konnivenz verhalte . Darauf erfolgte

zuerst die E i n n a h in e der B e f e st i g u u g e n von T a k u ,
Feindseligkeiten begannen , und das Unglück wurde immer ver -
wickcltcr . Die Lage , in der sich zur Zeit China befindet , ist schwer

zu ordnen , besonders , da die chinesische Regierung nicht die Ab -

ficht hat , in den bestehenden guten Beziehungen jemals eine

Acnpcrung eintreten zu lassen , denn es sind nur die Umstände , die

zur Zeit obwalten , welche die Regierung zu deren Bedauern in
eine Zwangslage gebracht haben .

Zur Beseitigung deS allgemeinen Unwillens gegen die

chinesische Regierung und zur Klärung der Lage bleibt nur das

einzige Mittel , die Beihilfe Deutschlands auzuruscn .
Daher öffnen wir Eurer Majestät unser Herz in diesem Schreiben
in der Hoffnung , daß dadurch der Fortbestand der sreundschaft -
lichen Beziehungen gesichert tvcrde , und daß Allerhöchstdieselbeu be -

wogen werden , einen Plan zur Errcichnng dieses Zwecks ins Auge

zu fassen und die Leitung zu übernehmen , um die früheren fricd -

lichen Zustände wieder herbeizuführen . Wir bitten , uns einen

günstigen Bescheid zu erteilen , ivofür unsre Dankbarkeit Ew. Majestät

gegenüber immer lebendig bleiben wird .

Gegeben am 23. Tage des 6. Mondes im 26. Jahre deS

RegierungSstilcs Kwangsn ( 19. Juli 1000 ) .
Berlin , den 21 . Juli 1000 . " "

Der chinesischen Gesandtschaft ist darauf am 24. d. MtS . die

folgende Note zugestellt worden :
„ Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts , StnatSminister

Graf v. Bülow , hat die Verbalnote der kaiserlich chinesischen Ge -

sandtschaft vom 21. d. M. , enthaltend eine telcgraphische Mitteilung
Sr . Majestät des Kaisers von China an Se . Majestät den

Kaiser und König erhallen . Graf Bülow sieht sich nicht in
der Lage , dieses Telegramm Sr . Majestät dem Kaiser imd

Könige zn nnterbreitcn , so lange nicht daS Schicksal der in

Peking ringrschlvssencn fremden Gesandtschaften und der

dortigen übrigen Fremden aufgeklärt ist , dir kaiserlich
chinesische Rcgirrnug für die srrvelhaftc Ermordung deö

kaiserlichen Gesandten Sühne gewährt und für ein dem

Völkerrecht und der Civilisation entsprechendes künftiges
Verhalten genügende Garantien geleistet hat . "

Was die chinesische Diplomatie mit diesen Allioncn bezweckt , ist
schwer abzusehen . Oder bedarf sie der schroffen Abweisungen und

Drohungen der Mächte — als Agitationsmaterial für die Befeuerung
des lluabhäugigkeitskriegs in China ?

DaS Schicksal der Gesandten .
Der „ Hambnrgische Korrespondent " meldet : Laut einem bei

hiesiger gut unterrichteter Stelle eingetroffenen Telegramm
aus London ist daS Personal der Gesandtschaften in Peking

wohlbehalten und anf dem Wege nach Tientsin .
Das ist eine sehr dunkle Meldung . Wo ist die Hamburger „ gut

unterrichtete Stelle ? " Woher stammt das Telegramm und warum

würdigt es „ Wolfis Bureau " der Wcitcrvcrbreitung ? Das Hnm -
burgcr Blatt ist osficiös bedient . Ilm so auffälliger ist diese Be -

schwichsignngsnachricht , die fast gleichzeitig verbreitet wird mit der
alarmierenden Note des Grafen Bülow .

Die „ World " meldet aus Shanghai . Li - Hung - Tschang hätte
in einer Unterredung erklärt , die Mitglieder der Gesandtschaften
in Peking seien noch am Lebe » , doch würde der Vormarsch der
Verbündeten nach Peking tvahrscheinlich der Vorläufer des
Tode » aller Wcistcn in Peking sein . Er , Li - Hung - Tschang ,
würde im stände sein , mit weniger als 20 000 Mann weißer Truppe »
die Ordnung wiederherzustellen .

Wir glauben kaum , daß der gerissene Li so tölpelhaft den Zweck
der chinesischen Ausstreuungen enthüllt hat . Solche Drohungen
hätten nur dann einen Sinn , wenn zugleich der unzweifelhafte
Beweis erbracht worden wäre , daß man im Besitze der Gesandten
als verwendbarer Geiseln sei .

In der DicnStagsitzung der belgischen Repräsentautenkammer
erklärte der Minister des Auswärtigen , der chinesische Gesandte habe
ihm heute morgen noch ein Telegramm des Vicckönigs von Nanking
übermittelt , in welchen : versichert wird , daß die F r e m d e n in

Peking wohlbehalten seien . Der Minister fügte hinzu , daß
sich die in Belgien herrschende Aufregung durch ein Telegramm des

belgischen Gesandten selbst legen könnte .

Petersburger Privatuachrichten zufolge hätte der chinesische Gc -

sandte in London am 18. Juli aus Peking die Nachricht erhalten ,
daß die chinesische Regierung einen Sieg über die

Boxer in Peking errungen habe und daß gehofft werde ,
die diplomatischen Beziehungen bald wieder herziistcllen .

Daß Boxer und chinesische Regierung eines sind , scheint

zweifellos .
Endlich ist noch dem Londoner chinesischen Gesandten von Scheng

folgende aus Shanghai , 23 . Juli , datierte Depesche zugegangen :
Nack Mclduug aus Peking vom 18 . Juli hat das Tsung - It - Namen den

Departements - Untersckretar Wcn - Jin entsandt , um die ausländischen
Gesandten zu besuchen : er fand sie alle , außer dem deutschen Ge -

sandten , bei guter Gesundheit . Dnnglu wendet sich jetzt mit der

Bitte ' an den Thron , die Gesandten sämtlich unter Bedeckung

nach Tientsin zu senden , in der Hoffnung , daß dann die

militärischen Operationen eingestellt werden .

Gegen einen übereilten Vormarsch nach Peking

spricht sich entschieden die „ Kreuz - Ztg .
" aus :

„ Die Wortführer für einen solchen Vorstoß haben eine Anzahl

erlvägensiverter Gründe . In erster Linie erwarten sie von einem
so prompten Vorstoß eine große moralische Wirkung auf die

Chinesen : ferner fürchten sie mit Recht , daß die öffentliche
Meinung , so lange auch nur eine Möglichkeit vorhanden ist . die

Gefangene » zu retten , mit voller Kraft sich für ein solches Projekt
erwärmen , wenn nickt gar aus verständlicher Humanität erhitzen
wird : auch meinen sie , daß die Chinesen eine zu lauge Pause in

den Operationen am Pciho für Schwäche auschen und dazu be -

nutzen würden , ganz West - und Süd - China in Belvcgnng zu
bringen I Wir geben zn , daß alle diese Motive den Entschluß
schlvcr machen , zu thun , was militärisch das Nichtige ist .



Wir können akicr nicht verhehlen , daß wir andrer Ansicht
find , und zwar gcwis ; in Ncbcreinstiminung mit allen , die die
Friktionen des Krieges aus eigner An schauun
kennen . Die Tendenz » nur schneidig I" macht sich nicht n n r b e
den bekannten Laien - Strategen bemerkbar , sondern
eine solche frifct sich immer nach längeren Frieden »
Perioden anch in den Heeren durch . EZ giebt kaum
eifrigere Vertreter der Offensive als wir ; allein cS ist ein
groszer Unterschied zwischen kopflosen Unternehmen und kräftigster
Offensive

. . . . .
In den papierenen Arbeiten mancher jungen Strategen

können die Truppen oft ohne Verpflegung auskommen : in
der Wirklichkeit ist allerdings eine tüchtige Armee , die durch jähre
langes Training an Strapazen und Hunger gewöhnt ist . im stände ,
leidlich viel zu ertragen , allem eine j u n g e Armee in einem
Klima , das an ihre Kräfte ohnehin furchtbare Anforderungen stellt ,
würde an vcrpflcgnugSmängcln einfach zu Grunde gehen . Das
Land am Pciho ist ausgesogen , und dieses vielleicht gar der Grund
des Abzugs der Loxer usw .

Ein Zug nach Norden , so kurz den an die Potsdamer
und andere Chausseen gewöhnten Kriegern die Strecke von
Tientsin nach Peking vorkommen mag,' bedarf großer Vor
bercitnngcn auf den zerstörten Straßen , auf dem durch Ucbev
flutungcn versumpften Gelände ; selbst das Wasser ans den
Brunnen ist nicht trinkbar , sondern muß bekanntlich dem Peiho
entnommen und dann erst gekocht werden . Wer an der Verpflegung
einer Armee teilgenommeir hat und weiß , was zur täglichen Nation
uur eines Armeecorps gehört , und welches Aufgebot von Fahr
zeugen oder Lastvieh dazu gebraucht wird , um diese Verpflegung
sicherzustellen , der wird die Unmöglichkeit eines nicht griind '
ltch eingeleiteten Vormarsches ganz erkennen . Wenn
solchen Warnern vorgehalten wird , vatz es den Japanern
möglicherweise gelingt , sich nach Peking zu werfen , so halten wir
das weder für eine Schande , noch für ein Unglück . Der schwerste
Feind ist das Klima , die völlig andre Verpflegung und dcrgl . , an
welche Dinge der Japaner mehr gewohnt ist ; anch würde ein
Mißlingen japanischer Operationen mehr lokalen Charakter tragen
und nicht auf das Prestige europäischer Kriegstihnmg ein so
schwere ? Maulo legen , als wenn der Marsch der Verbündeten gar
fehl ginge .

Wenn der Oberbefehl nun gar darauf hören möchte . waS die
öffentliche Meinung will , so sollteer den Degen ruhig indieHiinde
ftimmrnigöcrsiillter Schönredner legen , vielleicht regen deren
Artikelund AnsprachendieLeuteso an . daß sie Hunger
und Durst vergessen , die Wege , in denen sie knietief versinken , für nichts
achten , das brackige Wasser für Nektar , die klimatischen Fieber usw
für Begeisterung halten , den Mangel einheitlichen Oberkommandos

durch Enthusiasmus ersetzen und über ein Gcschlagenwerden , da ?
dann sehr ivahrscheinlich ist , sich trösten mit dem Spruch in msguis
voluisss sat est ! ( in große » Dingen genügt e», geivollt zu haben ) .

Dieser in verschiedener Hinsicht recht interessant « Artikel zielt
ganz offen gegen jene in militärischen Kreisen beliebte Drauf
gängerei , die auf einen isolierten Rachezng Deutschlands nach
Peking drängt .

Im Grunde treffen die Argumente der „Kreuz - Zeitung " au
die ganze deutsche Altion in China zu !

Japan t « Ticntsicn .
Aus Berliner japanischer Quelle geht dem „ Wolffschen Bureau

nachstehender über Tschifu in Tokio eingetroffener vom 20 . Juli
datierter japanischer Militärbericht ans Tientsin zu :

Das Berhalten der japanische » Tnippen war nach der Ein

nähme von Tientsin in strengster Anfrcchterhaltung der
militärischen Disciplin ein vorzügliche «. Die Chinesen .
welche in der Stadt geblieben waren , sowie auch die außerhalb
derselben zogen japanische Flaggen auf mit der Inschrift : . Die
gehorsamen , friedlichen Untergebenen von Groß - Japnn " . Ihre Freude
über das ordmmgsinäßige Verhalten der japanischen Mannschaften
äußerten sie durch Ucberbringcn von kleinen Gaben , wie Früchte ,
Thee , Kuchen , an die japanischen Posten . CS gelingt den Japanern
täglich mehr und mehr , das Vertrauen und die Ächtung der chinesischen
Bcvölkcning von Tientsin zu gewinnen . Die militärische Oklupation
der Stadt ist in vier Distrikte eingeteilt worden , Ivobci ja ein
Distrikt von den Truppe » einer Macht gehalten wird . Vom ivest
lichcn bis zum südlichen Thor England , vom nördlichen bis zum
westlichen Thor Frankreich , vom östlichen bis zum nördlichen
Thor Japan und vom südlichen bis zum östlichen Thor Amerika .

Die Ortschaften ans dem linken Ufer des Pciho wurden von
Rußland besetzt . Die Organisation der militärischen Verwaltung
von Tientsin wurde durch eine Konferenz der Generale und
Kommandierenden der verbündeten Truppen nach längerer ein -
gehender Konferenz beschlossen und ein internationaler Aus
schuß gewählt . Seitdem Admiral Seymour von Tientsin nach
Taku zurückgekehrt ist , ist Admiral Alexcjcw der Rangälteste . ES ist
den Japanern sowohl von sciten der fremden Ofsizicre ivic von
feiten der Civilpersoncn in Tientsin die Ancrkeu » » » » zu teil gc
worden , daß das Hanptverdieust an der Einnahme von Tientsin dem
mutigen Angriff der japanischen Truppen zuzuschreiben ist .

Ei » hübsches Beispiel japanischen SelvsibewutzlseinS ; Deutsch
land soll wissen , daß es i » Tientsin entbehrlich ist !

Der französische Minister des Auswärtigen Delcassö empfing
letzte Nacht mehrere vom IS . bis 18. Juli datierte Depesche » des
französischen Konsuls in Tientsin , in welchen er nüttcilt , daß die
Verluste der Franzosen beim Augriff auf die chinesische Stadt von
Tienlsin 15 Tote und 50 Verwundete betrugen . Am 17 . Juli sei
die chiucstsche Stadt ruhig gewesen und hätte wieder ihr gewohntes
Aussehen angeiiomiuc » . Ein Bote der an : 17. Juli nach Peking
geschickt lvordeu sei , könne in sieben Tagen wieder zurück sein . Die
militärischen Befehlshaber hätten ani 18 . Juli darüber beraten ,
welche Regierung in Tientsin einzusetzen sei . Der französische Konsul
fügt hinzu , daß er am 18 . Juli »och kcins der Telegramme
erhalten habe , die seit dem 20 . Juni von Paris an ihn abgesandt
worden seien .

Nach Mitteilungen des Chefs des deutschen KrcuzergeschwaderS aus

Taktt

vom 21. d. M. ist der ziveite Admiral dcS KrcuzergeschwaderS Konter -
admiral Kirchhoff , welcher bisher den BerteidigungS - und Etappen -
dienst in Taku geleitet hatte , an Bord der „ Hansa " zurückgekehrt .

Die BcUicgnug des AufstandS .
Das „ New Uork Journal " meldet ans Shanghai , daß 3000

Mann russische Truppen in N i u t s ch w a n g von Port Arthur
angekommen seien . Ihr weiterer Bormarsch werde d « rch 10 000
Mau » chinesischer Truppen , welche wohlbcwaffnet jeie ».
gesperrt , eine Schlacht sei bevorstehend . Die Chinesen vcr -
hielten sick defensiv , seien jedoch entschlossen . � den weitere »
Vormarsch , der Russen nicht zuzulassen .

Aus Nikolökoje wird gemeldet , daß die Station Chautachcs der

mandschurischen Eisenbahn von den Chinesen zerstört
Worden ist .

Nach neuesten Meldungen sind in Chorbin große chinesische
Truppen konzentriert .

Ein Telegramm des Generals Grodckaw ans Chaborowsk vom
22 . d. M. meldet , daß der am 16. Juli ans Charbiu abgegangene
und in Chabarowsk am 21. Juli eingetroffene Dampfer „ Odessa "
einen Bericht des Hauptingenicnrs Jngowitsch überbrocht
habe , in welchem eS heißt : Unser 200 Mann starkes
Detachement , welches am 7. Juli mit einem großen Troß
von chinesischen Christen , Frauen und Kindern von Sclin aufgebrochen
war , langte nach drei Tagen , an welchen eS beständigen Ängriffc »
ausgesetzt war und starke Verluste erlitt , in Echnan - Mjaozh an .

Infolge beunruhigender Nachrichten wurde au « dem Gebiete nördlich
von Schuan - Mjaozy alles mitgenommen , wa « von der

Schntzwache auf zweimal fortgeschaft werden konnte . Nach Tclin
Wurden 70 Kosaken mit 15 000 Patronen abgeschickt , allen weiter

nördlich Angestellten wurde beföhlet, , sich mit der Schtitzwache nach

dem Snngari , südlich von Charbin zu bcg . den . Dieser Rückzug
wurde am 14. Juli beendigt .

Die Bewegung dehnt sich jetzt südlich von Charbin
aus , wo zweihundert ' Wachniannschaftcn befohlen wurde , sich bis

zum Acußerstc » zu halten und da » Teliner Detachement zu ver -

leidigen , da « von zahlreichen Banden Ausstandischer bedroht wird .

Zur Befreiung der Bedrohten kann niemand abgehen , da die Ein »

ivohncr keinen Proviant und keineFonrage liefern
und Charbin verteidigt werden muß , wo sich einige
Tausend unbewaffneter Beamten mit ihren Fa
Milien befinden . Der letzte Teil der Frauen und Kinder
und der zweite Teil der Arbeiter und Beamten der Central -

administration wird jetzt ans Dampfern befördert , die übrigen
müssen daS Detachement aus Charbin abwarten , und ist dann die

Hoffnung vorhanden , die verlassenen Sektionen allmählich wieder

einzunehmen . Die Waffen werden nur gegen die Rebellen

gebraucht . Die Lage ist biS jetzt kritisch , da täglich Ueberfülle
seitens der Rebellen und Landstreicher , von denen die Mandschurei
überfüllt ist , befürchtet werden . Auch ist es nicht ausgeschlossen , daß
die chinesischen Soldaten nach dem Beispiel der Soldaten in der

Provinz Muideii . welche Tekin angegriffeil hatten , ihre Waffen gegen
die Eisenbahn kehren werden . Die Gouverneure haben zu wenig
Autorität , um die Fanatiker im kritischen Momeiit zu beherrschen ,
während die Bevöllcrmig bisher zurückhaltend und friedlich gestimmt
ist und sich vollkommen sympathisch zur Eisenbahn verhält .

pottkifche Mebevocht .
Berlin , de » 24 . Juli .

Exeellenz Eentrum . Die „ Köln . V o l k s z t g. " hat
es jetzt herausgebracht , warum der Präsident des Reichstags ,
Graf Ballcstrem Excellenz , geworden . Das ist eine Anerrennung
für die durch das Centrum dem Reichstag eroberte — Selb -

ständigkeit :
„ Es läßt sich nicht verkennen , daß der Reichstag in den

neunziger Jahren eine ganz andre Bedeutung gewonnen hat , als
er in den siebziger und achtziger Jahren hatte . Während der

siebziger Jahre hatte durchweg die Rcichsregicrung im Reichstag
die Führung , und die nationalliberalc Mehrheit hat selten
erheblich mehr durchgesetzt , als ihr von der Reichs -
rcgiening von vornherein lonccdiert tvurde . Die achtziger
Jahre brachten einen verschleierten Zustand : das Centrum
war allerdings die stärkst « Partei , aber das Präsidium des Reichs -
tags wurde trotzdem den Kouservatillen überlassen . Es ist kein
Wunder , daß diese Zivitterstclluiig nicht zur Hebung des Auschcns
des Reichstage beitrug .

Die neunziger Jähre brachten endlich Klarheit , indem das
Centrum als die stärlstc Partei auch das Präsidium des Reichs -
tagS in die Hand nahm . Seit dieser Zeit ist die Bedeutung des

Reichstags ivcit mehr gestiegen , als die Gegner des Ceutrnms zu¬
geben wollen , und die tinausgesetzten Angriffe auf „diesen " Reichs -
tag sind der beste Beweis dafür . "

Also das C e n t r u m hat vom Kaiser den Excellenztitel
erhalten , weil der Reichstag gegenüber der Regierung und
dein Kaiser s e l b st ä n d i g geworden ; es ist gewisjermatzen
die Belohnung für die — Ablehnung der Zuchthansvorlage
und für andre Leistungen der Selbständigkeit , nicht etwa , wie
man glauben sollte , die Anerkennung dafür , daß das Eentriml

gegenüber dem Militarismus und Marimsmus alle Selb -

ständigkeit aufgegeben und alle Forderungen der Regie -
rung , knurrend - willfahrig , apportiert hat .

Wenn das CentrumSorgan nicht etwa den Verstand ver -
loreu haben sollte ) so hat es mit dieser Nmkehnmg der that -
sächlichen Verhältnisse eine atzende Satire auf den jäminer -
lichen Niedergang des Centrnms von einer oppositionellen
principientrenen Partei zur regierenden , grundsatzloscn

chacherpartci schreiben wollen . —

Der Oberbefehl .
Ein ehemaliger Offizier schreibt uns :

Dermalen streiten sich die chauvinistischen Blätter der

verschiedenen Länder darüber , welcher Macht der Oberbefehl
in China übertragen werden soll . Auch unsre „ nationale "

Presse , die ja niemals fehlt , wenn es albern zugeht , legt sich
eifrig für ein deutsches Oberkommando ins Zeug . Und doch
wäre eine solche Führeiftelle ein Danaergeschenk ohne Gleichen ,
,e wäre eine Rolle , nach der sich kein deutscher General be -
anders sehnen wird .

Zunächst kann der Oberfeldherr derartiger Koalitionen

überhaupt nicht nach rein militärischen Gesichtspunkten operieren ,
' andern er muß nebenbei auch ein sehr vorsichtiger
Diplomat sein , der mit der politischen Situation und den

politischen Absichten der Verbündeten ängstlich rechnet . Er
kann auch seinen Untcifführern nicht so befehlen , wie man
den Offizieren deS eigenen Heeres befiehlt , sondern er

hat Generäle unter sich , die geheime Instruktionen
ihrer eigenen Regierung in der Tasche haben , und

zwar Instruktionen , welche ihnen vorschreiben , in e r st e r
Linie das Interesse ihres Landes zu wahren . Ergreift
der Oberkommandierende Maßregeln , die dieses Interesse ver -

letzen , so wird der davon betroffene Unterführer eben den

Gehorsam entweder direkt versagen oder passiven
Widerstand leisten , wogegen der Generalissimus so
ziemlich machtlos ist . Denn er hat gar keine Gewalt über
den unbotmäßigen fremden General , und daher bleibt

ihm nichts übrig , als sich mit einer Beschwerde an die vor -

gesetzte Behörde des renitenten Führers zu wenden . Da

dieser aber zu Gunsten ihres Landes den Gehorsam versagte ,
wird ihm wohl nicht viel Unangenehmes passieren , im

Gegenteil wird er höchstwahrscheinlich eine Belohnung für
eine Jndisciplin erhalten .

Itun wäre es gerade in einem Koalitionskriegc gegen
China sehr leicht möglich , daß die geheimen Jnsmiktioneii
der Führer der einzelnen Kontingente sich sogar diametral

widersprächen , so daß der Generalissimus es überhaupt nicht
allen recht machen könnte . Ruhland , daß sich sehr gern als

Freund und Protektor Chinas zeigt , kann eine laxe Krieg -
uhrung wünschen , während England , dem infolge seiner

momentanen Schwäche eine schnelle Beendigung der oft -

asiatischen Krisis willkommen wäre , ein energisches Vorgehen
verlangt . Daher ist es sehr wohl möglich , daß
der russische General von Petersburg aus den ge -
Heimen Befehl hat , scl' ver « Schläge gegen die Chinesen zu
vermeiden , indessen dem englischen das Gegenteil vo » London

aus zur Pflicht gemacht ist . Daß der Generalissimus mit

olchen „ Verbündeten " viel Aerger und Verdruß hätte , braucht
man wohl nicht näher auszuführen .

_ Weiter ist der Oberkommandierende in seinem Haupt -
quartier nicht der alleinige Herr . Wenn gleich starke Mächte ,
wie Rußland , Frankreich , Deutschland , England , Japan einen

Koalitionskrieg führen , so fordern sie natürlich einen Einfluß
und eine Kontrolle der obersten Leitung des Feldzugs . Sie

werden daher Kriegskommissare in das große Hauptquartier
chicken . Diese Herren sprechen natürlich überall wacker mit .

es kommt zu Reibereien , und dann muß der Generalissimus
lmmer der versöhnende Engel sein , der alle diese Meinungs -

Verschiedenheiten unter einen Hut bringt , aber ohne einen der

Brieiligten zu verletzen . Denn die liebe Eitelkeit mancher Generals
will namentlich in einem Koalitions kriege sorgfältig geschont
werden .

Ferner muß der Oberkommandierende strenge alles ver -

meiden , was seine Verbündeten auf den Glauben bringen
könnte , daß er für sein eigenes Land im Trüben fischen will .

Setzt sich ein solches Mißtrauen fest , so ist es vorbei mit dem

Gehorsam .
Wir sehen also , daß der Oberkommaudierende einer

solchen Koalition eine direkte Gewalt über seine Unterführer
nicht besitzt , daß er bei seinen Maßnahmen nicht vom rein

militärischen Standpunkt ausgehen darf , sondern große Rück -

ficht auf die politischen Absichten der einzelnen verbündeten

Mächte nehmen und sich hüten muß , auch nur das geringste
Mißtrauen zu erwecken . Unter derartigen lähmenden Ver -

Hältnissen aber kann ein General keine Lorbeeren erringen .
Denn nur da , wo der Krieg nur nach militärischen Gesichts -
punkten geführt wird , wo also nichts entscheidet als die

militärische Notwendigkeit , ist ein Erfolg zu erwarten .

Endlich ist der Generalissimus auch noch der Sündenbock

für alle Mißerfolge , auch wenn er daran so unschuldig ist
wie ein neugeborenes Kind . Es ist ja für die Generäle der

anderen Nationen unendlich bequem , ihre eignen Dummheiten
dem freniden Oberbefehlshaber in die Schuhe zu schieben .
Sie brauchen sich dabei auch gar keinen Zwang anzuthnn ,
da sie ja nur einen General einer andern Armee an -

schwärzen .
Die Geschichte giebt einige Beweise für den Fluch , der

auf der Stelle eines solchen Generalissimus lastet . Der

Fürst von Schwarzenberg , der in den Befreiungs -
kriegen gegen Napoleon i . kommandierte , ist der be -

kannteste Märtyrer dieser Sorte : Im Hauptquartier
eine gehörige Anzahl von Leilten , die ihm ins Handwerk
pfuschten , darunter Esel wie Langenau , Duka , Kntschera ,
draußen in der Armee gar nicht selten die krasseste Jndisciplin .
So schlug der russische General Barkley de Tally nach der

Niederlage von Dresden eine andre Straße als die ihm an -

getviesene ein und brachte damit den ganzen Rückzug in die

größte Verwirrung . Bernadotte , der Führer der Nordarmee ,

der der Nachfolger Napoleons zu werden hoffte und es daher mit

den Franzosen nicht verderben wollte , konnte überhaupt nur mit

den größten Schlvierigkeiten zu einem ernsten Zugreisen ver -

anlaßt iverden . Erst die Drohung des englischen Kriegs -
kominissärs Charles Stuart , daß die englischen Subsidien aus -
bleiben würden , machte ihn mobil .

Bei dicseni Vergleich ist aber nicht aus dem Auge zu
verlieren , daß die Interessen der Verbündeten gegen Napoleon

auch nicht entfernt so stark auseinandergingen , wie jene der

Mächte in China .
* «

»

Deutsches Meich .
Der Niedergang .

Die hurrapatriotische Stimmung der „gutgesinnten " Presse ist
rasch verflaut , je länger die Volksbewegung in China dauert und

je iiiiznoerlnssiger und widersprechender die Nachrichten deS Tele¬

graphen find . Handel und Juduslric sind bereits tiefe Wunden ge -
schlagen , dic Knpilalistcu�haven viele Millionen verloren und lähmend
legt sich der chiucsffche schrecke » auf das ganze GeschäflSledeii . In
der Gcueral - Versaimuluilg der „ London I o i n l stock Bank "
bedauerte deren Vorsitzender die gegemvärnge Lage . ES liege
die Befürchtung vor . daß sich schon Anzeichen eines

Rnckgaugs in dem Wohlergehen des Landes beinerklich machten .
Die hohen Preise bntten Beschränkungen in dem Handelsverkehr vcr -
aulaßt und die Direktoren der Bank hätten cS deshalb für ratsam
gebnltcn , anS den Erträgen des Halbjahrs die Reserven zu
kräftigen . In gleicher Weise versucht die ganze Kapitaltsteinvclt
durch Stärkung der Bankreserven und Zurückziehung im »
sicherer Kapitalien sich vor Plötzlichkeiten und lleberraschunge » zu
schützen . Jufolgedesicn beginnt sich die Lage d e S Geld¬
marktes nachgerade immer schwieriger zu gestalten und ivird
auch die an der gegenwärtigen Krise ganz unbeteiligten Industrien
hemmen , iveiin erst zum Wimer oder schon im Herbst die Geld -
t e u e r u u g ihre Wirkungen voll äußert .

Langsam beginnt auch schon das B a u g e s ch ä ft die Folgen der

schwierigen Marktlage zu spüren . Ans München wurde vorige Woche
gemeldet , daß die Banken bereits mir ihren Kapitalien zurückhalten
und infolgedessen in München ein Bauunteriiehiiierlrach bevorstehe .
Dieser Ankündigung ist nur ein schwächliches Dementi gefolgt , aus
dem so viel hervorgeht , daß in der That die Bauken mit Krediten
scbr zurückhaltend geivordcn sind und deshalb der Zuiammenbrnch
aller derjenige » Elemente bevorsteht , die sich in dieser Prospcritäts -
Periode der Ueberspekulation übernommen haben .

lieber die Lage der E i s e » i » d u st r i e werden noch
fortgcictzl die widersprechendsten Gerüchte verbreitet , die über
die plötzliche und allgemeine GeschäftSverschlechtermig hinweg
täuschen sollen . Anch für die K o h l e n i n d » st r i e ist die gute Zeit
offenbar bereits vorüber und die Blättermcldniigen von einer »och -
malige » Kohlenpreissteigerniig im Herbst sollen wohl nur den Ztvcck
haben , die Abnehmer der Zeche » und Syndikate zu Bestellungeu zu
erninntern und ein Rückgehen der Preise zu verhiireii . Aus der Eiicn -
iuduftrie ivird gemeldet , daß die bekamiteu Tyffeusche » Werke dein

Syndikat plötzlich wegen Betriebsbeschränkutigen schon bestellte Coaks -

mengeii wieder zur Verfügung stellen . In der T e x t i l i » d u st r i e
flaut der Geschäftsgang immer mehr ab . uauiciitlich scheint die

Batlmivollindustrie schwer in Mitleidenschaft gezogen zu sein .
Einsprechend dem ist denn auch die Haltung der Börse . Die

Lügen des Telegraphen haben zwar die Wirkung gehabt , daß man
nun nichts inebr glaubt und infolgedessen eine befestigtere Stim -

mung Platz gegriffen bat . Im allgemeinen aber bleibt der Börsen -
verkehr , wie die Berichte ausweisen , ein äußerst geringer . Man
fürchtet sich vor dem Abschluß neuer Geschäfte , iveil jeder Tag
schlimme Nachrichten bringen kann . —

Kruppsche Wcltpolitik . Die Weltpolitik und die ver -

mehrung der Marine kostet dem deutschen Volke ungeheuer
viel Geld , aber sie bringt auch anderseits niancbeu Leute » » » geheuer
viel Geld ein . Zu diesen Glücklichen gehört Herr Friedrich Krupp
in Essen , der in der angenehnien Lage ist , 40 070 Mensche » für
sich arbeite » zu lassen , wobei wir es dem Leser über -

lassen , schätzungsweise z » berechnen , wie viel Herr Krupp an

jedem Angestellten jeden Tag verdient . Und offenbar kommt
die neueste Entwicklnitg der Marine - und Wcltpolitik Herr » Krupp
hinsichtlich seiner Eiiiiiahineverbältnisse sehr zu statten . In dein

kurzen Zeitraum vom 1. Rngnst 1809 bis zum 1. April 1900 , also
innerhalb von acht Monaten , ist die Zahl der auf den Krnppschcn
Werken Angestellten nni beinahe 2000 gctvachscn , nämlich von
44 037 auf die erwähnten 46 679 .

Bekanntlich fand gerade im Herbst und Winter 1899 und im

Frühjahr 1900 die Behandlung der iicne » Marincfordernngcn im

Parlament statt . — und ebenso bekanntlich ist gerade Herr
Krupp an den Liefernngen für die neuen Schiffe in allererster
Linie beteiligt . Man geht deshalb ivohl nicht fehl , iveim man die

nepen Marii ' iepläne und die Arb - iterverinehrniig auf den Krnppschcn
Werken in einen ursächlichen Zustumnenhaug bringt . ES giebt also

nicht nur Leute , die für die Weltpolitik zahlen , sondern auch solche ,
die an ihr anständig verdiene ». Im einzelnen vollzog sich die Be -

wegung in der Zahl der Angestellten aus den Kruppschen Werken

folgendermaßen :



1. August 1809 1. April 1900
Gubstnhlfabril in Essen . i . . . 25617 27462
Grusou - Werk tu Buckau . . . . . 3 749 8 475
Germauia - Werft in Berlin und Kiel 2 962 8 450
die Kohlenzechen . . . . . . . .5 852 6 164
Hüttenwerke , Schieszplatz Meppen zc. 5 907 6 128

44 037 46 679
Was Herr Friedrich Krupp alles sein eigen nennt , geht aus der

folgenden , von der Essener Handelskammer herrührenden Uebersicht
hervor . Zu den Werken der Firma Krupp gehören zur Zeit :
die Guhstahlfabrik i n Essen , das Kruppsche Stahlwerk vormals
F Asthöwer u. Co. in Annen i. W. , das Grusonwerk in Buckau bei
Magdeburg , vier Hochofenanlagen bei Duisburg , Neuwied , Engcrs
und Rheitihmtsen ( die Hochofenanlage in Rheinhauseu umsaht drei
Hochöfen , deren Erzeugung in 24 Stunden für den Ofen 230To » » en
deträgt ) , eine Hütte bei Sayn mit Maschinenbaubetrieb , vier Kohlen
gruben , auherdem Beteiligung an andren Zechen, über 500 Eisenstein
nruben in Deutschland , daruuter 11 Tiefbauaulagcn mit voll
ständiger maschineller Einrichtung ; verschiedene Eiseiistciugrubcu bei
Bilbao in Nordspnnie » ; ein Schiefeplay bei Meppen von 16,8 Kilo -
meter Länge mit der Möglichkeit , bis auf 24 Kilometer Entfernung
zu schiefecn ; 8 Seedampfer , verschiedene Steinbrüche , Thon - und
Sandgruben usw . ; aufeerdein ist der Firma Fried . Krupp vertrag »-
mäfeig der Betrieb der Schiffs - und Maschinenbau - Aktien -
gcscllschast . Germania ' ' in Berlin und Kiel überlassen . Die
hauptsächlich st en Fabrilationsgegcn stände der
Gufestahlfabrik in Essen sind Geschütze ' sbis Ende 1899
38 478 Stück geliefert ) , Geschosse , Zünder , fertige
Munition usiv . , Gr Wehrläufe , Panzerplatten und

Wcrkzeugstahl und andres .
Herr Krupp hat durch diese Ricseukonzentration eincS industriellen

Betriebs der Ex p r o p r i n ti o n tüchtig vorgearbeitet , lind dabei
bleibt er sogar von einer Umsatzsteuer verschont . —

Nnbewilligtc Ausgaben . Man schreibt uns aus Kiel , 28. Juli
Die Entsendung von Werftarbeitern nach Ostasien , über welchen

Plan der Marineverwaltung wir gestern berichteten , hat thalsächlich
den Zweck , das Stammpersonal für in Tsiutau zu errichtende Werk¬
stätten abzugeben . Der Reichstag ist um die Beivilligtmq der
Mittel fiir diese Werlstätleu nicht augegangen . Aus eigener
Machtvolllomincnhcit beschliefet die Manneverwaltung diese Ein -
richtuug . � Und damit ist der Anfang gemacht zu Anlagen , welche
die Konsequenz der dauernden Stationierung einer so starken Flotte
in Ostasien sind . Wir besprachen schon früher einmal die voraus -
sichtliche Gestaltuua' . ,i ) res chinesischen Sonnenplatzes zu einem Flotten -
stützpunkte . W> r schrieben , dafe Dock - und Werflaulagen dort ohne
Zweifel von der Marineverwaltung anzulegen geplant würde . Jetzt
fängt die Marincverwaltung an . ohne die Zustimmung des Reichs¬
tags dort Sicparaturwerkltätten einzurichten . Das wird schon
Hunderttausende kosten . � Und wir sehen schon , dafe diese Einrichtung
sich nicht nur . gut bewähren ' wird , sondern gar nicht einmal genügt .
Will die Marineverlvaltnng die dort in Ostasien stationierten Schiffe
lriegsbrauchbar erhalten , so mufe von Zeit zu Zeit das Schiff docken ,
um eine Bodenreinignug vornehmen zu können . Bisher find , wenn
nottvendig , hierzu die Dl ckgelegeuheiten in Hongkong und Nagasaki
benuht worden . Du ch die riesenhafte Ansammlung der
europäische » Schiffe dort aber wird kaum diese Dockgelegen -
heit ausreichen und die Folge wird sein , dafe diese in
Kiautschou zu schaffen geplant wird . Das wird für den
Steuerzahler einen tiefen Griff in den Geldbeutel bedeuten .
Aber natürlich , wo die Marineverwaltung so viele Hunderte von
Millionen für neue Schiffe erhält , da werden so viele einzelne
Millionen nur als kleine Summe erscheinen und verlangt werden .

Es ist nicht zu bestreiten , die Mariucverivaltung spart gerade
nicht das Geld , um die Arbeiter zur Reise nach Tsiutau zu bc
wegen .

Im Verhältnis wird in dem schon gestern erwähnten Anschlag
auf der kaiserliche » Werft in Kiel den Arbeitern mehr versprochen ,
als den auch gesuchten Werlsühreru .

ES heifet in dem Anschlag wörtlich : „ Es wird gewährt für
Arbeiter : 1. ein Tagelohn , der dem doppelten Verdienst in der
Heimat etwa gleich lommt , jedoch darf der 300 fache Arbeitslohn
4000 M. jährlich nicht übersteigen . Dieser Lohn ist vonl Eintreffen
in Tsiutau bis zur Einschiffung zwecks Rückkehr in die Heimat zu
zahlen . Während der Hinreise nach Tsiutau und der Rückreise wird
der heimatliche Tagelohn bezahlt . . .

2. Auf der Hin - und Rückreise freie Fahrt , freie Verpflegung
und 1 M. pro Tag Transportzulage .

3. Ein einmaliges Ausrüstnngsgeld von 200 M. "
Den Werkführer » wird a » Mehr gegenüber dem schon in der

Heimat zu zahlenden aufeer einem Ausrüstungsgelde von 400 M.
nur 5 Vi. Ortszulage innerhalb und 7,50 M. rnifeahalb Tsiutau
gezahlt .

Die Marineverwaltung mufe anscheinend also annehmen , dafe sich
leichter Werkführer als Arbeiter finde » werden , nach dem Fieberneste
Kiautschou zu reisen . —

Die Rnöfuhr deutscher Waffen nach China scheint bisher
keine Nnterbrechung gehabt zu haben . Darauf deutet folgende Mel -
dung der «N. F. P. ' an « Berlin hin :

Wenn die Regierung davon Kenntnife erhält , dafe ein deutscher
Kaufmann eine Waffenlieferung vorbereitet , wird sie ihn er -
suchen , mit der Abseiidung der Lieferung vorläufig noch
zu warten . Es heifet , dafe einige Fälle dieser
Art bereits vorgekommen feie » . '

Dieser erstaunliche Mangel an Schtzeidigleit und diese Fülle von
Höflichkeit ist fckiicr unerklärlich .

Krupp , der Hauptlieferant , scheint so zu rechnen : Wenn schon einmal
deutsche Soldaten totgeschossen werden sollen , so geschieht das am
zweckmäfeigsten mittels deutscher Waffe » . Erstlich sind die
Soldaten an diese Waffen gewöhnt und eS ivird für sie ein gewisser
patriotischer Trost sei », in der Bciviinderimg deutscher Technik aus
dem Leben zu scheiden . Zweitens aber hat doch die nationale Arbeit
Borteil von diesen , andernfalls ganz nutzlosen , Todesfällen durch
deutsche Fabrikate . Würde » die deutschen Soldaten an englischen ,
amerikanischen oder chinesischen Erzeilgiiiffen sterben , so wären sie
auch tot und hätten dabei nicht einmal die deutsche Industrie ge «
fördert . —

Ter Profit ist gerettet . �
Die Deutsch - Asiatische Bank hat ein

Telegramm ihrer Centrale in Shanghai bekommen , worin gemeldet
Ivird , dafe die fällige Monatsrate für die 5 prozentige Anleihe von
1898 pünktlicki bezahlt worden ist . Die Bank bemerkt dazu , „dafe
die absolute Pünktlichkeit , mit ivelcher bis in die jetzigen kritischen
Zeiten hinein die ausbedniigcneii Ratenzahlungen für den Dienst der
chinesischen Anleihen erfolgte , als ei » bedeutungsvolles Symptom
betrachtet werden kann , für die Anschrniiiligen , welche in den
mafegcbenden chinesischen Bcamtenkreisen hinsichtlich der vertraglich
übernommenen Zahlmigsverpflichtiing herrschen . '

Die Ccnsur klingt etwas wohlwollend für die Chinesen . Wie
sollte sie auch nicht ! Wer seine Zinsen prompt bezahlen kann , ist
immer ein Ehrenmann . —

Mandariueu - Wciöhcit . In einer italienischen Korrespondenz
wird ein glänzender Ausspruch eines chinesischen Gelehrten über die

Thäiigkcit der Fremden in China mitgeteilt :
„ gnerst kommen die Männer in den schwarzen Gc -

wändern » nd gebe » vor , dafe sie nnS kostenlos den Himmel öffnen
werden : in Wahrheit mache » sie nur die Spione für die Männer
in weifee » Gewändern . Diese kommen und treiben Handel mit
uns . betrügen und übervorteilen mis . Wenn wir aber die weifeen
Männer zur Rechenschaft ziehen wollen , so kommen als die letzten
die Männer in bunten Geivändern mit Flinten und Kanonen
und — bringen uns um . '

Da « ist in köstlichem Witz eine schlagende Eharaktenstit des
Dreibunds des weltpolitischen Kapitalismus : Psaffen , Händler und

Soldaten I —

Alldeutsches über China . AuS Halle , 23 . Juli , wird uns
berichtet : Zur chinesischen Frage äufeerte sich der »ational -
liberale Professor Dr . Hasse aus Leipzig in einer hier stattgehabten
Versammlung von Mitgliedern des FlottcnvcrcinS und des Alldeutschen
Verbandes dahin :

„ Man beabsichtige zunächst zivar keine Gcbietscrlveiternng ,
sondern nur Rechtssicherheit , absoluten Schutz für Handel und Gc -
werbe der Deutschen ( und Europäer ) in China ; sollte sich derselbe
aber nicht garantieren lassen und vor allem , sollten andere dort be -
teiligte Weltmächte die territoriale Frage ausrollen , so kann
Deutschland hinter ihnen nicht zurückstehen , eine Grofemacht
zweiten Ranges darf Dentschlnnd nicht werden , und wird in
diesem Falle mit den andern Mächten gemeinsam chinesisches Gebiet
in Pesitz nehmen .

Herr Haffe treibt Politik mit Karte und Rotstift — so verteilt
er die Welt ! —

Süddeutsche Stimmmiaeu . Wie feindlich der Weltpolitik
Süddenlschland gestimmt ist . da » beweist das Verhalten der Presse ,
die tcilivcise eine auffällige Schwenkung vornimmt . So schreibt
» cuerdings der reaktionäre . S ch w ä b i s ch e M c r k u r '

, in dem
kürzlich noch der Plan einer kokoninlen Verbrccherarmee auftauchte ,
ganz vernünftig :

„ Den richtigen Standpunkt Ivird man nur gewinnen
können , wenn man sich a n f d i e S e i t e C h i n a s , nicht auf

diejenige der Europäer stellt . Das chinesische Volk ist der
Träger einer uralten , der unsren in unendlich vielen Beziehungen
widerstrebenden Kultur ; nnsre kulturellen Anschauungen sind ihiien
mindestens so unverständlich wie uns die ihren , in sehr vielen Be -
ziehnngcii erscheinen sie ihnen minderwertig , vielfach widerwärtig .
DaS Auftreten der europäischen Völker innerhalb
dieses alten Knltnrccutrnms hat aber daS allerwenigste
dazu beigetragen , den Chinesen die lieber -
zeugni , g von d e in höheren Wert der euro -
päischen Geistes - ntid Herzensbildung beizu -
bringen . '

Die Abonnenten haben wohl die Redaktion dermafeen er¬
leuchtet . —

Freisinnige Visionr » . Ein freisinniges Blatt PoscnZ
will am Himmel eine weltpolitische Erscheinung gesehen haben , die
wie folgt geschildert wird :

„ Eine interessante , scharf ausgeprägte Himmels -
e r s ch e i n n ii g wurde gestern abend von vielen Leuten der
biesigen Gegend am westlichen Himmel beobachtet . Am
Firiiiamrnt erschien dort bald nach Sonnenuntergang eine
prachtvolle Wollenbildiing , die ohne Phantasie als die ' Gestalt
der Germania zu erkennen war . In sitzender Stellung sich
befindend , mit emporgehobenen Armen , sah dieselbe nach
Osten hin . Fliegendes Haar umwallte den Kopf . Der linke Ellen
bogen stützte sich ans ein kurzes Schwert , dessen Griff deutlich
hervortrat . Die Spitze desselben ruhte auf den Kniccii der
sitzenden Frouengcstalt . Die rechte F a n st erschien etwa zehn
Minuten lang blutig rot gefärbt nnd drohte nach Osten
h i n. Taille und Rock waren schön und klar ausgeprägt . Den
Sockel der Figur bildeten wunderbar schön gewellte Wollen . Bor
der Gestalt befanden sich mehrere so eigenartig geformte Wölkchen ,
wie sie thatsachlich von allen Beobachtern noch nicht gesehen
worden sind . Auf einem Gemälde würden sie für unnatürlich
gehalten »verde « müsse » . Man könnte sie etwa
mit den eigenartig verschnörkelten Schrift
zeichen jenes Volks im fernen Osten v e r «
gleichen , das jetzt die blutige Kriegsfackel in
alle Welt hinaus geschleudert hat . Die ganze Er -
scheiniing war so eigenartig und ausfallend , dafe n: aii überall auf
den Feldern Leute danach ausschancii sah . Eine Gruppe machte
die andre darauf aufmerksam . Jeder Beobachter sprach sich vcr -
wundert darüber aus , nnd noch stundenlang schwebte sie ihm dann
abends vor seinem geistigen Auge . '

Dies Wunder ist kein Wunder . Wenn man Tag für Tag die
Ausbrüche freisinniger Chinapolitik aushält , so mufe schliefelich das
geistige Auge der Leser derartige Visionen erzeugen . —

Der konfiscierte Dreschgraf . Haussuchung und Beschlag
nähme fanden Dienstag wieder in der „ Staatsbürger - Zcitimg " statt .
Die zweite Beilage der Nr . 326 vom IL. Juli , lvelchc die Reden
der Herren Graf Pückler , Brnh » nnd Böcklcr in der Tonhallen -
Bersamiiilinia am 13. Juli ciithnlt , war die Ursache der Haussuchung
und das Ziel der Beschlagnahme mit der Begründung , dafe in der -
selben Aufrciznngcii zum Klassenhafe , zum Kampf der Deutschen
gegen die Inden enthalten seien . Gegen die Redner ist demzufolge
Anllage erhoben .

Der arme Dreschgraf wird sich mit Hilfe von Polizei nnd
Gericht noch zu einem Märtyrer seiner üppigen Bildersprache aus
wachsen . —

Daö achte Welträtscl . DaS unergründlichste Welträtsel ist
zweifellos jener menschliche Seelenznstand , den man monarchisches
Gefühl nemit . Hat man z. B. bis zum Jahre 1866 sein monarÄi -
schcS Gefühl am kurheffifchen Fürstenhause erprobt , so färbt eS sich
plötzlich - - anläfelich der Acnfecrlichkeit einer Annektion — hohen »
zollerifch . Auch sonst ist daS monarchische Gefühl der wunderbarsten
Wandlungen fähig . ES ist z. B. von den Breiten « und Längegraden
abhängig . Das ' monarchische Gefühl eines deutschen Blatte « sieht
z. B. an deutschen Fürsten nur Glanz und Erhabenheit , hin -
wiederum es über einige Kilometer weiter wohnende Monarchen
nach Herzenslust höhnt .

Man wird zugestehen , dafe das „ Kleine Journal ' geradezu an
Uebcrdüiigung mit monarchischem Gefühl leidet , und zwar so heftig , dafe
es jedes Wort , das ein deutscher Monarch von sich giebt , für einen
Markstein der Weltgeschichte erklärt . Das hindert aber das Blnlt

nicht , über die Verlobung eincS regierenden Königs von Gottes -

gnaden das folgende zu schreiben :
„ Ans einer blofeen Gemütsepisode , durch welche jeder �lüng-

ling wie das Tier durch eine Häutung geht , baut dieser König sich
die eigne und die Zukunft seines Volks auf ! Eine K a l b s l i e b e
nimmt er tragisch , und schreibt dazu ein Mnnisest , das jeder
Hebamme das Zwerchfell i n E r s ch n t t e r u n g per -
setzen mufe . Wir wollen seiner Braut nicht nahe treten . Die böse
Fama allerdings hat schon herausgefunden , dafe Draga Maschin bereits
am Vater übte , was sie nun am Sohne meistern will . . . . Aber
lassen wir die Fama Fama sein und räumen wir der AnSerwähltcn
König Alexander « ein , dafe sie in Ehren grau geworden ist . Kann
da » den Schritt entschuldigen ?

Dergestalt erlischt da « monarchische Gefühl , das in Berlin wie
ein Hochofen glüht , in Serbien ganz und gar , und respektlos höhnt
man über die Kalbsliebc eines Königs .

Gut , dafe die Ilmswrzvorlaqe nicht Gesetz geworden , die daS

monarchische Gefühl auch gegenüber fremden Potentaten straf -
gesetzlich zu schützen suchte . Dann hätte es Leon Leipziger erleben
' önncn , Ivegen Majcstätsbeleidigung ins Gefängnis zu wandern . —

Wohnungsnot . Der Mangel an Arbeiterwohnnngeii macht
ich gegenwärtig auch in Halle sehr fühlbar . In der Stadt -

vcrordiictcnsitznlig wurde beschlossen , den Bau des Asyls für Obdach -
lose zu beschleunigen . Nach den Angaben deO Stadtrats meldeten

ich vor dem 1. Juli rund 50 Familien , die keine Wohnung bc -
kommen konnten . —

Ausland .

England .
Unkosten der Weltpolittk . Wie das „ Reutcrsche Bureau ' er -

ährt , werden die fiir den Krieg in Südafrika nnd die chine -
ische Expedition erforderlichen Z n s ch l a g s k r e d i t e zum

Heeresbudgct 11' /� Millionen Pfnild betragen . —

Slmcrika .

Aufstand . Eine Depesche des „ New Dork Herald ' ans Panama
besagt : 1500 Aufständische sind letzten Freitag in Corozal bei

Panama angckonune » . Die Truppe » der Regierung rückten am

Sonnabend vor , zogen sich aber nach einem mehrstündigem Gefecht
zurück . Am Sonntag wurden die Feindseligkeiten mit einem
Artillericgefecht wieder aufgenommen . Der Befehlshaber der Re -
gierimgStrnppen flüchtete sich mit dem Chef seines Stabes auf daS
britische Kriegsschiff „ Leanver ' . Der stellvertretende Gonvenieur
von Panama hat jetzt die Leitung der Operationen der Regiernngs «
truppen übernommen . —

Afrika .
Boerenkrica . London , 24 . Juli . „ Daily Telegraph " meldet

ans Loureiiyo Marques von heute : Die Frau des Präsidenten
Krüger hat mit verschiedenen BurgherSfamilien aus freien Stücken
Pretoria verlassen . — „ Daily Expreß " meldet vom 23. Juli auS
Machadodorp : Sechshundert Frauen und Kinder aus
Pretoria sind in Bcrberto » eingetroffen , unter denen auch die
Frau de § Präsidenten Krüger und die Frauen der Generale Botha und
Mayer sich befinden . 250 Kriegsgefangene sind heute hier ein -
getroffen . In den letzten drei Tagen fand ein schweres Gefecht
statt . Vierhundert britische Soldaten sind in den letzten
Kätnpftii bei Dcrdepoort östlich von Pretoria gefallen .

Stevensons Brigade hat Eländsriver ' eingenommen. Jan
Hamilton hat Doornkraal besetzt . —

Parlamrntarischcr Bericht . Der sonst im Protokoll und der

Partcipresse reproduzierte Bericht über die Thätigkeit der social -
demokratischen öteichstags - Fraktion ist diesmal vom Genossen Paul
Singer ausführlich als Broschüre zur Masscnvcrbreitnng
bearbeitet worden , weil die Gegenstände , welche in der letzten
Session den Sieichstag beschäftigt haben (z. B. daS Unfall «

versicherungs - Gesetz , die Flottenvermehrung , die lox Heintze , das

Fleischbeschau - Gesetz , das Reichs - Scnchcngesetz , die Gewerbc -

OrdnmigS - Novelle zc. ) das besondere Interesse der arbeitenden

Klaffen beanspruchen .
Die Parteigenossen erhalten damit eine in ihrer Aktualität der

Agitation in allen Wahlkreisen wirksamst dienende Broschüre zu
billigem Preise .

Parteigenossen deS Wahlkreises Prenzlan - Angermiinde !
Die diesjährige Krciskonfereuz tritt Sonntag , den 5. August , mittags
12 Uhr , in Prenzlan im Kurgartcn zusammen . Als provisorische
Tagesordnung ist festgesetzt : 1. Bericht der KrciS - Vcrtrancnspersoii
und Bericht der Revisoren . L . Organisation und Agitation .
3. Die Presse . 4. Die Reichötagö - Kandidatur . 5. Der Provinzial -
Parteitag und Wahl der Delegierten zu demselben . 6. Wahl der
KrcisvertrauenSpcrsoii . Es ist Pflicht der Parteigenossen aller Orte ,
die Konferenz durch Delegierte zu beschicken .

Der Vertrauensmann : Nob . Günterberg .

Kein grober Unfug . Als im Laufe des Jahre ? 1899 die

organisierte Arbeiterschaft in Jena den Lokalboykott verschärfte, .
erschien zu den WeihnachtSfeiertageu ein Aufruf der Lokalkonimission
im „ Jenaer Bolksblatt " , in tvclchcm an die Arbeiterschaft um strengste �

Durchführung der gefafeten Beschlüsse appelliert wurde . Nach den

Ansichten der Staatsanwaltschaft war damit grober Unfug verübt
Ivorden . Als Dcrfaffcr deS Anfrnfs erhielt Genosse Grunwald einen
ans 50 M. lautende » Strafbcfchl , ebenso Genosse Klopfer als Mit «

glied der Lokalkominission einen solchen von 30 M. Der Verleger deS

„ Jenaer Volksblatts " sollte 25 M. blechen . Ans die eingelegte Be -

rufung hin kam das Schöffengericht zu einer gänzlichen und allieitigen
Frcispreckinng . Ebenso auf eingelegte Revision hin das Landgericht
Weimar in zweiter Instanz . Aber auch gegen dieses Urteil ist von
der Staatsanwaltschaft Revision angemeldet worden . Seit einiger
Zeit warteten die Genossen wieder auf eine Ladung , als ihnen am .

letzten Sonntag mitgeteilt wurde , dafe die Staatsanwaltschaft die

eingelegte Revision zurückgezogen hat . — Am schlechtesten kommt
dabei natürlich die Staatskasse weg , welche die ganzen nicht un «

erheblichen Kosten zu tragen hat .

Polizei nnd Arbeiter - Tilriivercinc . Unter dieser Stichmarke
kritisiert unser Frankfurter Bruderorgan eine Pokzeiuersiigung des

Frankfurter Polizeipräsidenten , die in der That einen neuen Beiveis

dafür ablegt , dafe Arbeiler - Turnvereine mit einem ganz
andren Mafee gemessen werden , wie b ür gerliche Vereine .
Die Verfügung lautet :

Der königl . Polizeipräsident .
Frankfurt a. M. , den 13. Juli 1900 .

Erwiderung ans den unter dem 29 . v. MtS . beim
8. Polizei - Revier gestellten Antrag .

Gegen die Abhaltung eines Bezirks - Turn festes am
29. Juli d. Js . im Tivoligarten , Darmstädtcr Landstr . 234 , von
4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends , ist nichts zu erinnern .

Die Abhaltung von Tanz und die Aufstellung einer
Tombola sowie die Veranstaltung von Feuerwerk wird

auf Grund des § 6 der RegierungS - Polizeiverordnung vom
1. August 1801 verboten .

Die Genehmigung für Veranstaktnng deS Aufzuge « kann
ans verkehrspolizeiliche ii Gründen nicht erteilt
werden . v. Müff . ltng .

Was man mit diesem System — denn bürgerlichen
Vereinen pflegt man auch in Frankfurt nach Herzenslust tanzen
und Feuerwerke abbrennen zu lassen — eigentlich bezweckt , ist
uns wirklich rätselhaft . Oder glaubt man , durch derartige Licbens -

Würdigkeiten die Arbeitertnrncr vielleicht wieder ins Lager der

patriotischen Turner znrilckschenchen zu können ? Wodei noch immer
die Frage offen bliebe , was denn eigentlich die Polizei die Arbeiter -
tnrner angehen ?

_

GemeMMÄlftlitszes .
Berlin iiiiv ttmgcgend .

Tapezierer ! Bei der Firma W. Giese in Magdeburg
haben die Kollegen wegen Lohndisferenzeu und unannehmbarer Vcr -

orduuiigen die Arbeit niedergelegt . Da die bctteffeude Firma in
Berliner Zeitungen Gehilfen suchen wird , warnen wir vor Zuzug .

Die Verbandsleitung . I . A. : Leo Schmidt .

Achtung , Töpfer . Die Sperre über die Firma S p i e g « l in
S t e g I i tz ist a u f g e h o b e n , da Herr Spiegel sich durch Unter »

' chrift verpflichtet hat , den Tarif in allen Positionen zu bezahlen .
Die Lohnkommlffion .

Achtung , Ledergalanterir - Arbciter k Bei der Firma Bunke ,
Köpnickerstr . 112 , haben die Kollegen eine lOprozentige Lohnerhöhung
vermöge ihrer guten Organisation erkämpft . Dieses Vorgehen diene
den übrigen Kollegen als Beispiel . Der Vertrauensmann .

Eattler . Die Kollegen der Treibriemen - Fabrik von Kemniertch
u. Comp . , Schlesischestr . 6. haben die Arbeit niedergelegt , da einer
der älteste » und besten Arbeiter , der aber bei verschiedenen Gelegen -
heiten die Interessen der übrigen beim Fabrikanten vertreten hatte ,
angeblich wegen Mangel an Arbeit entlassen winde . Dies « Eni -

lassimg wurde von den übrigen als Maferegelimg betrachtet , weShalb
' ämtliche zehn Mann die Arbeit niederlegten .

Der gemeinsame ArbeitSiiachweisianm im Kewrrkschnftö -
Hanse ist bisher noch nicht in genügendem Mafee benutzt worden .

Verschiedene Gewerkschaften behaupteten , deshalb nicht komme » zu können ,
weil am Tage niemand anwesciid sei , um telephonische Aufträge für
den Nachlveis entgegenzunehmen . Diesem ist jetzt abgeholfen . Der
Centralverein der Adressenschrciber hat einen Tisch INI ArbeitsnachlveiL -
ranni für den ganzen Tag gemietet und sich bereit erklärt , am Tage
einlaufende telephonische Bestellungen anzunehmen und an den zu -
ständigen Arbeitsnachweis ivciterzngcben . Es wäre nun zu wünschen ,
dafe die noch fernstehelide » kleinen Getverkschaften von der scgent -
reichen Einrichtung dieses mit keinem Triiikzlvang verbundenen

ÄrbkitSuachivkiSraums Gebrauch mochten .



Deutsches Reich .
Die Hamburger Masscuausspemmg beschäftigte eine am

21 . Juli stattgehabte Werftarbeiter - Versawmlung in

Bremerhaven . Ihre Solidarität mit den Opfern der Brutalität
bekundete sie durch Annahme folgender Resolution :

„ Die am 21 . Juli im „ Kolosseum " tagende öffentliche Gelvert -
schafts - Versammlung erklärt , daß die Werftarbeiter der Untcrweser -
orte die moralische Pflicht haben , ihre Hamburger Kollegen in

jeder Hinsicht zu unter st ützen und gegebenenfalls
jede Arbeit zu verweigern , die bestimmt ist , die Ham¬
burger Werftbcsitzer in ihrem protzenhaften Verhalten zu bestärken . "

Außer dieser Resolution gelangte ein Antrag gleichfalls ein -
stimmig zur Annahme , der das Gewerkschaftskartell auffordert , un -

verzii glich Sammellisten zur Unter st ützung der
ausgesperrten Werftarbeiter in Hamburg in Um -
lauf zu setzen .

Soldaten als Arbeitswillige . Der „ Mecklenburgischen Volks -
Zeitung " wird aus Wismar gemeldet , daß dortselbst infolge Aus -
brnchs eines Hafenarbeiter - St reiks von der Militär -
behörde Soldaten znm Löschen der eingelaufenen Schiffe zur Ver »
fiigung gestellt worden seien , was unter den Werftarbeitern begreif -
licherweise große Erbitterung hervorgerufen habe .

Erfolg der Organisation . In der G r a fs ch a ft G I a tz ist
es den Bemühungen des Glasarbeiter - Berbands ge -
luiigen . eine Organisation zu schaffen . Dieselbe hat auch schon einen
schönen Erfolg aufzuweisen , da in W a I d st e i n bei Rücke rs die
Forderungen der Glasarbeiter ohne Streik bewilligt ivurden . Dies
mochte dem Geistlichen in Rückcrs ein Dorn im Auge sein , denn
flugs gründete er eine christliche Organisation der Glasarbeiter . Der
Liebe Müh ' dürfte aber wohl vergeblich sein , denn die Arbeiter
haben den Wert einer auf dem Boden des Klassenkampfs stehenden
Organisation kennen gelernt .

Sonderbare Auslegungen des preußischen Vcrdnsgcsetzcö
erlauben sich immer noch die Schöffengerichte , obgleich sie von den
Landgerichten in den meisten Fällen rektifiziert werden . In einer
Annonce , die die Mitglieder des Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter -
Verbands aus 6 Orten zu einer Versammlung ' einlud , fand sich der
ominöse Zusatz : „ Gäste sind willkommen " . Dadurch soll die Ver -
sammlung den Charakter einer „öffentliche » Versammlung " gehabt
haben und wurden vom Schöffengericht zu Hagen der Einberufer ,

der Referent und der Wirt zu je IS M. Geldstrafe
verurteilt , da sie das Vercinsgesetz übertreten haben sollen .
Da der Bergarbeiter - Verband unter dem Vereinsgesetz
steht , seine Mitglieder - Versammlungen auch an vielen Orten
von der Polizei überwacht werden , kann von nichtöffentlichen
Versammlungen eigentlich gar keine Rede sein , auch liegt es nur in
dem Willen der Mitglieder ob sie Gäste zu ihren Beratungen
zulassen wollen oder nicht . Selbstverständlich wird Berufung gegen
das Urteil eingelegt .

Achtnng , Zimmerer ! Die organisierten Zimmerer in
München beschlossen , in den G eneralstreik einzutreten . Zuzug
ist fernzuhalten .

Der Beleidigung Arbeitswilliger waren in dem rheinischen
Jndustrie - Ort D ü r e n neun Arbeiter angeklagt , darunter ein Junge
von 16 Jahren . Die Arbeitswillige », die als Zeugen auftraten ,
gaben an , sie seien beleidigt worden durch Ausspucken , durch Worte
wie „ Judas " , „ Schuft " , „ Lunip " und dergleichen : ferner habe man
sie mit Prügeln und Jnswasserwerfen bedroht . Der Streik , an dem
die Angeklagten bis auf einen nicht beteiligt waren , entstand wegen
der Matzregelung von Vorstandsmitgliedern des christlich - socialen
Textilarbeiter - Verbands durch die Firma Johann Peter Schöller
zu Mariawciler . Die Angeklagten sind sämtlich Mitglieder des
christlichen Verbands . Ter Staatsanwalt hielt die Anklage
gegen alle Angeklagte aufrecht . Er führte an , die Belästigungen
seien in Scene gesetzt worden , um die Arbeitswilligen zur Teilnahnic
an dem Streik zu zwingen . Wie Wegelagerer ' hätten die Art -
geklagten den Leuten aufgelauert und sie belästigt . Die Bedrohung
sei allerdings nicht so ernst aufzufassen . Er beantragte gegen zwei
Angeklagte 126 und 166 M. , gegen sechs je 46 M. und gegen den
Jungen 16 M. Geldstrafe . Das Urteil lautete gegen zivei An -
geklagte auf je 66 , gegen sechs auf je IS M. ; der Junge wurde frei -
gesprochen .

Welch „ hohe " Löhne noch im Bu ch dru ckg e w e rb e be -
zahlt werden , davon ein Beispiel .

Bei der Firma Klöckner n. MauSberg in Kempen , in deren
Verlag die ultra montane „ Kempener Zeitung " erscheint , sind
Differenzen in der Buchdruckerei ausgebrochen .

Es arbeiteten dort nämlich 7 Verbandsmitglieder neben
9 Unorganisierten und einer Anzahl Lehrlinge . Die Verbands -
Mitglieder wurden nach und nach entlassen und an deren Stelle
„ Empfohlene " , wie die Firmeninhabcr erklären , eingestellt .

Selbstverständlich ivaren die „ Empfohlenen " stets Unorganisierte .
Mit einem derartigen Vorgehen lvaren die Vcrbändler nicht zufrieden ,
und als am 18. Juli wieder zwei Kollegen entlassen wurden , er -
klärten sich die 5 Organisierten und 2 Unorganisierte mit den Eilt -
lassenen solidarisch . E S wird vor Zuzug gewarntl Bei
der Gelegenheit wurde festgestellt , daß die Unorganisierten an Lohn
erhalten :

3 Gehilfen pro Woche je 8 M.
2 „ „ . „ 11 „

Die� Verbandsmitglieder erhielten 21 M.
Trotz diesen Schundlöhnen trieft die „ Kcmponer Zeitung " von

Christlichkeit und schimpft über die unchristlichen Unternehmer , tvelche
ihren Arbeitern keinen auskömmlichen Lohn zahlen .

Eine internationale Konferenz christlicher Textilarbeiter
soll in der nächsten Zeit in M. - Gladbach stattfinden . Die belgischen
und holländischen christlich - socialen Textilarbeiter - Organisationen
sind an den Vorstand der christlichen Textilarbeiter - Organi -
sation in Krefeld mit einem derartigen Wunsche heran -
getreten . Der Vorstand hat seine Bereitwilligkeit erklärt . Zweck der
Konferenz soll sein , eine gegenseitige Aussprache über den Stand der
Organisationen herbeizuführen , ferner die Beratung von Maßregeln ,
um dauernd mit einander in Verbindung zu bleiben . Die Ein -
richtungen der freien Gewerkschaften müssen doch nicht so schlecht sein ,
denn sie werden doch stets von den Christlichen nachgeahmt .

AnSland .

Der Färbcrstrcik in Kopenhagen dauert fort . Da die
Fabrikanten nach einem uns zugegangenen Telegranun des deutschen
Textilarbeiterverbands versuchen , Streikbrecher aus Deutschland
heranzuziehen , so bitten die dänischen Färber ihre deutschen Kollegen
dringend , für Fernhaltung des Zuzugs zu sorgen . Die deutschen
Parteiblätter werden um Abdruck dieser Wanmng gebeten .

Der Ausstand der Hafenarbeiter in Rotterdam hat nun¬
mehr thatsächlich mit einer Niederlage der Streikenden geendet .
Wie dein „ Hamb . Echo " gemeldet wird , muß Mangel an Organisation
und Disciplin als Ursache dieses Mißerfolgs angesehen werden .
Vorläufig sind 566 Mann ausgesperrt . Bei dem sehr regen Schiffs -
verkehr ist aber zu erwarten , daß man bald alle zur Verfügung
stehenden Arbeitskräfte benötigen wird .

I » Krynki ( Gouv . Grodno ) dauert schon 4 Wochen ein Sireii
von christlichen und jüdischen Lederarbeitern .

Sorciales .

Der Einfluß der chinesischen Wirren macht sich in sehr un -
angenehmer Weise für dieKrefelderArbeiterschaft geltend .
Die Stoffindustrie liegt total danieder , auch greift die Flaue
jetzt auf die Sammetfabrikaliou über . In einer Anzahl Fabriken ist
die Arbeitszeit auf EVs Stunden reduziert worden . Eine große

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Ins «

chemische Fabrik machte am 14. Juli durch Anschlag den Arbeitern
bekannt , daß vom 25 . Juli an die Arbeitszeit verkürzt und der Lohn
reduziert wird .

In der größten Maschinenfabrik Krefelds , wo mir

Maschinen für die Textilindustrie hergestellt werden , sind jetzt schon
S6 Arbeiter entlassen und stehen noch 56 in Kündigung .

Genau das nämliche wird aus dem Gladbacher und

Aachener Bezirk gemeldet .
Daß unter diesen Umständen die Begeisterung für den Rache -

krieg bei der Arbeiterschaft am Niederrhein unter dem Gefrierpunkt
steht , ist kein Wunder .

Die „ Durchfütternng " von Arbeitern . Unsre Juristen , die

infolge ihres socialen Milieus dem Leben der arbeitenden Klasse
ferner stehen , als dies in Anbetracht einer die Verhältnisse des

gewerblichen Lebens betreffenden Judikatur vielfach zu wünschen
wäre , prägen zuweilen reckt sonderbare Kunstausdrücke . Von der

originellen Bezeichnung „ M c h r I o h n e r p r e s s u n g s v e r s u ch
"

haben wir unlängst als einer Bereicherung des Juristendeutschs Notiz
gcnoinnien , heute können wir den Ausdruck „ D ur ch fü t t e r u n g "
im Sinne einer Verköstigung von Arbeitern dieser Rubrik der

Sprachkuriositäten einverleiben . In dem Organ der Binnen -

s ch i f f e r lesen wir nämlich :
„ In Prozeßsachen des Schiffseigners Hermann N. gegen die

Handelsgesellschaft I . T. u. Co. , Berlin 69 C. 440 . 60 des kql.
Amtsgerichts 1 Berlin gebrauchte der Herr kgl. Amisgcrichtsrat
Thomas in dem von Uebcrwinterungskosten handelnden Urteil
folgende Redewendung , indem er von dem Lebensunterhalt des
Schiffers spricht : „ Die Durchfütterung und Ablöhnung des
Schiffers selbst und der Bemannung etc . " Was Ivürde der Herr
königliche AnitsgerichtSrat Thomas sagen , wenn bezüglich seiner
werten Person jemand einen derartigen Ausdruck gebrauchte ?"

Auch wir sind der Ansicht , daß von einem Mehrlvcrt schaffenden
Arbeiter , dessen Beköstigung einen Teil seines Arbeitslohns darstellt ,
keineswegs gesagt werden kann , daß er „durchgefüttert " »verde .

Die „ Schwarzen Listen " werden oftmals von den Unter -
nchinern selbst , namentlich bei guter Geschäftskonjuuktur , als eine
Fessel unangenchin enipfunden . Iii Zeiten , wo Arbeiter gesucht sind ,
schrecken die Unternehmer denn auch vor Umgehung der Verträge
nicht zurück . Das folgende Schreiben eines Fabrikanten an einen
andren bringt einige solche Fälle zur Sprache ; einer »virft dem
andern Treubruch vor . In Kettivig a. R. hatten die Tuch -
fabrikantcn das Abkommen getroffen , daß Arbeiter oder Arbeiterinnen ,
»velchc von dem einen entlassen »vordcn bezw . wegen Differenzen
die Arbeit eingestellt hatten , von dem andern innerhalb eines Jahrs
nicht mehr eingestellt werden sollten . Dieser Vertrag scheint nun , wie
ans nachstehendem Schreiben hervorgeht , vielfach umgangen worden

zu sein .
Der Brief lautet :

Kettivig , den 31. August 1899 .
Herrn Joh . Wilh . Scheidt . Kettivig a. Ruhr .

Auf Ihr Geehrtes vom 36. cr . erwidere ich Ihnen höflichst ,
daß ich den Arbeiter L. allerdings ivieder angenommen und zwar aus
dem vollberechtigten Grund , ivcil Sie den Mann gegen die
Vereinbarung eingestellt hatten . Derselbe ist am 11. Fe -
bruar 1899 hier und am 14. März 1899 bei Klein - Schlattcr ( auch
Tuchfabrik ) ausgetreten , aber schon am 15. März von Ihnen an -
genommen worden . Dergleichen Fälle sind nach den Versicherungen
meiner Meister sehr viel zu verzeichnen . Von neueren Ch. SP .
am 17. Juni 1899 , H. Kl. am 8. Juli 1899 , A. M. am 8. Juli
1899 hier ausgetreten . Meine Meister haben sich über diese seltsame
Art und Weise , in der die Vereinbarung von ihren Angestellten
znm diesseitigen Nachteile gehandhabt wird , fortwährend bitter
beschwert und auch ich muff sagen , daß in dem Fall der Ge -
schwister M. die dort beliebte opportunistische ein -
s e i t i g e Aendcrung der Vereinbarung mir ivenig Freude gemacht
bat . Diese Vereinbarung lautet ausdrücklich auf „ 1 Jahr " , eine
Thatsache , an der nicht zu rütteln ist , sie war nicht allein mir .
sondern auch sämtlichen Meislern und Arbeitern nicht
anders bekannt . Die Kopie eines darauf bezüglichen
Briefes von Ihne » . ans der Zeit des Herrn Eisenbeck
muß sich übrigens bei Ihnen vorfinden , leider kann ich das
Original nicht finden . Bei der langer Hand v o r b e r e i t e t e n
Wegnahme der Geschwister M. hieß es bei dieser Reklamation
plötzlich , daß die Vereinbarung nur Vs Jahr Zivischenzeit vor -
gesehen .

Sie können sich aber ungefähr denken , daß ich nicht reklamiert
haben würde , ivcnn dem so gewesen . Solche Vereinbarungen sind
nur dann möglich , wenn sie von beiden Seiten ernstlich gehalten
lverden , wobei namentlich die Meister den erhaltenen Instruktionen
sich nicht gleichmütig hinwegsetzen dürfen .

Hochachtungsvoll gez . Otto Thannscheidt .

Kapital und Staatsgewalt . Znm letzten Sonntag wurde
nach Radlin O. - S . vom christlichen Bergarbeiter - Verband
für Oberschlesieu eine Versammlung einbernfcn , die von den
Bergleuten auch zahlreich besucht ivar . Kaum hatte der Vorsitzende
einige christlich - gottesfürchtige Eingangsworte gesprochen , als der

Amtsvorsteher Glogger mit einem Gcndarnien in den Saal
stürzte und rief : „Halt ' , Halt , Halt ! Ich habe das
Wort , ich schließe die Versammlung ! " Nach den Gründen
der „Schlieffung " befragt , ivollte der OrtSgeivaltige nichts angeben .
Die Anfregung unter den Versaminlungsbesuchern war eine so ge -
waltige , daß es erst einiger Mahnungen ihrer Führer bedurfte , ehe
sie den Saal verließen .

Der „schließende Amtsvorstcher ist zugleich General -
direktor der Werke „ Emma " und „ Johann Jakob " ,
auf denen die unzufriedenen Bergleute beschäftigt sind .

Rentabilität von Arbetterwohnhänsern in London . Dem
jüngsten Jahresberichte der Londoner „ MetrojDvIUan Association
kor Improving the Dwellings ok the Industnal Classes " zufolge
rentieren sich , wie wir der „ Socialen Praxis " entnehmen , die großen
Gebäudeblocks , die die Gesellschaft für Arbeiterwohnnngen errichtet
hat , trotz der Billigkeit der Wohnungen sehr gut . die Gesellschaft be -
sitzt in den verschiedensten Distrikten Londons 14 Blocks , in denen

zusammen 6162 Personen ivohnen . Die Bilanz der Gesellschaft stellte
sich pro 1899 :

Einnahmen 25 726 Pfd . Sterl . 13 Sh . 9 d.
Ausgaben �

13 733 „ « 18 „ 4 ,
Gewinn 11 992 Pfd . Sterl . 15 Sh . 5 d.

Die Gesellschaft brachte auf Grund dieser Bilanz eine 4>/sproz .
Dividende zur Verteilung . Die Gesuudheitsverhältuisse in den
Blocks sind ziemlich günstig ; die Mortalität betrug 1899 13,96 pro
Mille .

GeschäftSstockuug tu de » Vereinigten Staaten . Man
schreibt uns aus New F ork vom 13. Juli : In den letzten Wochen
hat die Schließung von Etablissements der Eisen - und Stahlindustrie ,
resp . bestimmter Departemens derselben , sowie die Löschung von
Hochöfen immer größeren Umfang angenommen . Aber auch in andren
Industriezweigen beginnt die Stockung , und zwar in solchen , deren
Stand in besonderer Weise auf die Gcsamtlage schließen läßt , so in
der Textil - und Schuhindustrie . Bezüglich elfterer kommt Haupt -
sächlich die Baumwollstoff - Produktion ' in Betracht ; sowohl am
Hauptplatz dieses Industriezweigs , Fall River Mass . , wie
auch au andren Plätzen der Ncn - England - Staaten sind
schon diverse Etablissements sin den letzten Tagen circa ei »

Dutzend ) geschlossen worden ; und ein an erstgenanntem Ort von der
Fabrikanten - Vereinigung eingesetztes Komitee , ivelchcs Untersuchungen
über die Ursache des eingetretenen schlechten Geschäftsgangs anstellen
sowie Vorschläge zur „ Abwendung der üblen Folgen " machen sollte ,
hat empfohlen , sämtliche Spinnereien smit über einer Million

Spindeln ) auf vier Wochen zu schließen . Es heißt , daß die S t o ck u n g
des Absatzes nach China infolge der dortigen Vorgänge in
erster Linie in Rechnung komme . sDer Export von Bauinwollwaren
nach dort war von vier Millionen Pfund in 1896 auf zehn Millionen
Pfund im vorigen Jahr gestiegen . ) Es würden durch diese Maß -

»tenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max

regel von den ca. 56 666 Baumwollarbcitern Fall Rivers etwa
26' 666 betroffen werden .

Ueber den Stand in der Wollstoff - Jndustrie verlautet nicht viel ;

doch ward kürzlich gemeldet , daß eine der größten Firmen derselben
die Schließung einer Anzahl ihrer Etablissements in Olneyville ,

Rhode Island , und Lawrence , Mass . mit 7666 Arbeitern angeordnet

habe .
Aus der „Schuhstadt " Haverhill kommt die Nachricht,� daß dort

sehr viele Arbeiter beschäftigungslos seien ; und auch hier in New

Uork , fwo sich — besonders im Borough , Brooklhn — große Schnh -
sabriken befinden , ist ein Rückgang zu verzeichnen , indem nur fünf

Tage in der Woche gearbeitet »vird .

Neuerdings tauchen auch häufiger Nachrichten über schon

stattgehabte
'

oder angekündigte Lohnreduktionen auf . In
der Regel findet dieser Prozeß in der Weise statt , daß
die betreffenden Etablissements geschlossen lverden und die

Wiederaufnahme der Arbeit unter reduzierten Löhnen erfolgt .

( Wobei ebenso in der Regel die Reduktion mehr beträgt , als die

in Zeiten des „ Aufschwungs " errungenen Lohner höh » n g e n) .

In der Baunnvollindustrie der Südstaaten scheint derjenige

Prozeß mehr in Fluß zu kommen , welcher für diese Industrie an

derem alte » Sitz , den Neu - England - Staaten , von schweren Folgen
sein wird . Aus Atlanta , Georgia , kommt nämlich die Nachricht , daß
in zivei der dortigen Banmioollstoff - Fabriken die Arbeiter geivisser

Departements in Streiks eingetreten seien , lveil ihre Löhne durch
die Einführung neuer Maschinen verkürzt worden sind . Bisher
waren i » den Südstaaten , Ivo nur die geringeren Waren hergestellt
ivurden , alte Neu - England - Maschinen in Gebrauch , während in de »

letzteren Staaten die Maschinen neuester Kostruktion für die Her -

stcllung der feineren Waren Verwendung fanden . — Auch noch ein

iveiterer Vorgang in der Baumwoll- Jndustrie der Südstaatcn steht
in Aussicht , welcher die Abschüttclung eines zahlreichen Heeres von

„ Baunrwoll - Parasiten " bezweckt . Die Baumwoll - Pflanzer und

- Spinner beabsichtigen nämlich , Agenturen in den größeren Städten

des Landes zu etablicren , durch ivelche die Fabrikanten ihren Bedarf

direkt beziehen können , so daß die Kommissionäre , ivelche bisher die

Vermittlerrolle spielten und dabei „ anständige Profite " machten ,
samt ihrem Hilfspersonal in Wegfall kommen . Nur ein kleiner Prozent¬

satz der ersteren wird dadurch nicht geschädigt , nämlich diejenigen ,
ivelche . zugleich Aktionäre entiveder von Baumwoll - Plantagen oder

Fabriken
'

sind ; es werden also , wie immer , nur die „ Kleinen "

betroffen .
Da es für die republikanische Partei bei der bevorstehenden

Präsidentenwahl - Campagne von der größten Bedeutung ist , daß die

angeblich durch die von ihr praktizierte SchutzzoN - Politik herbei -

geführte „ Prosperität " keinen Rückgang erleidet , so ist zu mutmaßen ,

daß ihre Führer mit den Vertretern der am Schutzzoll interessierten

Fabrikanten Besprechungen über diese Angelegenheit gepflogen haben
und dabei zu dem Uebereinkonnnen der Produktious - Einschränkung

gekommen sind , damit die Warenvorräte so weit reduziert lverden ,

um im Monat vor der Wahl �Oktober ) die Fabriken ivieder eröffnen
und bis zu dieser selbst in Gang halten zu können I

Die Regelung der Hausarbeit iu der Cigarrenfabrikatio »
soll . Ivie die „ Franks . Ztg . " mitzuteile » iveiß , nunmehr ihrer Lösung

entgegengehen . Eine Abordnung aus dem Reichsamt des Innern
hat in diesem Frühjahr im ivestfälischen Jndustriebezirk Unter -

suchungen über die Verhältnisse in der Hausindustrie angcltcllt .

Nachdem auch das kaiserliche Gesundheitsamt ein Gutachten ab -

gegeben , dürfte demnächst auch die Anhörung von Sachverständigen
ans dem deutschen Tabäkgeiverbe vom Reichsamt des Innern zu cr -

ivarten sein . _

Der chinesische Krieg .
Petersburg , 24 . Juli . ( W. T. B. ) Ueber die Situation in

der Mandschurei und den Grenzländern von Seniirjetschensk und

Kuldscka melden Berichte des Generalstabö vom 21 . : Auf der Grenze
von Kuldscha ist alles ruhig , die Post geht zweimal in der

Woche regelmäßig nach Kuldscha und zurück , die russische Post wird

von vier Kosaken begleitet und geht regelmäßig , ebenso verkehren

auch Beamte und Private ohne Hindernis . Der Konsul hat zu
den Chinesen die besten Beziehungen . Die Chinesen rückten indessen

insgeheim stark . — Der Konsul von Tschugutschak telegraphierte
am 26. an den Generalkonsrtl : Hier herrscht vollkommene Ruhe ,
drr Gouverneur bürgt für die Aufrechterhaltung derselben . —

Die meiste Gefahr droht der östlichen Sektion der chinesischen Bahn -

Berichte vom 19. besagen , die Linie nördlich der Station Dafihizao

ist samt der Brücken uud der Waggons zerstört , ebenso die Kohlen -

gruben von Tautai , viele Beamte uud Mitglieder der Schutz -

Mannschaft sind getötet . Die chinesischen Truppen konzentrieren
sich in großen Gruppen in Jmpu Sjutscheli und andren Orten nahe
der Bahnlinie . Die ganze Organisation der Chinesen und ihre Ueber -

fälle beiveiscn , daß nach einem streng durchgedachtcn Plan vor -

gegangen Ivird, kleine Detachcments abzuschneiden , ihnen den Rück -

zng unmöglich zu machen und sie zu vernichten .
London , 24. Juli . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus ")

Der englische Konsul in Ticntsin lelegraphicrt unter dem 21. d . M. :

Ich habe heute von Macdonald einen Peking , den 4. Juli , datierten

Brief erhalten , in welchem Macdonald um Hilfe bittet und

mitteilt , daß noch hinreichend Lebensmittel für 14 Tagesfvor -

handen seien , daß die Garnison sich aber nicht mehr lange gegen
die heftigen Augriffe würde halten können . 44 Mann seien tot ,
verivundet die doppelte Anzahl .

London , 24. Juli . ( B. H. ) Nack hier eingetroffenen , angeblich
aus Peking stammenden Privatdepeschen soll das Chriftcnmassacre
anfangs Ji' ili stattgefunden haben . Den Gesandten solvie deren Auge «

Hörigensoll es aber gelungen sein , sich mit Hilfe der ihnen freundlich gc -
sinnten Mandarine » in einen unterirdischen Gang zu flüchten , wo

dieselben von den Mandarinen mit Lebensmitteln versehen und so

lange versteckt gehalten wurden . bis die Rcgiening die Oberhand
über die Boxer wiedergewonnen hatte .

Washington , 24 . Juli . ( Meldung des „ Reuterschen BureauS " ) .
Der Eisenbahudirektor Scheng in Shanghai hat an den

hiesigen chinesischen Gesandten Wu- ting - fang telegraphiert ,

daß die fremden Grsandtc » unter Eskorte nach Tientsin gesandt
werden sollen . Die chinesische Regierung habe sie nicht nur beschützt ,

sondern ihnen auch Nahrungsmittel zukommen lassen .

Urtzkv Mttifzviilztet » « nd Depesrhen .
Celle , 24 . Juli . ( W. T. B. ) Heute früh 3Vs Uhr stießen auf

dem hiesigen Güterbahnhofe ein Güterzug und ein Eilgüterzug
zusammen . Zwei Bremser trugen dabei leichte Verletzungen davon ,

zehn btö zwölf Wagen w, irden zertrümmert . Der sonstige
Materialschaden ist nicht beträchtlich .

Brüffel » 24 . Juli . ( W. T. B. ) Die Repräsentnntcnkanuncr
nahm die Vorlage betreffend die Genehmigung der Schlußakte der

Friedenskonferenz und der dazu gehörigen Verträge an . Auf eine

Anfrage erklärte der Minister des Acußern , die Regierung bringe
dem Plane einer belgische » Expedition nach China volle

Sympathie entgegen , da derselbe der öffentlichen Meinung enl -

spreche . (? R. d. „ V. " )

London , 24. Juli . Eine amtliche Depesche ans Kapstadt vom

gestrigen Tage besagt : Aus Kroonstad wird berichtet , daß dort
ieine Nachrichten von Hnnter eingegangen sind . Oberst Bullocl
nicldct aus Honingspruit vom 22. d. M. , daß eine Vvcrrntrnppc
während der Nacht die Eisenbahnlinie südlich von Scrfoniein kreuzte ;
die Linie sei gegenivürtig frei von Beeren , ivelche augenscheinlich ut

der Nichtnng nach dem Punkte marschierten , Ivo der Rheuoster sich
in den Baal ergießt . Es heiße , De Wct »volle sich dort mir einem
anderen Boerenkommando vereinigen . Die Gefangennahme der hundcrl

Hochländer mit ihrem Kommandeur sei bei dem Ort Windviu er -

folgt . Der Bahnkörper sei schwer beschädigt , werde aber bald ivieder
in Ordnung sein .

_ _

_ _

Babing in Berlin . �»icrzn Ä Beilagen uud llntcrhaltnngsdlatt .
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Ceßste Eemill - PersWAluug des Central - PerbandeS der

denWen Hasenarbeiter .
Hamburg , den 23. Juli .

( Z w e i t e r Sag . )

Nach Wiedereröffnung der Versammlung referierte Döring über
den Punkt . Organisation " . Auf der vorigen Generalversammlung
babe man in der Majorität aus dem Standpunkt gestanden , nicht ge¬
füllte Kassen , sondern eine starke Organisation sei die Hauptsache .
Die Thalsachen hätten jetzt das Gegenteil erlvicsen, ' das
beißt , nicht nur starke Organisationen sondern auch gefüllte
Kassen seien notwendig , um die Zwecke des Verbands zu er¬
füllen . Man gehe , wenn nicht alle Anzeichen trügen , einem
wirtschaftlichen Niedergang entgegen , also einer Zeit , die die Unter »
nehmer mit Borliebe gegen die Arbeiter ausnützten . Da sei also
ein großes BerbandSvermögcn besonders notwendig . Die Unter -
- lehmer wüßten wohl die Solidarität der Arbeiter zu beurteilen und
«ürchtcte » sie auch ; sie wüßten aber auch . daß eS . wenn das
Geld alle sei , bei einem Streik mit der Solidarität allein seine

�uten Wege habe . Hätte der Hafenarbeiter - Verband die
anderthalb Millionen , die beim großen Hamburger Streik
ausgegeben seien , vorher in der Kasse gehabt , so würde sich das
Unternehmertum wohl gehütet haben , sich mit den Arbeitern in
einen solchen Streit einzulassen . Gefüllte Kassen seien das , vor
dem die Unternehmer Respekt hätten . Solche zu erlangen , müsie das
hauptsächlichste Bestreben des Verbandes sein . Bezüglich der . Or »
gauisation " und . Agitation " seien diverse Anträge gestellt . so
besonders von Ludwigshafen auf Einsetzung einer süddeutschen
Agitationskommission . Dieser Antrag sei sehr berechtigt , denn es
gäbe eine Unzahl von Schiffern und Hafenarbeitern in Süddeutsch -
land , deren Organisation höchst notwendig , von Hamburg aber schwer
zu betreiben sei . U l l ri ch - Ludwigshafen tritt auch für diesen An
trag ein . Diverse Redner treten für eine Aenderung des Namens
des Verbands ein , weil die Binnenschiffer immer erklärten , sie gc
hörten nicht in einen Hafenarbeiter - Verband hinein . Mit
dem Namen des Verbands müsse auch derjenige des
VcrbandsorganS geändert werden . Einige Delegierte treten
für ein monatliches Erscheinen des Organs ' ein , das bisher nur
quartaliter erschien . Eine ganze Reihe Delegierter tritt gegen
Gründung von besondern Ägitationskommissionen , aber für Ab
Haltung von durch Decker - Magdeburg vorgeschlagenen Bezirks
konferenzeil ein , zu denen jedesmal ein Mitglied des Central -
Vorstandes hinzugezogen werden soll . Ausnahmslos treten die
Delegierten für Anstellung eines zweiten Verbandsbeamten ein ,
weil sich der Verband infolge der Anstellung eines Beamten
außerordentlich gehoben habe , infolgedessen die Arbeit für
einen Beamten aber wieder zu viel geworden sei . Ueber einen
Antrag ans obligatorische Einführung der Einkassierung der Beiträge
durch Beauftragte in den Wohnungen der Mitglieder , sogenannte
Hauskassierung, ' entspinnt sich eine ' ziemlich lebhafte Kontroverse
zwischen einer Anzahl von Rednern , von denen sich die
meisten auf den Standpunkt stellen . daß die Haus -
kassiernng den einzelnen Mitgliedschaften überlassen werden müßte .
Unter Zurückstellung der meisten Anträge zur Statutenberatung wird
zu dem Punkt . Agitation " schließlich nur ein Antrag Jünger - Hani -
bürg angenommen : „ In Anbetracht der großen Schwierigkeiten der
Agitation wird letztere dem Centralvorstnnd überlassen . ' Macht sich
jedoch zur Herbeiführung einer zweckmäßigen Agitation eine Be -
iprcchung der Mitgliedschaften innerhalb bestimmter Bezirke erforder -
lich , so sind für diese Bezirke mit Zustimmung des Central ' -
Vorstands zeitweise Konferenzen einzuberufen . ' Die Kosten
deckt die Centrallasse " . Der Antrag . Ägitationskommissionen
einzusetzen , wird , obtvohl Sabath von der General -
Kommission energisch dafür eintritt , abgelehnt . Auf Antrag ivird
sodann beschlossen , von den zur Abänderung der Statuten gestellten
Anträgen diejenigen vorweg zu beraten , die darauf abzielen , inner «
halb des Verbands ein Unterstützungswesen einzuführen . ES sind
solche Anträge gestellt von den Spcichcrarbeiteru und den Schaucr -
lentcn Hamburgs , von Bremerhaven III , Harburg , Lehe und Mann -
heim , die sämtlich eine Znschußkasse in Krankheitsfällen Ivünschcu .
Mannheim beantragt Einführung einer Central - Krankenkasse . Von
den Vertretern der Antragsteller wird zur Begründung ausgeführt ,
sämtliche Organisationen , die das Unterstützungswesen eingeführt
haben , hätten die besten Resultate erzielt . Die Aussicht auf Unter -
stützung in Krankheitsfällen binde die Mitglieder an den Verband
und agitiere auch für ihn in nicht zu unterschätzender Weise . Vcr -
schiedeue Delegierte kleinerer Binnenhäfen und von Bremen und
Lübeck sprechen sich gegen die Einführung des Unterstützungswesons
aus , weil die Mitglieder durch die dadurch notwendig werdende Er¬
höhung der Beiträge zu sehr belastet würden . Andre Redner sind
nur gegen die obligatorische Einführung .

Socrnle Vvktzkspflegv .
Die Kolonncnaccorde der Brettcrträger und die B e -

ziehungen des Auftraggebers zu den einzelnen
Kolonnen Mitgliedern . Sieben Brettcrträger hatten ini Auf -
trage des Fuhrherrn Lange einen gemeinschaftlichen Accord aus -
geführt , wofür 261 M. zu zahlen waren und auch an den Kolonnen -
führer Lehmann gezahlt wurden . Auf jedes Kolonnennutglicd
wären somit unter normalen Verhältnissen 37,36 M. entfallen . An -
läßlich des Streiks arbeitete aber der Träger Grünack einen halben
Tag weniger als die andern rmd der Kolonnenführer hielt sich deshalb
und aus andern hier nicht interessierenden Gründen für berechtigt ,
an G. nichts weiter abzugeben , nachdem dieser 6 M. Vorschuß und
indirekt — durch Schuldentilgung — 4M . erhalten halte . G. ver -
klagte darauf den Fuhrhcrrn Lange als eigentlichen Arbeitgeber auf
Zahlung von noch 22,35 M. , indem er bereit war , sich außer den

erwähnten 10 M. weitere 5 M. für den versäumten halben Tag
auf den Gesamtanspruch von 37,35 M. anrechnen zu
lassen . — Herr Lange be st ritt jede Verpflichtung
schon deshalb , weil er nicht der Arbeitgeber
des Klägers sei . Er habe nur mit Lehmann
zu thun . Ihm habe er die Arbeit für einen bestimmten Preis pro
Meter übertragen und eS ihm überlassen , sich die erforderlichen HilfS -
kräfte anzunehmen . Wie die Leute sich auseinandersetzten , geh . ihn ,
den Beklagten , nichts an . — Der Kläger betonte demgegenüber , daß
imnier mehrere Brettcrträger zusammen arbeiteten und daß sclbsb
verständlich einer davon

'
die Arbeit annehmen niiisse . Lehmami

könne er nicht verklagen , weil der nichts habe . — Beklagter
erklärt , daß er nur für Lehmann Versicherungsmarken klebe ;
das sei sein Arbeiter . Für die Leute , die Lehmann an -
nehme , klebe er nicht . Seines ErachtenS sei eS Lehmanns
Sache , für sie zu kleben . Der Vorsitzende der Kammer VII des Ge -

werbegcrichts , vor der die Angelegenheit verhandelt wurde , Gewerbe -

richter Dr . Meier , hielt dem Beklagten entgegen , daß es durchaus
falsch sei , den Arbeiter zun , Arbeitgeber zu
mache n. Die weitere Verhandlung drehte sich darum , ob vielleicht
ein Kontraktbuch deS Klägers vorliege . Der Gerichtshof nahm einen

solchen nicht an und verurteilte den Beklagten
Lange , an den Kläger 22,35 M. zu zahlen . — Dr . M e i e r

führte begründend aus ' : Der Gerichtshof habe « instimmig ange -
nommeii , daß Herr Lange der Arbeitgeber des Klägers
gewesen sei. Wenn Beklagter den Versuch gemacht habe , die Ver -

antwortlichkeit und die Lasten des Arbeitgebers auf den Kolonnen -

führer Lehmann abzuwälzen , so nehme daS Gericht an , daß dies im

guten Glauben und nur aus RechtSirrtum geschehen sei . Der

Gesetzgeber , der durch die Versicheruiigsaesetze die Stellung der

Arbeitgeber allerdings erschwert und unbequem gemacht habe , hätte
dabei sehr gute Absichten verfolgt . Sei es nun auch in Fällen , wie
dem hier vorliegenden , besonders unbequem , die Lohnzahlung
und die Versicherungsangelegenheiten mit jedem Einzelnen
zu regeln , so sei es doch falsch , sich einer Mittelsperson
zu bedienen , die wirtschaftlich so schwach sei . wie jeder andre
Arbeiter . Wie nun , wenn der Zwischenmann böswillig mit dem
Gelde durchbrenne ? An wen anders , als an den Auftraggeber , den

eigentlichen Arbeitgeber , sollten sich die Leute halten ? Bei den

Bretterträgern sei der Kolonnenführer eine Art Vorarbeiter , der
Accordverträge abschließe , ohne dadurch die Qualifikation eines
Arbeitgebers den andern Kolonnenmitgliedern gegenüber zu erlangen .
Da dem Kläger nach Annahme der Kammer als solcher der -
selbe Anspruch zustehe , wie den übrigen Mitgliedern , so müsse der

Beklagte Lange als der ihm speciell verpflichtete
Arbeitgeber den Rest von 22,35 M. an G. zahlen , obwohl
er den vollen Betrag demKolonnenführer schon
einmal gegeben habe . Lehmann könne er regreßpflichtig
machen .

Gegen einen Entschädigungsanspruch wegen unberechtigter
Entlassung wandte der Juwelier Meierowitzsch ein , er habe den

Kläger W. nur versuchsweise engagiert . In der Verhandlung vor
der Kammer V deS Gewerbegerichts wurde festgestellt , daß der
Kläger beim Engagenient dem Beklagten seinen früheren Lohn angegeben
hat und daß Meierowiisch darauf erwiderte : „ Wir wollen eS versuchen . "
Der Gerichtshof sprach dem Kläger die Lohnentschädigung zu . und
der Vorsitzende Dr . Voigt sührte ' begründend anS : Mit den Worten :
„ Wir wollen es versuchen " , sei nicht hinlänglich zu verstehen ge -
geben , daß ein Engagement auf Probe beabsichtigt sei . Sie könnten

ebensogut dahin ausgelegt werden , daß Bekiagicr mit W. cinrn
Versuch machen und eventuell die Kosten tragen wollte , wenn der
Versuch fehlschlage .

Grobe Beleidigungen nach der Entlassung sind für Eut «
schädigungsansprüche aus der Entlassung nicht rechtsuncrhcblich .
Ein Arbeiter war aus verschiedenen Gründen entlassen ivorden . Im
Anschluß an die Entlassung hatte sich dann ein Streit entivickelt , in
dessen Verlauf er unzweifelhaft den bisherigen Arbeitgeber grob
beleidigte . ES kam zu einem Rechtsstreit bei ' der Kammer VI bei

Gewerbegerichts . Der Entlassene verlangte eine Lohnentschädigung
und machte geltend , daß seine plötzliche Entlassung zu
Unrecht erfolgt sei . Der Gerichtshof , unter dem Vorsitz des Gclverbe -
richters Dr . Krause , wies die Klage schon deshalb ab , weil der

Kläger den Beklagten grob beleidigt habe und grobe Beleidigung
nach § 123 der Gewcrbe - Ordnuug ein Grund zur sofortigen Entlassung
sei. Der Vorsitzende hob hervor , daß evcnlnclleiSchadenSerfatz -
ansprüche wegen unberechtigter Entlassung durch grobe Beleidigungen
des Arbeitgebers auch dann aufgehoben würden , wenn der Arbeit¬

geber erst nach der Entlnsiuüg beleidigt werde . Im gleichem
Sinne hätten bereits Kanunergericht und Reichsgericht entschieden .

ES sei Usus , daß im Droschkengewerbe Kündigungsausschluh
besteht , machte der Droschkcnbcsitzer Gurau gegen die Entschädigungs -
klage eines Droschkenkutschers geltend . Ferner wandte er ein , daß
der Kläger nach erfolgter Entlassung doch mindestens seine Absicht ,
ihn zu verklagen , hätte ausdrücken müssen . Beklagter hätte ihn dann
wahricheinlich während der Kündigungsfrist weiter beschäftigt . Die
Kanuner I ' II des Gelverbegerichts unter dem Vorsitz des Dr . Meicr
verurleilte jedoch Gurau zur Zahlung von 35 M. Ivegen nu -
erlaubter plötzlicher Entlassung . Der Vorsitzende führte aus :
Sinei . ' UsuS bezüglich des gewerblichen Arbeitsverhältnisse ?
erkenne da « Gericht ' nicht an . Nach dem Wortlaut des lj 122 der

Gewerbe - Ordnung sei die vierzehntägige Kündigungsfrist da ? all¬

gemein Gültige . Solle sie für ein Arbeitsverhältnis uichl bcftchcu ,
dam , müsse sie ausdrücklich ausgeschlossen werden . Im Droschken
fnhrgeiverbe sei leider immer noch die irrige Meiiumg von einem

Kündigungsansschluß durch „ Usus " weit verbreitet , ebenso bei den

Kohlciihändlcru und ähnlichen Gewerbetreibenden . ES wäre gut ,
wenn der richtige Stand der Dinge der Oefsentlichkeit wieder einmal
iinterbreilet würde . — Der Arbeiter verliere auch nicht dadurch
sein Recht , daß er nicht gegen die Entlassung protestiert .

Aus dev Ifvauenbemegung .
Die Alt - Wäscherinnc » und - Plätterinnen waren am Montag

versammelt , um den von Frau Emma Ihrer erstatteten , bereits
in der Nummer vom 14. Juli im „ Vorwärts " mitgeteilleu Bericht
über die Verhandlungen vor dem Einiguiigsamt entgegenzunehmen
Ncdneriu bemerkte dabei , daß die Aroeiterinnen mit dem Erfolg
immerhin zufrieden sein könnten , imnier vorausgesetzt , daß der fest¬
gestellte vereinbarte Tarif nunmehr auch von den Unteruchmcrn
iuuegehalteu werde . Pflicht aller beteiligten Arbeiterinnen müsse es

nunmehr sein , nicht nur das Errungene festzuhalten , um das noch

zu Erlangende vielleicht im nächsten Jahre - zu erkämpfen ,
sondern darauf zu achten , daß niemand unter dem Tarif
arbeite . Denn nur durch die Ausdauer 2kund Zähigkeit
der Arbeitnehmer wurden die Arbeitgeber zur Bewilligung gezwungen .
Damit sei zugleich die Autwort auf die Frage : „ Was gedenken wir
in der Zukunft zu thun ?" selbst gegeben . Die Rescrentin sowie
Trincks und Ahrend t , der als Beisitzer beim Einiguiigsamt
fungierte , bemerkten übereinstimmend , daß man außer dem Tarif
auf strenge I n u e h a I t u n g der v e r l ü r z t e n Arbeitszeit
achten müsse . weil diese gerade die wichtigste Errungenschaft sei .
De » , jnnimcrvolleu Einwand der Arbeitgeber , daß bei der Unregel -
Mäßigkeit der Wäschekieferuug . die aber immer spätestens Sonntag
morgens fertiggestellt sein müsse > die Arbeitszeit nicht so genau zu
regeln sei , fei entgegen zu halten , daß vor Einführung der

allgemeinen Sonntagsruhe dieselbe Eiitrüstmig ausbrach . Und

heute sind alle diese Angstphilister zufrieden , daß wir die

Sonntagsruhe haben . Das ' gleiche ergab und ergiebt sich fort -

während mit der verkürzten Arbeitszeit , in der bei richtiger Ein -

tcilung nicht nur dieselbe , sondern eine größere Arbeitsmenge gc -
schassen Iverden könne . Gerade für Wäscherinnen und Plätterinnen
mit ihren burchivea bleichen und blutleeren Gesichtern , die Folge der

ungesunden Beschästigimg , sei verkürzte Arbeitszeit ein Gebot der

Notwendigkeit . Die Bemerknng einer Rednerin . daß viele In -
habcrinuen solcher Anstalten überhaupt nicht richtig waschen und

plätten könnten , wurde mit stürmischem Beifall aufgenommen .
Wenn in jeder A n st a I t eine entsprechende Bekannt niachnng
wegen Ablieferung der Wäsche angebracht sei . wie ähnlich in

fast allen Geschäften , dann würden alsbald geregelte Zu -
stände eintreten . Neben der streiiaen Jnnehaltung deS Tarifs und

der verkürzten Arbeitszeit unter ständiger Kontrolle der zu diesem

Zweck vorgeschlngenen Zehner - Kommissto », zu gleichen Teilen aus

Arbeitgebeiii wie Arbeit, , ehuicm . sei der Anschluß und die

Stärkung der Organisation , des „ Vereins der Arbeiter

und Arbeiterinnci » der Wäschebranche " , die Hauptaufgabe für die

Zukunft I Um die Aufnahme in diese Orgauisation zu erleichtern ,

, ollen außer den bereits vorhandenen Zahlstellen ,wch mehrere in

allen Stadtgegeuden errichtet iverden . Später ivird auch für die
N e u P l ä t t e r i n n e „ : c. , die bisher stets iiidiffereut waren , die

Agitation für eine Lohnbewegung eingeleitet werden . Durch
Lesen von Arbeiterblättern . wie der „Gleichheit " — Organ für
alle Arbeiterinnen — . und deS „ Vorwärts " können sich
alle Arbeiterinnen die erforderliche Aufklärung verschaffen . — Vo »
einer Arbeiterin ivurde noch erwähnt , daß Stärkerinnen in vielen

Betrieben bei elfstündiger Arbeitszeit und äußerst anstrengender Be -

fchäftigung 9 —12 M. Wochenkohn erhalten I

In einer einstimmig angenomnieiien Resolution erklärten sich
alle Anwesenden mit den Vereinbarimgen vor dem EinigungSamt
einverstanden ! gleichzeitig damit für Ausrechterhaltung dieser Ver - ,

einbarungen sowie für Stärkung der Organisation bestrebt zu sein .
Als Arbeitiichmer - Mitglieder der Zehnerkommission werden Frau
Buckow tWäscherin ) , Fräulein Scheel , Fräulein S e e g e r , Frau
Drechsler und Frau Hill fPlätteriniien ) gewählt . An diese
Koinniissionsmitglieder sind alle B e s ch w e r d e n er . über Nicht -
innehalten der Vereinbarungen sosori zu richten . Diese Kommission
soll auch die Ausführung der Beslimmuiigen der Gewerbe -
Ordnung koiltrollieren .

_

Die „ Kindergärtnerin " .

Die Agitation für Besserstellung deS Gesindes hat sich neuer -
dingS kräftiger gerührt . Ein neuer Name ivird verlangt — „ HauS -
gehilfen " — und wird sicher gern gegeben werden ; es klingt gut
kostet nichts . Die Hauptforderung : Abschaffung der Gesinde -
Ordnungen und Stellung unier das Gelverbegesetz , wird der Gesetz -
gebung schwer abzuringen sein ; ist ja die einzig günstige Gelegen -
heit dazu bei Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs versäumt
worden . Absichtlich versäumt , natürlich — die Anträge von social -
deiiiolratischer Seite saiideii taube Ohren . Was sonst für die HauS -
gehilfen gefordert wird — besonders in der Stadt — läßt sich in

zwei Hälften scheiden . Die eine davon ist leicht zu erringen , denn
sie besteht schon lange bei einer großen Anzahl vernünftiger HauS -
frauen und energischer Dienender . Die andre , mit der Forderung einer
fest begrenzten Arbeitszeit als Miltelpunit , wird größere Kämpfe ent -
fesseln ' Geht sie siegreich durch , so wird sie zunächst zu einer großen Ver «

Minderung der Hausgehilfiunen führen . Von nnsrem Standpunkt
aus kann dieses Stesnltnt nur mit Freuden begrüßt
werden ; Beschränkung der persönlichen Dienstbarkeit gilt UNS immer
als Fortschritt .

Für die Hausfrauen jedoch , welche die Hausgehilfin verlieren ,
erblüht ein lieblicher Ersatz in dem „ Fräulein " . Eine Autorin * )
schreibt :

„ Eine tüchtige häusliche Erziehung also , eine Er -

ziehuiig zur Thätigkeit , zur Arbeit , das ist ' s, was unsren „ Fräuleins *
am meisten fehlt . Daß man außerdem noch allerlei Einzelthätigkeiten
können muß , sie nicht verschwiegen . So braucht ein Kinder -
fränlcin , auch wenn es nicht im Kindergarten vorgebildet ist , fast
immer „ Musik " . Ebenso erwünscht sind fremde Sprachen . Beide ?
ivird in vielen , vielleicht in den nieisieii Stellen verlangt . Sodann

muß sie gut nähen , womöglich gut schneidern , zuweilen auch plätten
könucn ; die kleinen häuslichen ' Hilfsleistungen find selbstverständlich ,
aber man muß sie auch richtig t h n >, können . Aber
man muß auch alle ? gern und freudig thun , darf , nie

schlechte Laune haben , darf weder empfindlich noch vor -
laut sein , muß viclinehr genau wissen , wohin man gehört .
darf nie vergessen , daß man , bei aller Familienzugchörigkeit , doch
nur eine bezahlte Persönlichkeit ist . Sonst lüniite es einem bei Ge -

legenheit recht iinliebsani klar gemacht werden ; doch muß man sehr
viel Takt haben und darf sich keineswegs mit den Dienstboten auf
eine Stufe stellen . — „ Fränlcin " braucht eben eine ausgezeichnete
häusliche Erziehung , um auf der Millelstufe , auf der sie steht , den

richtigen Platz zu finden . "

Eine Erzieherin , Schneiderin . Gesellschafterin , dazu im Nebenamt
ein Mädchen für alleS , etwa ohne Kohlentragen und Treppenscheuern .
Und dies alles für KXI oder 120 M. jährlich ! Freie Station ist
selbstverständlich , doch auch , bis zu einem gewissen Grade Toiletten -

ausgaben , denn „ Fräulein " geht mit den Kindern spazieren und

„ Fränlcin " gehört zur Familie . Eine Aufbesserung des kllmmer - ,
lichen Gehalts bietet sich vielleicht in allerlei Geschenken : Bloufen ,

'

Schürzen ic. , mich außer der regelrechte » WeihnachtSgabe . Die

beste Ausgleichung jedoch findet ihatsnchlich statt , indem das Ge -

forderte von den junge » sechzehnjährige » Mädchen , welche die
Stelle als „ Fräulein " suchen , überhaupt nicht geleistet wird .
Die ersten Jahre werden denn auch nur als „ Lehrjahre " betrachtet ,
ivelche mit einem Taschengeld genügend vergütet werden . Später ,
bei besseren Leistungen , steigt die Enilohnnng langscnn ; in einigen
seltenen Fällen bis zu 50 M. Von diesen Ausnahmen abgesehen ist
jedoch auch im günstigsten Fall mit 30 Jahren dieser Beruf abge -
schlössen . „ Fräulein " ist jung .

Was nu » ? Hausdame ? Repräsentantin ? Als solche kann fle
bis 800 M. erzielen bei freier Station und oft sehr angenehmer
Stellung . Aber dieses findet sich selten , lind noch weit seltener ,

'

weil viele Fraiicii , ivelche fast genug besitzen , um davon zu leben ,
sich für ein Taschengeld oder auch bloß für Wohnung und Kost an -
bieten . ES ist hier auch die Schmutzkoiikuri - enz derer die eS „nicht
eigentlich nötig haben, " welche den Beruf für die arbeitende Frau j
verderben .

Die gelernte Kindergärtnerin , ivelche mehr für ihre Ausbildung
thun muß . kann auch ciiie bessere Besoldung beanspruchen , wenn sie
auf eine Stelle in einer Familie rechnet . Die meisten werden eS
wohl vorziehen , in größeren Kindergärten Beschäftigung zu suchen, '
oder selbst solche zu gründen , wem , sie genug ersparen konnten , um j
ein kleines Kapital zu besitzen . f

Die Autorin ist ehrlich und wahr . Sie schildert die vielen
Anforderungen , den geringen Lohn , die Schwierigkeit später
eine auskömmliche Lebensstellung zu finden , es sei denn , durch
Heirat , was meist die günstigste Lösung bedeutet . Eine Besserung
ihrer Lage durch Organisation ist ivohl nur bei den Kindergärtnerinnen
denkbar ' und möglich , und zwar im Anschluß teils an die Lehrerinnen »
vereine , teils an ' die Hausgehilfen - Organisationen , Denn die Kinder¬

gärtnerin , die etwns gelernt hat , hat mehr Urteil über ihre Lag «
iind die Mittel sie zu' bessern ; mehr Selbstbewußtsein im richtigen
Sinne . Sie fühli sich mit Stolz als Arbeiter , der seines Lohnes
wert ist .

„ Fräulein " aber will vor allen Dingen ihren Stand wahren .
Der Name bezeichnet in verhängnisvoller Weise die ganze An -

schaiiling dieser ungelernten , gedrückten , oft schlecht Besoldeten , welche
eS als Trost empfinden , daß sie — keine Arbeiterinnen sind , wenn
sie auch deren Arbeit thun müssen und die ihrige außerdem , Für
die Maibt des Standesbewnßtseins ist „ Fräulein " heute noch der

lebendigste Beweis .

Fortschritte der Franenbildung in den Bereinigten Staaten .

Für die Pariser Ausstellung hat Miß M, Carey Thomas , die Präsi -
dcntin des Frauenkollegs von Bryn Mawr , auf Veranlassung der
Kommission für die Vereiiiigten Staaten eine statistische Zusammen »
stellnng gemacht . Die erste aller Fraiicu - Universttäten in Amerika
ivar Vassar , welches einer kleinen Anzahl Mädchen im Jahre 1865

seine Thore öffnete . In den Jahre » 1897/8 studierten insgesamt an

Kollege « und Universitäten mit gcmeiiisnmen Unterricht und an
FrauenkollegeS 22 297 Frauen . Besonders interessant ist es . daß
die Zahl der studierenden Frauen schneller zunimmt , als die der
Männer . An den Kollcgcs und den Universitäten mit gemein -
samcm Unterricht hat die Zahl der Studentiimen zwischen den

Jahren 1890 —1898 um 105,4 Prozent , die Zahl der Studenten
nur um 78 Prozent zugenommen . Während derselben Zeit war die

Zunahme an den Kollegcs , die nur Männer aufnehmen , 34,7 Prozent ,
an den FrauenkollegeS betrug der Zuwachs 138,4 Prozent .
WaS die Gesundheit der Stiidierenden anbetrifft , so zeigt die
Statistik , daß der Gesundheitszustand der Studentinnen etwnS besser
ist als der nichtsiudierender Frauen . In Bezug auf das Heiraicu
der Studentimieii ist angegeben , daß 36 Prozent der uübeien
Studentinnen von Vassar verheiratet sind . Genaue Schlüsse lvirneil

erst gezogen werden , wenn man eine Statistik hat über das Heiraten
nicht studierender Frauen , die dasselbe Alter und einen ähnlichen
äußerlichen Lebensgang haben .

• ) „ Fräulein " , « Die Kinde/gärtnerin " , Forde «

rungen . Leistungen in diesem Beruf . Von Jenny Schwabe .



DevsÄnnttittttgett .
Die Siakcr hielten am Sonntag , den 22. Juli , eine stark

besuchte öffentliche Versammlung ad , in
'

welcher Bauarbeiter
Behrendt einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über !

„ Die ivirtschaftliche Lage der Stakcc und der bei den -
selben beschäftigten Arbeiter " hielt . In der darauf folgenden
Diskussion sprachen C. Krüger , Neukirch und Noak im Sinne
des Referenten , Nach einem

'
kräftigen Schlußwort des Referenten

wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die
heute Jnselstraße 1l) tagende Versammlung der Staker und der
in diesem Betriebe beschäftigten Arbeiter erklärt sich mit den
Ausführungen der Redner einverstanden und beschließt , sich in dem
Verband der Bau - und Erdarbeiter Deutschlands zu organisieren , um
so durch eine kräfsige Organisation die wirtschaftliche Lage der
Staker und der in diesem Berufe thätigen Arbeiter zu verbessern . " Unter
„ Verschiedenes " fand ein Antrag Behrendt , nach welchen : innerhalb
14 Tagen eine Mitglieder - Branchenversammlung der Staker ein -
zuberufen ist , um die Wahl eines Vertrauensmannes vorzunehmen ,
Annahme . Ricck berichtet über eine Arbeitsniederlegung bei dem
Unternehmer Kripahlke . Hierauf erfolgte Schluß der Versammlung .

Der Verband der Graveure , Ciseleure und verwandten
Berufsgenossen Deutschlands , Filiale Berlin , hielt am Dienstag , den
17 . Juli , im „ Dresdener Garten " , Dresdencrstr . 45, seine General¬
versammlung ab . Nachdem der erste Vorsitzende der Filiale den
Gesamtbericht des Vorstands vom letzten Vierteljahr gegeben hatte
und den Kassierern Decharge erteilt war , erstattete unser Gewerkschafts -
delegierter Bericht über seine Thätigkeit innerhalb der Gewerkschafts -
koinmission . Seine Ausführungen wurden mit Beifall aufgenommen .
In der darauf folgenden Wahl wurde der Kollege ivicderum gewählt ,
außerdem noch ein Vertreter . .. »* .•.. »

Der Verein zur Wahrnug der Interessen der Maurer
1 Berlins und der Umgegend hielt an : Sonntagvormittag seine

Generalversammlung in den Borussia - Sälen ab . Nach der Ab -
rechnung des Kassierers N. Kaufmann betrugen die Einnahmen
im 2, Quartal , darunter 4951,65 M. für Beitrage und 51 M. für
Einstände insgesamt 5324,58 M. Die Ausgaben betrugen , darunter
für das Fachorgan „ Die Einigkeit " 1756,20 M. , für die Verbreitung
desselben 624,64 M. , für Drucksachen 106,75 M. . für Unter -
stützung an kranke Mitglieder 105 M. . insgesamt 3156,34 M.
Es ist dennrach in diesen : Quartal eine Mehrcinnahme von
2168 . 24 M. zu verzeichnen , so daß inkl . des alten Bestands von
11 024,40 M. das Vermögen des Vereins 13 192,64 M. beträgt .
Von der Bibliothek wurden 116 Bücher entliehen und für zu spät
zurückgelieferte Bücher dem Regulativ entsprechend 5,60 M. ver -
einnahmt . Nach kurzer Diskussion wurde dem Kassierer auf Antrag
der Revisoren die Entlastung erteilt . Einige Bibliothek - Augelegen -
heiten sind dem Vorstande zur Regelung überwiesen worden .
Sodann wurde an Stelle von Garbe das Mitglied Witte

. als Stevisor gewählt . Den Bericht des Ausschusses erstattete
der Obmann M e tz k e. Danach haben seit den : 15. Februar d. I .
12 Sitzungen stattgefunden , in denen unter andrem 9 Unterstützungs -
und Ltcchtsschntzsachen ihre Erledigung fanden . In 11 Fällen mußte
sich der Ausschuß mit auf der Bmlstelle vorgekommeneil Streitigkeiten
beschäftigen . Einige Mitglieder wurden vom Ausschuß wegen Äccord -
mauerns aus dem Verein ausgeschlossen . In der Disklission wurde
von einigen Rednern bemängelt , daß einem Polier , der allerdings
auch dem Verein angehört , Rechtsschutz gewährt wurde in einer

Ilnfallsache , bei der die beteiligten Maurer den Polier für den
Unfall verantwortlich mache » . Im übrigen erklärte sich
die Versammlung mit der Thätigkeit des Ausschusses
völlig einverstanden . Nachdem die Versammlung beschlossen , den
Maurer R. Wcstphal auf Antrag des Ausschusses aus den : Verein
auszuschließen , richtete Kleber Straff er das Ersuchen an die Ver -
sammelten , für eine gute Kontrolle der Karten bei den Klebern auf
den Bauten Sorge zu tragen , und für deren Anschluß an die bc -
stehende Organisation zu wirken , damit die durch die Lohnbewegung
errungenen Erfolge nicht wieder verloren gehen und die Opfer ' auch

' der übrigen Gewerkschaften nicht vergebens gebracht worden sind .
Hierauf hielt Genosse A. Hoffmain : ein Referat über : „ Auf was wir

fftolz sind " . Eine Diskussion über den mit lebhaftem Beifall auf -
genommenen Vortrag lvurde nicht beliebt . Unter „ Verschiedenes "
weist Fliesenleger Keller auf die Lohnbewegung der Fliesenleger hin .

und giebt der Erwartung Ausdruck , daß die Maurer keine Fliesen -
legerarbcit übernehmen und dahin wirken , daß während des Streiks
überhaupt keine derartigen Arbeiten ausgeführt und die Fliesenleger

» on den Maurern bei der Kontrolle möglichst unterstützt werden . Ohne
Diskussion wurde hierauf beschlossen , den Fliesenlegern als 1. Rate
>500 M. als Unterstützung zu überweisen . Die Versammlung
erklärte sich sodann mit dem Beschluß der letzten Baudeputicrten -
Sitzung , wonach die Klebckartcn von : 30 . Juli ab zur Regelung
der Bücher eingezogen werden sollen , einverstanden . Die
Beschlußfassung darüber , ob die in Mitleidenschaft gezogenen Hilfs -
arbeiter eventuell unterstützt werden sollen , wie es von der Central -
organisation der Maurer beschlossen worden ist , wurde bis zur nächsten
Versammlung vertagt . Nachdem noch zur Kontrolle der Kommunal -
Wählerlisten aufgefordert worden war und nachdem der Vorsitzende
ein Schreiben des Ncichstagsdircktors bekannt gegeben hatte , wonach
man über die zur Zeit eingereichte Petition, ' die Abänderung des
Unfallversicherungs - Gesetzes betreffend , zur Tagesordnung über -
gegangen sei , erfolgte der Schluß der Versammlung .

Der Verband des technischen Bühnenpersonals hielt am
21 . Juli im Englischen Hof seine 3. Gcncralversannnlnng ab . Nach
dem Bericht des Kassierers betrugen die Einnahmen im letzten
Vierteljahr 135,50 M. . die Ausgaben 27,50 M. . Bestand 687,50 M.
Auf Antrag der Revisoren wurde der Kassierer entlastet . Der Vor -
sitzende verlas hierauf den Geschäftsbericht , nach welchen : 3 Mit -
glieder verstorben , 13 gestrichen und 7 neu aufgenommen sind . Im
Arbeitsnachweis meldeten sich 6 Kollegen . 3 erhielten Stellung nach -
gewiesen . Von den 68 statistischen Fragebogen , die au ans -
wärtige Bühnen versandt wurden , sind 19' Stück ausgefüllt
zurück gekommen . Zur Bearbeitung derselben erboten ' sich
3 Kollegen freiwillig . Alsdann

'
beschloß der Verband ,

den schon in früheren Versammlungen angeregten Anschluß an die
Berliner Gelverkschaftskommission . Kollege Mechel wurde als Dcle -
giertcr gewählt . Derselbe legte jedoch sein Amt als zweiter Bor -
sitzender nieder , weshalb Kollege Hundt zu diesen : Amt gewählt
wurde . Auf Antrag des Kassierers wurde ein stellvertretender
Kassierer gewählt . Die Wahl siel auf Kollegen Dückow . Ein An -
trag , eine Agitationskommission von fünf Mitgliedern zu wählen ,
wurde angenommen und die Wahl derselben sofort vorgenommen .
Ferner teilte der Vorsitzende noch mit , daß die Mitgliederzahl in
Hamburg sich nahezu auf 100 bcläuft .

Die Gastwirtsgchilfen hielten am Freitag eine öffentliche
Versammlung in den Arnnnhallen ab , in der A. Weinacht über
die Bedeutung der Gewerbegerichte für die gastgewerblichen Arbeiter
referierte . Nach kurzer Diskussion im Sinne des Referats wurden
P . Hilgert , K l u g n: a n n , K r a n: b a ch , Thomas und
Scheffler als Kandidaten zu den bevorstehenden Gewerbegerichts -
Wahlen nominiert .

Erklärung . Nach den : Bericht der Versammlung des Ver -
bands der Möbclpolierer in der gestrigen Nummer des „ Vorwärts "
hat Reuter die Behauptung aufgestellt , ich hätte mich anläßlich des

Holzarbeiter - Streiks „redlich bemüht , den Möbelp olicrern und

Maschinenarbeiten : die finanziellen Hilfsquelle : : zu verstopfen ".
Worauf sich diese ungeheuerliche Vchauplung stützt , ist auS den : Bericht
nicht zu ersehen . Nach den mir zugegangenen Mitteilungen soll mein

Verhalten bei der Aufnahme eines größeren Darlehns seitens der

Möbelpolicrer Anlaß zu obiger Behauptmm gegeben haben . Dieses
mein Verhalten bestand darin , daß ich beim Beginn der Verhandlungen
bei der Aufnahme des Darlehns die Garantie nicht übernehmen

■wollte , daß die zn leihenden 15 000 M. wieder zurückgezahlt lvörden ;
einmal l deshalb , weil der Verband der Möbclpolierer als Organ : -
sation für das zu erhebende Darlehn selbst einstehen könne , dann

aber auch , weil ich als Einzelperson die Verantwortung der Niickzahlung

nicht übernehmen zu können glaubte . Da aber nur der Centraistreik -
leilung das Darlehn übergeben werden sollte , so übernahm ich
schließlich mit Kollegen Maäß die Verpflichtung , mit nachträglicher
Zustimmung der Verwaltung des Holzarbeiter - Verbandes , dafür zu
sorgen , daß die 15 000 M.

'
zurückgezahlr würden . Es sind nun be«.

reiis vier Monate darüber hingegangen , und ich hätte er -
wartet , daß sich die Leitring des Möbelpolierer - Ver -
bandes mit uns verständig : hätle , wie und wann das

Darlehen zurückzuzahlen wäre i statt besten erzählen die Herren in
der Versammlung , ich hätte mich «redlich bemüht ' , die finanziellen
Hilfsquellen zu verstopfen . "

Eine solche Darstellung der Vorgänge ist weder anständig , noch
trägt sie zur friedlichen Zusammenarbeit der verwandten Organisa -
tionen und zur Hebung derselben bei .

Th . Glocke .

Die Steinsetzer hielten am Sonntag im Gewerkfchaftshause
eine ungemein stark bejuchre Versammlung ab , die von den Gesellen -
ausschüssen für Berlin und Steglitz einberufen war behufs Stellung -
nähme zur Lohnftage für 1901 . Die genannten Ausschüsse schlugen
vor , für dos Jahr 1901 die achteinhalbstündige Arbeitszeit und 70
bis 75 Pf . Stundenlohn bei der Innung zu beanrragen , wohingegen
die Versammlung nach sehr eingehender Debatte sich dahin resolvie ' rte ,
schon vom I . Januar 1901 ab die achtstündige Arbeitszeit und 80 Pf .
Mininwl - Stuudenlohn zu fordern . Nach dem Entwurf der Gesellen -
ausschüsse sollte die achtstündige Arbeitszeit erst 1902 eingeführt werden .
Die Arbeitszeit soll von morgens 7>/s bis nachmittags 5 Uhr dauern ,
unter Wegfall der bisherigen VeSperpanse . Bezüglich der Nacht¬
arbeit enlschloß sich die Versammlung zu einer bedeutenden Konzession
an die Unternehmer . Während dieselbe bisher mit 50 Proz . Auf -
schlag bezahlt wurde , sollen Ueber - und Nachtstunden, vorausgesetzt .
daß die übrigen Forderungen anerkannt iverden , durchweg mit 1 M.

bezahlt werden . Allerdings sollen bei Nachtarbeit nicht weniger
als sieben Stunden bezahlt werden , dieses jedoch nur zu
dem Zlveck , die jetzt sehr häufigen Arbeiten dieser Art auf
das Maß des absolut Notwendigen zu beschränken . Hierzu gc -
langt ein von Kuoll gestellter Autrag zur Annahme , wonach
im Falle der Durchführung vorstehenden Antrags in die Beratung
betr . Errichtung eines Arbcitsnachiveises getreten werden soll . der
hauptsächlich den Zweck hätte , für die dann noch verbleibende Nacht -
arbeit die Einführung des Schichtwechsels zu ermöglichen . Es soll
dadurch den : Unwesen gesteuert Iverden , daß dieselben , die die ganze
Woche tagsüber arbeiten , sich auch um die Nachtarbeit rissen . Es
dürfte sich eine derartige Regelung für die in wenigen
Jahren zu erwartende sinkende Konjunktur als sehr vorteil -
hast erweisen . Soiurtagsarbeit soll pro Stunde mit 1,30 M.
bezahlt werden . Außerdem soll jeder Steinsetzer auf mindestens
1 Mark Fahrgeldentschädigung pro Woche Anspruch haben . Falls
über diesen Tarif eine Vereinbarung zu stände kommt , so soll die -

: auf nicht länger als zwei Jahre abgeschlossen werden .
Nach einem Bericht KnollS über die Aussperrung der Leipziger

Steinsetzer und das Verhalten der Mehrzahl der hiesigen Jnnungs -
meister dazu , gelaugt eine Resolution zur einstimmigen Annahme ,
in welcher ausgesprochen wird , daß durch derartige Maßnahmen des
Unternehmertums die Arbeiter daran erinnert werden , für eine starke
Organisation und einen gutgefülltcn lokalen Streikfonds zu forgen.
„ Den ausständigen und ausgesperrten Leipziger Steinsetzern spricht
die Versammlung ihre volle Sympathie aus und fordert dieselben auf ,
in dem ihnen aufgedrungeneu Kampfe unentwegt bis zun : Siege
auszuharren . Gleichzeitig versprechen die Steinsetzer Berlins und
Umgegend , die Leipziger Kollegen in ihrem Kampfe moralisch und
materiell zn unterstützen , da der Kampf die Bedeutung eines
Klassenkampfes hat . " Auch Vertreter des hiesigen Unterstützungs -
Vereins gaben die Erklärung ab . daß sie jede Woche denselben Extra -
beitrag s25 Pf . ) nach Leipzig abführen würden , wie die Mitglieder
des Verbandes .

Der Socialdemokratischc Wahlverein für Lichtenberg -
Fricdrichsberg hielt am 17. Juli eine Generalversammlung ab bei
Höflich . Frankfurter Chaussee 120 . Bor Eintritt in die Tagesordnung
machte der Vorsitzende die traurige Mitteilung , daß unser treuer und
wackerer Kämpfer, Genosse Anton Kopp , infolge eines Nervenleidens
am 14. Juli im Ausland verstorben ist . Wie bekannt , war Anton
Kopp seil 1892 Kreis - Vertrauensmann des Nieder - Barnimer Kreises ,
am 12. Dezember v. I . wurde er aus dem preußischen Staatsgebiet
ausgewiesen , weil er sich als Ausländer angeblich lästig gemacht
habe i ihn : wurde die übliche Ehrung zu teil . Darauf erläuterte
Genosse Grauer die Bedeutung der von der Regierung angeordneten
Neuwahl des Gemeindevorstands und der Gemeindevertretung . Es
wurde infolgedessen einstimmig beschlossen , in den Wahl -
kämpf mit aller Energie einzutreten . Hierzu wurde
ein Wahlkomitee eingesetzt , bestehend aus den Genosten Weißfluk ,
I . Schulz , Alb . Lenz , Kette Neu - Lichtenberg und Röseler - Wilhelms -
berg . Die Abrechnung von der Gemeinderats - Wahl am 19. und
2V. März d. I . ergiebt eine Einnahme 397,27 M. , Ausgabe 340,90 M. ,
der Ueberschnß von 56,37 M. wurde den : neuen Wahl -
komitee überwiesen . Genosse Lows teilte mit , daß an :
19. August eine Kreiskonferenz in Rummelsburg stattfindet ,
und empfahl , die Genossen Graner , Liepe und Jauviers als Dele -
gierte dorthin zu senden , welche auch gewählt wurden . Es wurde
beschlossen , in der nächsten Generalversammlung den Gesamtvorstand
des Vereins neu zu wählen und zwar so, daß jedes halbe Jahr die
Hälfte ausscheidet . Fen : er wurde beschlossen , für die Bibliothek das
Arbciterrccht voi : Arthur Stadlhagen und den Auszug ans dem bürger -
lichcn Gesetzbuch anzuschaffen . Genosse Lows n, achte noch auf

'
die

Lasiallefeier aufmerksam , welche nur 15 Pf . Entree kostet und im
„ Fürsten Wolfgang " an der Landsberger Allee stattfindet . Die Ab -
rechnung für dieses Quartal ergab folgendes : Alter Bestand 237 M. ,
Einnahme 163,10 M. , Ausgabe 44,05 M. , bleibt Bestand 356,05 M. ,
wovon 100 M. den : Vorstand zur Agitation und 100 M. den : Wahl -
komitee überwiesen wurden .

Rixdorf . Der Deutsche Holzarbeiter - Verband
nahn : in seiner Generalversammlung au : 18. Juli den Kassenbericht
der Abrechnung vom II . Quartal entgegen .

Die Einnähme der Verbandskasse beträgt 1655,29 M. , die Aus -
gäbe 1624,22 M. ; in der OrtSkasse bleibt ein Bestand von
293,20 M.

Die Extrastreikbeiträge von 1 Mark wöchentlich konnten bisher
noch nicht abgerechnet werden , da noch 4 Sammellisten ausstehen .
Die Kollegen , welche die Listen noch im Besitz haben , werden auf -
gefordert .

'
dieselben sobald als möglich abzurechnen . Die Samm¬

lungen in der Pianofabrik von Neumeyer haben 147 Mark er -
geben . Auf Antrag der Revisoren wurde den : Kassierer Decharge
erteilt . Nach Berich : der Kontrollkommission haben im letzten Viertel -

jähr 11 Werkstattsitzungen stattgefunden , hierzu waren 55 Mann er -
schienen . Zu Kommissiönsmitgliedern wurden auf 1 Jahr die Kollegen
Genz und Schwanherz gewählt , zum Revisor wurde Kollege Lusch
bestimmt . Der Bibliorhekar machte bekannt , daß im letzten Viertel -

jähr die Bibliothek 46 mal benutzt wurde , es sollen zwei Bände
„Arbeiterrecht " angekauft werden , auch sind für die Bibliothek
weitere 30 M. bewilligt worden . Den Finsterwalder Tabakarbeitern
sollen 50 M. aus der Lokalkasse überwiesen werden . — Die

obligatorische Einführung des wöchentlichen 10 Pf . - Beitrag ? zur
Lokalstreikkasse wurde abgelehnt . — Zun : Schluß wurde bekannt

gegeben , daß die Anschuldigung gegen ein Mitglied der Orts -

Verwaltung , betreffend Ueberstundcnarbeit auf dem Dampfer
„ Deutschland " , auf Unwahrheit beruht .

Schöncberg . Am Montag , den 16. Juli veranstaltete der
hiesige socialdeniokcatische Verein im Klubhaus eine Protest - Ver -
saminlung , die sich mit folgenden ! 3 Fragen beschäftigte : 1. Die

Errichtung eines Krankenhauses , Referent : Stadtv . Obst ; 2. Er -

richtung von Badeanstalten , Referent : Stadtv . Masnch ; 3. die Woh¬
nungsfrage , Referent : H. Schubert . — In ausführlicher Weise
brachten die 3 Referenten die einzelnen Punkte zur Sprache , worauf
folgende Resolution zur einstimmigen Annahme gelangte : „ Die
heute in den Räumen des Klubhauses tagende , von
zahlreichen Bürgern Schöncbergs besuchte Versammlung
des « Socialdemolxatijchen Vereins " erklärt , daß sie mit der bis -

herigen Handhabung der Erbauung eines Krankenhauses , wie sie
seitens der beiden städtischen Körperschaften geübt wird , nicht ein -

verstanden ist , sie ersucht und erwartet vom Magistrat und den Stadt -
verordneten , daß der Bau unbeschadet der hierdurch entstehenden
finanziellen Lasten sofort in Angriff genommen wird . Die Gründe
dieses Verlangens sind bei den Beratungen der beiden Körperschaften
selbst wiederholt zum Ausdruck gelangt ; desgleichen erfordert es der

hygienische Zustand der Stadt und bedingt es der Gesundheits -
zustand der Gesamtbevölkeruug , daß die Errichtung städtischer
V o l k s b a d e a n st a l t e n in die Wege geleitet wird , dem : es

erscheint der Versammlung als ein Gebot der Pflicht , die

Reinlichkeit nach jeder Richtung hin zu pflegen , um dadurch Krank -

heiten und Epidemien vorzubeugen . Die Versammlung erwartet von
den Vertretern der Stadt , daß sie ihren so häufig geltend gemachten
Standpunkt , das Interesse der Gesammtheit zu
wahren , bei dieser wichtigen Frage zum Ausdrucke bringen
werden . "

Diese Resolution soll den städtischen Behörden übernüttelt

werden . —

Außerdem wurde in dieser Versammlung die Abrechnung der

Parteispedition entgegen genommen und die Wahl von 3 Revisoren
für diese Parteispedition vollzogen . — Die nächste Versammlung

findet am 6. August statt , mit den : Thema : „ Die Wirren in China " .

Wilmersdorf . Eine gutbesuchte Generalversammlung des

Socialdemokratischen Vereins tagte am 18. d. M. in Wittes Volks¬

garten , Berlinerftr . 40. Der Vorsitzende gab einen Ueberblick vom
1. Quartal . Der Verein zählt gegenwärtig 103 Mitglieder , eine

sehr geringe Zahl den gewerkschaftlich organisierten
Arbeitern ' Wilmersdorfs gegenüber . Der Kassierer berichtete über

den Kassenbestand . Die Einnahmen betrugen 98,12 M. , die Aus -

gaben 43,93 M. . der Bestand 54,29 M. Der Kassierer
wurde von der Versammlung entlastet . Als Revisor wurde

Genosse Böttcher nachgewählt . Hierauf beschäftigte sich der

Verein mit der hiesigen freiwilligen Feuerwehr und be -

dauerte , daß eine Gemeinde von 27 000 Einwohnern sich mit einer

derartigen Wehr begnüge . Alsdann wurden die sanitären Einrich -

tungen sehr kritisch besprochen . Es wurde hier in letzter Zeit eine

Leiche in einem nicht menschenwürdigen Wagen transportiert , worauf
ivir in einem besonderen Artikel zu sprechen kommen . Die von den :

Barbier Arthur Burow , Bruchsalstr . 13 . ausgesprochenen Behaup -

tungen sind von einer Kommission untersucht worden . die Unter -

suchung ist zu seinen Gunsten ausgefallen , somit die Angelegenheit

erledigt .

Reinickendorf . Der Wahlverein hielt am 21 . d. M. seine

Generalversammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte
die Versammlung das Andenken des Genossen Anton Kopp in der

üblichen Weise . Alsdann nahm die Versammlung den Bericht des

Vorstands entgegen . Es haben in diesem Quartal 3 Versammlungen

stattgesunden , die Mitgliederzahl beträgt 87 . Hierauf verliest Achter

den Kassenbericht , aus dem hervorgeht , daß die Einnahme mit Be -

stand 60,40 M. . die Ausgabe 16 . 45 M. beträgt , somit ein Bestand
von 43,95 M. verbleibt . Auf Antrag der Revisoren wird

der Kassierer entlastet . Die Vorstandswahl ergab folgendes Resultat :

Gramm . 1. Vorsitzender ; Otto . 2. Vorsitzender ; Hornburg . Schrift -

führer . Zum Kassierer wird Achter wiedergewählt . Als Revfforen
wurden Lüders und Glas . als Bibliothekar ward Lüders gewähll .
Als Delegierte zur Krciskonferenz wurden Gramm , Hornburg und

Lüders gewählt .

Friedrichöfclde . Der hiesige Socialdemokratische
W a h l v e r e i :: hielt an : 19. d. Mts . eine Versammlung ab , in

welcher Genosse Rechisanwalt Victor Fränkl einen Vortrag über

„ Irrtümer der Justiz " hielt . Bevor in die Tagesordnung eingetreten
wurde , gedachte der Vorsitzende des im Dezember vergangenen
Jghres ausgewiesenen und am 14. Juli verstorbenen Genossen Anton

Kopp aus Friedrichsberg , zu dessen Ehren sich die Anwesenden von

ihren Plätzen erhoben .
'

Alsdann ergriff der Referent daS Wort zu
feinem bereits an andrer Stelle charakterisierten Vortrage , der mit

großem Beifall aufgenommen wurde . Nachdem Genosse Glowe
als zweiter Revisor gewählt worden , gab der Vorsitzende bekannt ,

daß der Antrag des ' Friedrichsberger Wahlvereins : „ Alle in . dem

Gemeindebezirk Lichtenberg wohnenden Genossen haben sich in Zu -
kunft dem Friedrichsberger Wahlverein anzuschließen " , als erledigt

anzusehen sei , da die zur Ausarbeitung bestimmte Kommission dem

Antrag in aller Fonn zugestimmt habe . Nach Erledigung minder

wichtiger Angelegenheiten wurde die Versammlung geschlossen .

Charlottenbnrg . In der am 22. Juli stattgefundenen Mit -

glieder - Versammlung des ZentralverbaudeS
deutscher Maurer gab Kollege Grahs den Bericht von :

Gewerbegerickit .
Redner führte an , daß die Beteiligung an den Wahlen schon

eine viel regere gewesen fei , als in den Vorjahren . Streitsachen
wurden im letzten Geschäftsjahr 655 erledigt ; davon entfallen auf
das Baugewerbe 137 Fälle gegen 165 im Vorjahre .

Arbeitgeber klagten gegen Arbeitgeber in 1 Fall . Arbeitgeber

gegen Arbeitnehmer ' in 7 Fällen und Arbeitnehmer gegen Arbeitgeber
: n 647 Fällen . Für die Arbeitnehmer wurden davon 43 Proz . ge -
Wonnen . Alsdann gab der Kassierer den Kassenbericht vom zweiten
Quartal . Die Einnahmen betnigcn für die Hauptkasse 2218 . 75 M. ,
für die Lokalkasse 694 . 72 M. ; die Ausgaben für die Hauptkasse
2218,75 M. , für die Lokalkasse 343,17 M. , inithin bleibt ein Kassen -
bestand von 351,55 M.

Die Mitgliederzahl belief sich am Schlüsse dcS Quartals auf 850 .

Auf Antrag der Revisoren wurde dem Kassierer Decharge erteilt .

In : weiteren wurden zwei Kollegen ausgeschlossen ; Karl Kahle wegen
AccordmanernS .

Ferner wurde der Versammlungsbeschluß in Erinnerung gebracbt ,
solche Lokale , wo Accordmaurer verkehren , zu meiden ; zugleich wurde
bekannt gemacht , daß der Bau Nehringstr . 27 ein Accordbau sei und
die betreffenden Accordmaurer bei Gustav Morgenroth verkehrten .

Die Anregung , eine Bibliothek für das gesamte Strcikgebiet

einzurichten , fand sehr wenig Anklang , vielmehr hielt man die Kollegen
an . sich dem socialdemokratischen Wahlverein anzuschließen und sich
die demselben gehörende Bibliothek zu nutze zu machen .

Alsdann wurde der Antrag der Gelverkschaftskommission : „ Wie

stellen sich die Gewerkschaften zur Leistung fortlaufender Beiträge
eines besonderen Zwecks wegen an die Gewerkschaftskommissioi : ?"

zur Diskussion gestellt . Nackidcm der Antrag von den Kartell -

delegierten begründet , wurde folgender Antrag angenommen : „ Die

Zahlstelle Charlottenburg des Centralverbands der Maurer ver -

pflichtet sich , an die Gelverkschaftskommission die Beiträge zu dem
von den Delegierten motivierten Zweck zu leisten " . Ein Gesuch der

Zahlstelle Wnezen wurde bis zur nächsten Versammlung zurück -
gestellt .

Landsmauuschaft der Schlesniig - Holsteiner . Heute abend
8>/ , Uhr Arminhallen , Koinmandantenstr . 20.

Verband deutscher Barbiere , Friseure : c. kZweigverein Berlin )
Donnerstag , den 26. d. M. , abends 19' / , Uhr , bei Schiller , Rosenthaler -
strafee 57 ; Versammlung .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag und
Freitag von 7 —i> Uhr abends statt .

R. B. , Sllt - Stralau . 1. Ja . 2. Beide Scheine sind erforderlich . —
F. H. Nein : drei bezüglich zwei Jahre . — F. W. 75 . Solch ein
Testament würde von den Söhnen mit Ersolg als uugültig angesrchten

werden könne ». — Zl. R. Behalten Sie die Papiere . — Rechtsschutz .
Einsicht in daS Firmenregister steht jedem srei Die in der Praxis ge-
brauchte Finna muh mit der dort eingetragenen libereinsrnnmeii .
31. Z. 100 . Wenden Sie sich an den Berein vom Roten Kreuz , Wilhelmstr . 73.
— 3l . B. Moabit . Hebaunnentaxen giebt es nicht . Solche Taxen sind
nach der zutreffenden Ansicht der Gerichlc ungültig , weil mit der Gewerbe -
Ordnung unvereinbar . Es sind an Hebammen die vereinbarten Gebühren
zu zahle ». Liegt keine Vereinbarung vor , so sind angemcffcne Gebühren zn
zahlen . Als solche gelten : Für Beistand be: einer einfachen Entbindung
l' .s 12 M. , bei einer verzögerten ( Tag und Nacht ) 6 bis 20 M. , dasselbe
bei eiver Zwillingsentbuidung , sür eme Tagwache 1,50 bis 3 W , für «inen



Beiuch 50 Bf- bis 1 M, für einen Nachtbesuch das Doppelte Für den
Beistand in Ihrem Falle würden demnach etwa 12 M. ( abgesehen von den
Besuchen ) für angemessen erachtet werden� — Kaiiigs - Wiistef Hanse » . Ja
— Zl. L. Ten nächsten Termin müssen Sie wahrnehmen� Liegt die
Sache so wie Sie angeben , so würde eine strafbare Urknndensälschnng vor-.
liegen und ein an die Staatsanwaltschaft schriftlich gerichteter Zlntrag aus
Bestrafung nicht ohne Aussicht auf Erfolg seiln — 1007 . S . Im —
E. W. Bestreich . Auster Ihrer Geburtsurkunde müssen Sie eine Be-
schemigung Ihrer östreichischen Heimatsbehorde darüber besitzen , das; Ihrer
Heirat nach dortigen Gesetzen nichts im Wege steht . — W. M . 100 . Ja
- S . E. 1K. Eine solche Polizeiverordnung besteht für Berlin nicht .
Welchen Artikel Sie im Gedächwis hatten , ist nicht ersichtlich . Für mehrere
Orte bestehen Polizeiverordnungen , welche das Ausschänken von geistigen
Getränken an Schulkinder , die ohne Begleitung Erwachsener das Lokal de-
treten , verbieten , — F. Döring . Schriftliche Antwort erteilen wir nicht ,
Der Gegenstand Ihrer Aufrage ist wiederholt an dieser und an andern
Stellen des „ Vorwärts " ausführlich dargelegt . Die Mehrheit des Reichs -
tags und die Regierung nimmt an, dast auch ohne Kriegserklärung Truppen
des stehenden Heers im Ausland , insbesondere in China , zur Verwendung
gelangen können . Es ist eine die entgegenstehende Ansicht ver >
tretende Resolution vom Reichstag abgelehnt — O. W. 0. Nein ,
- Dissident . New , - O. W. . Kopfstr . Kt . Beide Behörden sind
hierzu berechtigt . Darüber , ob eine Klage beim Oberverwaltungsgericht

Aussicht aus Erfolg hätte , wollen Sie nach Erhalt des Bescheids des Ober »
Präsidenten mit dem Bescheide in der juristischen Sprechstunde vorsprechen ,
— R. Schön . Beides bezeichnet unerhebliche Körpersehler , die noch nichi
zur Ausmusterung Veranlassung geben , - Muller . Kantstr . 10 « . Eine
Berufung wäre aussichtslos , - A B. 101 . 1 Wenn er der Erbschaft
nicht entsagt hat : ja, 2. Für diese Schulden muh der Ehemann , auch
wen » er der Erbschaft entsagt hat , aufkommen , — Hg. . Pankow . New
— Fritz H. Schriftliche Antwort erteilen wir nicht . Die Straf -
Verfolgung einer Unterschlagung verjährt in b Jahren . Die 5 Jahre laufen
von Vornahme einer richterlichen Handlung (z. B, Erlast eines Steckbriefs )
von neuem Die Unterschlagung ist in Ihrem Falle mit Gefängnis von
einem Tage bis zu 5 Jahren bedroht , Mobilmachung macht keineswegs
frei , Auster wegen Unterschlagung können Sie wegen unerlaubter Entfernung
ins Ausland ohne militärbehördlichen Urlaub mit Ordnungsstrafe belegt
werden . Der einzige Rat , den wir Ihnen erteil "! ! können , ist der i Stellen
Sie sich freiwillig der Strafverfolgungsbehörde . — Feh . Der Arzt ist im
Recht . Die Impfung ist in der Regel nur zweimal vorzunehmen ; 1. vor
Ablauf des aus das Geburtsjahr des Kindes solgenden Kalenderjahrs ,
2, innerhalb des Jahrs , in welchem der Schüler das zwölfte Lebensjahr
zurücklegt . Nach § 3 des Jmvsgeietzes must aber eine Impfung , falls sie
nach dem Urteil des Arztes erfolglos geblieben ist, spälestens im nächsten Jahr
und falls sie auch dann erfolglos bleibt , im dritten Jahr wiederholt werden ,

Briefkasten der Expedition .
G. A. , Pichelsdorf . Senden Sie an die Buchhandlung Vorwärts

Z,50 M. ein, woraus Ihnen das Gewünschte sofort zugeht .

BsttternngStiderslch « vom 21 , Juli 1900 . inorge » » * Mir .

El » s

g! Wetter i l!
S j tt �
S| « 5 =

ds

�bedeckt
Äedeckt
Z' wolkig
Iheiter
4wolkig
4 Regen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

756,S

7643
760 030
765, NNO

bedeckt

2Nebel
2hlb . bed ,
llrvolkenl

JS

12

17
15
20

Weiter - Prognose für Mittwoch , den 25 . Juli 1900 .
Zeitweise heiter , vielfach wolkig mit etwas Regen und schwachen

ltchen Winden ; Temperatur wenig verändert .
west-

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Nedaktio » dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Perantworlnng .

Tlzvtttvv .
Mittwoch , den 23. Juli .

Opernhaus . Geschlossen
Schanspielhans . Geschlossen ,
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen ,
Lessing . Die Geisha . Anfang

7Vj Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 71/, Uhr .
Neues . Frage an das Schicksal ,

Mondscheinsonate . Abschiedssouper .
Ansang 8 Uhr ,

Weste » . Die Fledermaus , Anfang
7»/ , Uhr .

Schiller . Die weiße Dame . An-
sang 7- / - Uhr .

Tentral . Berlin nach Elf . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Sulamith , Ansang 7»/ , Uhr ,
Carl Weift . Die Anna- Lise . An¬

fang 8 Uhr .
Belle - Nllianee . Doppelgänger . Aus

dem Paradiese . Im Garten ;
Specialitäten > Borstellung und
Konzert . Ansang 6 Uhr .

Friedrich - Wilhelmfiadtische » .

Em
Garten : Großes Konzert u

pecialftäten - Borstellung
Metropol . Specialitäten Vorstellung ,

Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Npollo . Specialitäten - Borstellung ,
BenuS auf Erden , Anfang
7- / , Uhr .

Reichshallen . Stettwer Säuger .
Anfang 8 Uhr .

Passage < Panoplikui » . Special !
täten - Borftellung .

Urania . Jnvalidenstr . 57/08 .
Täglich abends von b —10 Uhr :
Sternwarte ,

Taubenslrafte 48/49 . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Eine
Wanderung durch die Pariser
Weltausstellung " .

gdjIMjeiitfi '
tWallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
Mittwoch , abends 7»/ , Uhr :

Gastspiel Heinrich Bökel .
VI « weisse Dame .

Komische Oper i. 3 Akten vonBoieldieu ,
Donnerstag , abends 7»/ , Uh, :

Carmen .
Freitag , abends 7»/ , Uhr :

Gastspiel Heinrich Bökel .
. Alessanelr « Stradella .

Hieraus : Die Nürnberger Puppe .

Thalia - Theater .
Heute und folgende Tage :

Gastspiel der « rientaliseden
Natnrsänger

Sulamith .
Alttestamentarisches Melodrama

in 4 Aufzügen von Goldfaden ,

Ülrtitvnl - t &Jjcsifcv
Sensationeller Lacherfolg ! .'

ifrllll IlM Elf .
Gr. Posse in glänzender AnSstattuug ,

NV Anfang 8 Uhr . " 9 ( 1
Tic sensationellen Schlager !
Llssndsdn - Yusrtett ! Cordula !

Anfzng der l ' arfnius .
Morgen und folgende Tage : Berlin

» nw Elf .
_

UarlWei ss - Theater
Gr . Frankfurterftr . 138 .

Chclus volkstümlicher Vorstellungen
vle jlnna - dse .

Schauspiel in 5 Akten von H, Hersch ,
Ans, 8 Uhr . Morgen : Dle Tochter
Eellals . Freitag : Anna- Lise . Sonn¬
abend : Die Drille In Vorbereit, : Tie

. Boxer in China . Aktuelles Zeit -
gemälde in 4 Akt. v. Dr . Maximilian
Wolff ,

Im Garten : Kinderfrendenfest .
Theater , Specialitäten , Konzert ,
Ansang 5 Uhr .

ß — CASTANS *

Ipanopticum
Neu ! Lebende Photograpbien :
Die Flottenparade in Kiel ,
Ausf . cl Panzergeschwaders

nach China u. a. m.

Der arm - und beinlose
lllndn - Knabe .

Die Hiudostanerln
mit dem Ai > felsinenkopr .

Tiroler - Gesellschaft
„ Almrauscbi '

Das Sensations - Tableau :
Liebesdrama im Bärenzwinger . �

Urania
Taubenstrassc 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durch die

Pariser Weltausstellung .
Invulldeustr . 57/0 . 8 :

Tagl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Robert SteMl
vom l ' rlnub zurück ! !

Bernhard Mörbilz .
Messter3 neue Aufnahmen :

Unsre Marine
auf dem Wege nach China .

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Garten - Konzen 7 Uhr , Anfang

der Vorstellung 8 Uhr .

Metropol-TliGatfir.
Der Uni .

Ausstattungs - Operette

- Mninien - Dlillett -
Juli SiiecialilätenProgramm,
Ans, 8 Uhr , Rauchen überall gestattet ,

Viclbi' iz-gl' sils�i.
Tützosvstr . 111118 .

Im Garfett oder Saal
, Täglich :

MMeiltslhe
Sänger

( Fühcinnun ,
Horst , Walde . )
Ansang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr ,
Entrce 50 Pf , Borverkans 40 Pf,

Familicn - Billcts 3 Stück l M
Bons nur in der Woche gültig ,

SoimtagS und Donnerstags�
Tanzkrtinzchcn

Ssbimmsuei
Im prachtvollen

Xnttir - Garten
jede » Sonntag ». Donners¬

tag humorlst . Solree der
Iliorddeulsiclicn

IJnnrtctt - Siinger
Cäme , Cahnbley , Nega :c.
Anfang Sonntags 7 Uhr ,
Entree 50 Pf , Donners¬
tags 8 Uhr , Entrce 30 Pf .
Nach der Soiree : Tanz -
krünzciien . Tanz frei .

Donnerstags haben BercinsbilletS
und Passepaitonts Gliltigleit .

Vaudetille - Theater .
Schönhauscr - Alleo 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .
T liglich :

Konzert , Theater und
Specialitäten - Borstellung .
Künstler l . Ranges . — Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . - Anfang 4 Uhr .

? . ,cl »r »sian .

Apollo -Theator.
Zum 167 . Male :

Röderstr . 6, Lichtenberg
( zwischen Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .
Grösstes Sommer - Etablissement Berlins mit herrlichem 8l| 2 Morgen gr . See .

<&— Säle , Vereins - und Gesellschaftszimmer . —H>
Das Grossfeuer hat nur die Eiswerke zerstört , während das Vergnügungs - Etablissement
( 25000 Personen fassend ) verschont blieb und sich nach wie vor in flottem Betrieb befindet .

« Täglich : Grosses Konzert .
Jeden Sonntag ; Erstklassige Specialitäten im Varie� - Theater .

LV " Die KalTeeküChe ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . " VkZ
4 hochelegante Kegelbahnen . — Grosser Vergnügungspark .

DV Grosser Tanz "TStg , im neuen Bai ohampetre ( auch jeden Montag u. Donnerstag ) .
Auftreten der vorzüglichen Tyroler Alpcnsänger im Gartensaal .

Gesamt - Entree | | 8EP� 10 Kinder frei . Wochentags frei .

) : elSschiötzchen
Jnh . : Fritz Xagel ,

intterstraße Ur . 143 .
Täglich : Konzert , Theater »

und Specialitätrn - Aorstcllnng .
ZMP - Entree frei . ' Mhj

Sonntags : Gr . Gpira - Porstelliing
und Ball . Entree 20 Pf ,

"Passags -Paiiopticiiiii ."
Marokkaner

(II Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis lO' /j Uhr :

Theätre variete .

iIiM » SWMkr - T> lkMW Prater - Theater .
Hasenheide 13 —15 .

Artistische Leitung : Panl Milbitz . — —

T ft g 1 i c h : " Z &Q

Grosses Ooppel-Konzert, Tiieater uod

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag : Toninierseft . — Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag ! Elite - Tag .

DV Die K a s s e e k ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet ,
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbnden , Konditorei , Blninensland ic.

Sonntag , Montag » nd Donnerstag : Faniilien - Kranzchen .
? Iax liliei » .

Schweizer - Garten .
Am Königsthor , — Haltestelle der elektr , Ringbahn , — Am Friedrichshain .

Täglich : - « W

Ksiizcrt, Thtuter, Ballett, Camalitilttit -BostellMg, Ball.
familie katt�-Trallic

( 6 Pees . ) Parterre - nudLnst - Akrobateii ,
Hombert und Renardo ,

musikalische Excentrics .

„ Clown Tanti "
mit seinen dressierten

?0UII) ' S, �tl ' eii und lluudeu .

Gatrini -Ballett , Eugen Milardo, Ella ßertini ,
7 Damen . —Moderne Karikatur — Tauz - Soubrette .
Jeden Abend 10 Uhr :

Tie
lustigen Weiber von Berlin « ,

ausgeführt
vom Theatcr - Ensemble ( 20 Personen ) .

Uolhs - BelnAgllngtn
aller Art .

Anfang 4 resp.
5 Uhr .

Vo amüsiert man sieh grossartig ?
Hasenlielde 21 und Jahnstr . 8 in SctinejeclsbursK ,
FeMisälen , J » H. : Max Schindler . — Telephon : Amt IV \
Nr 1132 — OBST" Heute : Oroaaer Bull ,

° l - Syttilllitiit : Ciliiirreil-Ntgtil , v ° �u» d - n �

Schlangen - u, Denhen - llsgen u. diversen Ueberraschungen
Täglich : Sprcialitatcii - Borsteltinig . Entrce frei .

Empfehle den geehrten Geivcrkschasten , Vereine », Fabriken ?c.
meine Säle , 300 und 1200 Personen fassend tinit Bühne )
zn Bcrsammlungcn und Festlickikeiten jeder Art . ( 5142L *

Verftinsbrauerei - Ausschauk , Rixdorf ,
fiieriiiannstr . 21 - 4 —811 ) .

Mittwoch , den 25 . Juli 1900 .

Erstes gros ; es Erntefest Bäämi
verbunden mit großem <* arteii - Iioiizert . Grosser Gala Umzug
der Schnitter nnd Schntttcriiineii . Ansprache des Amtmanns .
Dann di ». Spiele , Vonbonregcn . Kirschenvertcilnng . Luftballon
steigen , Fackelpolonaise , Feuerioerk us>v. Nachher : Verlosung von
reizenden Sachen . 1. Hauptgewinn : eine goldene Dalnennhr . 2. Haupt -
gewinn : eine Standuhr , ' Die Verlosung geschieht unler meincr Kontrolle
streng reell , — Entree : Erwachsene 19 Pf. , Kinder 1Z Pf, , wofür jedes Kind

1 Stocklaterne oder 1 Mütze oder 1 Schärpe gratis erhält , s5148L '
Die Kafsecküche ist gcössnet . Martin Berndt . Gastwirt .

Kirchhofsbesucher haben freien Gintritt . " 7W2

Deutsche Konzerthalleu
8paii « lauer UrUcke 3 .

Einzig in seiner Art ,
Ohne iedeKonkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung ,
Wochent , abends 6 Uhr freies Entree ,

Massen - Kottzerte .
Italic ». Janitscharen - Bande Rocco .
Tyroler Alpensänger Michel Höpp .

Ruuiänisches Orchester Laser .
Oestreichische Damenkapelle Hangard .
Theatcr - Abteilung : AbendS 7r/ , Uhr .

kislotisdaUsQ .
Täglich : Stettiner Siinxer .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig ,

Borverkauf 40 Ps.

W. Hoacks Theater .
Brnnnenstraße 16.

Täglich im Garten : Tbeater - n .
Specialltilten - VorMtclInng

Das Radrl - Madel
oder : ? n ff a c b n » t c b o n .

Posse mit Geiang in einem Akt
von Braune , Musik von Thiele .

Der Herzverführer .
Operette in 1 Akt von E l y. Musik

von Holländer ,

Fa' °l Tanzkränzchen .

Kastanien - Allee 7 — O.
Täglich : r . cbcnswcllcn . Volks -
stiick mit Gelang und Tanz in 3 Akten
von Hugo Schulz , Musik von R. Bial ,
kallett unter Leiinng der Bastelt -
Meisterin Frl , Döring . Auftreten der
Exceutric - EhaUsonnette dlollz- Verdi ,
d, Grotcsgnc - Dileltisten kledr . Milardo .
Tauma - Quarlett , Il . e Mlltens , Turner
am 3 fachen Reck, Miß Pico , Trapez¬
künstlerin , Fred und Max, Chinesen ,
The Croenwood , Pantomime : „ Die
musikalische Schmiede " . — Konzert .
Im Saale : Bali . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Num . Platz 50 Pf .

Kalbo .

EiiglWerGattkii
Alexanderstrafte 87 c . (*

Säle für Sonnabende in de » Monaten
Scptbr, , Oktbr . , Novbr , 1900 noch frei .

ertige hochfeine Anzüge und Paletots
nach Maß , prima Stoff und guter Sitz ,

Kleseitstoinaser
Krni ! scn » tr . Ii , I ( fein Laden ) ,

SclinUze ,
Wasscrtborstr . 1/8 , 1.

Behandlung aller Haut - ,
Harn - und Blasenleiden ohne !
jegliche Bcrussstörniig . 3973L » !

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 ,
Donucrstagvormitlag keine

. Sprechstunde ,
Bei Boczeigung der \

\ Verbandskarte 10 Proz ,

O t *SI s t o f f -

üeste
ausreichend zu BczUgien ,
in Wollrips , Dainnst ,

Phantasie , Homict und
PlUscb , sowie Sattelt nseben ,
nur gute Qualitäten , be -

dentend unter Preis .

J . Adler Teppichliaus,

dicht am Itutbnns . ( 4358L *

1503801

| Ha iis Kaysei ' |
Kicfholzstrasse , Platz 8

( Görlitzer Bahn ) .
Billigste VczugSguclle für

Press - u . Steinkohlen .

Licht ! Lekker !
Hollandsche Handwerk Slgaren .

Sumatra Dck. Seedleaf Omblad .
Togen toezending van post -

wisse ! of papiergeld van ß . - Mk.
�5, — zenden Ph . de Ruiter en
Zoon , Sigarenfabrikanten , Culem -
borg ( Holland ) 300 fyne Sigaren
franco per post door gausch
Duitschland . iKwaüteit excellent .
Proofkistjes van 100 stuks
Mk . O. tiO Netto gewicht ann
tabak Vj kilo per nonderd . te
betalen toi circa 5 Mark per
300 stuks .

NB. Duidelyke opgave van
dres verzockt . 1083b

in der heutigen Zeit , wo fast Alle mit Recht das Ziel erstreben , sich

uea und durcjizulebeu , kann deren Devise nur nächst . Bild seia .

Zier .

S- bnap »

7

V71r trink « »

LOswald Nier ' s
f. Festlichkeiten , Vereine , Krankenhaus , bew . hob . Rabatt !

In dam
nass/ca/ten

KlimaDeuischlands 1

billiger u. bekomm .
Hoher als Bier !

(ff \ \ Vou lOPf . pro VinL. fc.a, |
mf * Jff f sowie in in. plomb .

yy) ' w / Origr . - FJasclien von
( J Va u. ' /. Liter .

Kein liünstl . Gemisch ,
kein Malz, keine sog.
schwere : ! Weine etc. ,
»onilrr ; i ( laut Fürst
von Bismarck ' s
Worten : „National -
eetrilnk ") angenclime ,
leicht trinl <h, n. «labci
so sebr stärkondo

reine ungegypste TraubenweinBj
au » Woiatianbon

Seil ] ST6: 70 cig. Centralge3o1 ) iiftef44 inBeilin . 26 i. d. Provinzen�
nebst . W einstuben u. üb . 1200rilial ©n in Deutschland .

Aufjführl . illustr . Preise ourant ffrat . u. fio .

Un�k mio rior/tnwocpn I l ' m da8 gesunde Trinken meiner
NOCn nie . Skmmtlichen Weine in allen Kreisen

des geehrten Publikums nunmehr schnell einzufahren , gehe ich
Elue Bcklzmtkistc cmh. 12 Orig . - riascli . Meciarwein gcn . I,öötterlrank "
sowie 30 Proben meiner 30 and . Weinoorten nebst versch . Ueber -
raschung . TVTn, « v i p aUe » Inbegr . franoo jeder deutsch . Bahnstat .

für nur XO geg . Nachn . od. Vorherseml . d. Betrag . Jede l - ' lasche
Ncctarwein kostet sonst in meinen cig. Weinstuben u. bei Wiedervcrkilufet n
Mk. 2 excl . Glas , Verpack . , Fracht etc . Die Roklamcklste hann in allen
meinen Geschäften bestellt werden , wird aber nur franco direct von

meinem Hauptgeschäft in Berlin aus versandt .
Bitte versuchen Sic, Sie werden fhr wenig Geld gesunde und schöne
Ko. 43 a Stunden dabei verleben u. mein Kunde bleiben .

OSWALD NiER , Hauptgeschäft : Berlin N„ Linlenctr . 130

aflElIrtritfirflCfe Rlexanderplatz 1. Zähne 2 M„ Plomben von
�UgIllUjjUUI | L9 tJlllUlUl , 1,50 an, Zahnziehen 75 Pf , Teilzahl . Spr . 8- K.

f

Ostbalin - Park
Hcriuuun liuhs

71 Rndersdorfer Strasse 71
am Kü striner Platz ,

Täglich Kouzvrt , Thuatcr -
» nd Speeialitäten - Borstellnng .

Nur erstklassige Nummern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder LOPf, Sperrsitz Nachzahl . 20Pf ,
Ans . : Wochent . 5 Uhr , Entrce 10 Pf ,
Kinder 10 Ps, Sperrsitz Nachzahl , LOPf,

Hermann Jnibs , Direktor ,

patzenhofer �rystall
ein hociilichtes Gebräu

hergestellt aus feinstem mithrischen Malz und edelstem
bUhiniiicben Hopfen , zeichnet sich durch besondern
Wohlgeschmack aus und geniesst den Ruf eines leicht* " " Uc

28 Fl. M. 3 — .

bokonimUchen Bieres
Preis frei Haus ;

1/ T. M. 3 . - .

\ Patzenhofer Brauerei
* Berlin NO. ,

fief

Hwwir

Ijandsberger Allee 84/87 .
Telephon VII , 2200.

Berlin NW. , stron ' 8tra « 8e 1I16 -
Telephon II , 676. [ 5095L



Socialdemokratisdier WalMn
Für den dritten Berliner Reiciistags-Walireis.

Mittwoch , de » 25 . Juli , abends 8 tthr .
Int Lokal „ Dresdener Garten " , TtcSdcnerstr . 15 :

( Bcneral - äDcrrammUtufl .
ZolialdrimKratischer Wnhlvereiil

fiit dt « 6. Iftliiift Reichstligs - Miihllittis ,
Ocffcutliche Vcrsaminlnng

at » Mittwoch , de » L5 . Juli , abends 8 Uhr Alt Volksgarten
( früher Weimann ) , Badst » 16 .

TageS - Ordnung :
Was wollen die Deutschen in China ? Rcfcrer� ReichsiugS - slbgeordncter

�rtknr Stadtltagen . 248/1
_ Der Vorstand . J . M. t Sll K i es ell

Deutscher Holzarbeiter -VEtiiand.
Heute , Mittwoch , de » 25 . Juli , nbcndS 8 Uhr ,

Int l,okal Rlitrkiselier II » t . didiniralstrasse Vo . 18e :

Brlliilhen - BerMmlNg her TelezihsFl-Nsihser
und aller , die auf photographische und chirurgische

. Instrumente arbeiten .
SV Es ist Pflicht eineS jeden Kollege », zu erscheinen 105/5

Der Elnbernfer .

Gr . öffentliche Versammlung
der

Holz - und Brettertriiger
Berlins und Umgegend

am Donnerstag , den St ». Juli , abends 8 Uhr , im Lokal
Märkischer Hof , Admiralstrahe 18c .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung der Lohnkoinmission . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .'

einen ersuchl
84/12

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Elndernrer .

CbiMgM der iursr Deotsciniis
( Filiale Berlin II ) .

Am Freitag , de » 27 . Juli 1900 , abends 8>/z Uhr , im Lokal
des Herrn Bergmann , Pasewalkcrstr . 3 :

Mitglieder - Nerrmmimg fiit den Wedding .
Tages - Ordnung : Vortrag . Diskussion und Verschiedenes
llui zahlreichen Besuch bittet 189/7

_
Die Verbnndsleltnng ,

Kleiber ( Tapezierer ) !
Mittwoch , SS . JnN , abendS 8 Uhr , bei Janafch , Jnselstr . 10 :

Große öffentliche Uersommtnug .
Tages - Ordnung :

1. Aufstellung und Wahl eines Eiewerbegerichtöbeisthers . 2. Wie stellen
sich die Berliner Kleber zu der vonOEentral - Verband der Tapezierer vor -
gcnomuiencu Wahl des JnnungsausschuffcS ? 3. Unsere sernerc Taktik .
>01/1 _ Die S�ohnkoiiiniission . I . A. ; . T. ( jessem .

Charlottenburg .
Donnerötag , den SS . Juli 1900 , abends 8 Uhr , in der

„ Gambrinns - Brauerei " , Wallstrasie 94 :

Große öffentliche Uersammlnng
her arbeiteilheu Vevölkttnilg btiderlei ktsisilechls.

Tages - Ordnung :
1. „ Das neue Unsallversicherungs - Gesetz und die Arbeiter . " Referent :

Genosse Gustav Link - Berlin . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .
Um rege Beteiligung ersucht S055d

DieGewcrkscharts - Koinmisslon .
I . St. : Otto Flciiimiilg , Schlüte rstr . 7l .

Arbetter - LMungsselluIe .
Donnerstag , den LS . 3nll , abends SV : Ihr :

Gesie�al - Versammlung
Im Englischen Hof , iVcuc Boss Strasse 3 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstands , des Lehrer - KoUegiums und der

Eevisoren . 2. Wahl eines Revisors . 3. Sohulangelegenheiten .
4. Verschiedenes . — Mitgliedsbnch legitimiert . — Beiträge
werden entgegengenommen . — Die Bibliothek ist während der
Ferienzeit jeden Donnerstag von 8 —9 Uhr abends geöffnet
4/7 * Der Vorstand .

VerW der FaMt- , Land-, BüFsarbeiter und
Arbeiterinnen Deutscblands. (Zablstelle Berlin.)
Mittwoch , SS . Juli , abends 8 llhr . bei Naabe , Kolbergerstr . S3 :

General - Bersammluna .
T. - O. : 1. Bericht der Ortsvcrwaltung . 2. Bericht der Delegierten von

der Gaukonserenz . 3. Der Streik in Lehnin . 4. Berbandsangelegenheiten .
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

84/9 _
Die Ortsverwaltong .

Fliesenleger !
Donnerstag , den 26 . Juli , abends 8 Uhr , bei Herrn Schulz ,

Grenadierstr . 33 :

Große öffentliche Uersommlung .
Tages - Ordnnng : Der gegenwärtige Streik .

58/10 Die Koiiiuiission .

Senefeliler - Bimd
( Mitgliedschaft Berlin ) .

Am Donnerstag , de » 26 . Juli , abends 71 ' 2 Uhr , im Lokal
des Herrn Micgel , Stralancrstr . 57 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung der Beratung und Beschlußfassung über Anträge zur
Generalversammlung . 2. Die AintSniederlegung der KoutroN - Koiuniission
und event . Neuwahl derselben . 289/2

_ I . A. : Paul Mührlng , Vorsitzender .

OollTR « Empfehle meine Säle zu Ver -
V/Waila » JL samuilungen . Septcviber und

Deutlicti ' asss 13 23. Oktober noch einige Sonnabende
und Sonntage fttsi _ [ 48901! *

Erölftnmg ! ßehtaisak Eröfnung !
Gräflie Auswahl zu billigsten Preisen " VL [ 49588 *
Vcrtr . : S . Gräbel . 181 . Brniiiicustrasic 181 .j . Fränkci .

Tmlann 1 Kfl 10 jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
tölfSln L. iVi riehen ! M. Plomben 1,50 M. Tellz . wSchentl . IM.* läalinurzt Wolf . Lelpzigerstr , 130. Sprechst . 9- 7.

Wem
zum Ansscbank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , •

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , lOLtr . M. 7, —, 100 Ltr . 65, —, Oxhoft M. ISO, —

Eugen Neumann & Co. , Berlin sw�HonmannsiS :

Die von der Generalversammlung
der Orts - Krankenkasse für den Ge-
werbebetricb der Kaufleute . Handels -
leute und Apotheker zu Berlin am
24. April 1900 beschlossene erste Ab-
ändcrung zum Statut hat am 8. Juli
1900 die Genehmigung des Bezirks -
ausschusses gefunden und ist mit
diesem Tage in Kraft getreten .

Die Abänderung beschränkt sich aus
§ 55. betreffs Kündigungsverhältniffe
des Rendanten und der Beamten ,
sowie aus § 84 über Veröffentlichung
der die Kasse betreffenden Bekannt -
machungen .

Druckexemplare dieser ersten Ab-
änderung werden den Mitgliedern in
unserm Kaffenlokale ausgehändigt .

Berlin , am 20. Juli 1900.

Orts - Krankenkasse
für den

Gewerbebetrieb herKliufleiite,
Hlli ' helSlellte Mb Wtheker .

Der Vorstand .
A. Werner . H. Philipsohn ,

Bors . Schrists .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung mcmes
lieben Mannes , des Buchbinders
Eduard Stnppert , sage ich allen
Verwandten und Freiinden , den Kol -
legen der Firma Ernst u. Co. , der
Firma Klemm und den Verbands -
Kollegen den besten Dank . 2016b
Die trauernde Witwe Martha Buppert .

Ille Vanzen sterben
nebst Brut durch meinenWanzen -
tod . Fl . 0,50 , 1 Mk. Schwaben ,
Flöhe . Fliegen etc . werden durch
mein Pulver vollständig vertilgt .
Schachtel 0,30 , 0,60 u. IM . Zahl¬
reiche Anerkennungen .

lOOO Mark Belohnung
demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Nur allein bei
Kugo Barth , Brunnenstrasse 18,
Ecke Veteranenstrasse . [ 5153L *

Gilostif für Tiscbler .
Modern eingerichtete Möbelfabrik , 15

Bänke , rentabel , soll Genoffenschaft
werden . Aaiifmann m. 7000 M. vor -
Händen . Herren mit 800 —1000 M.
wollen Adresse niederlegen D. P .
1 » Postamt 51 _

20496

ÄnAssitffi Miete 1200 M. Erforder -
9vlBI. tI !ll1. lich 2000 M. Eebens -
mittel - Geschärt zu verkaufen .
Zu erfragen bei Harwitz , Elsasser -
straste 60, vormittags 8 —10 . 2054b

MMIdMhs

� Mlr - HeilvMttll .
Haut - , Hat » - ». Blasenleiden ,

I Frniicn - Krnnkheit . . heilt sicher
ohne Beriifsstörung . [ 3978L *

RUJnrinpp Jnvalidenstr . 151/1
. nuljutil , (fr . Wallstrasie 23. )

9- 2, 5- 9, Sonnlags 9- 2

i «

i

Heidelbeerweinl
Obst - Sherry |

'

3Iax Ganlke , Frnchtstr . 28 ,
Ecke Rüdersdorferstr . 11854b

| Socialdemokratisdier

Wahlverein für den 6. Berl .

Reielistags - WTalilkreis .

Ten Mitgliedern zur Nachricht , dast
unser Parteigenoste , der Steinmetz

Walter Hesch
am 22. Juli verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute , Mitt »
woch, nachm . 5 Uhr , vom Trauerhause ,
Lydsenerstraße 3, aus nach dem Frei -
religiösen Friedhof , Pappel - Allee , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
248/2 Der Vorstand .

Aebtung, Steinerbeiter!
Sonntag , den 22. Juli , verstarb an

der Berufskrankheit unser langjähriges
Mitglied , Kollege

Ualter Mesch .
Die Beerdigung findet am Mitt >

woch, den 25. Juli , nachmittags 5 Uhr ,
vom Tranerhause Lychenerstr . 3 aus
nach dem Begräbuisplatz der Frei -
religiösen Gemeinde in der Pappel -
Allee statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
275/1 Ter Vertrauensman « .

Deutscher
Wsurdeiter - Derband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dag
der Kollege , Tischler

IKdolf Marschel
am Sonntagabend 11 Uhr verstorben ist.

Die Beerdigung findet am MitI -
wochnachmittag 5 Uhr von der Leichen -
halle des alten Thomas - Kirchhofs ,
Hennannstraste , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
105/6 Die Ortsverwaltung .

Nachruf !
Infolge eines Unfalls verstarb aw

Sonnabendabend 11 Uhr unser Meister

Ernst Stein .
Wir alle verlieren in ihm einen

Vorgesetzten , welcher uns immer wohl -
wollend entgegen kam. blbllL *

Die Arbeiter der Firma
Heinrich Gross Nacht . , A. Rühle .

Allen Freunden und Bekannten die
traunge Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegen
vater und Grossvater , der Tischler

Robert Liebseh
im Alter von 54 Jahren nach kimgetl
schweren Leiden am 23. Juli , vorm .
93U Uhr , sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am DonnerS -
tag , den 26. Juli , nachm . 4 Uhr , vom
Trauerhause , Adnriralstt . 34, aus statt .

DieS zeigen ttes betrübt an
2058b Die Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlich «

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
unvergefllicheit Frau [ 20476

Auguste Mangle » geb. Schmelz «
sage ich hiermit allen Freunden und
Bekannten , insbesondere den Kollegen
der Firma Angrick , meinen tiefgefühlten
Dank . Reinhard Mangler .

Rixdorf , Knesebeckstr . 117.

Jedes
Wort : 3 Pfennig ,

_ Nur das ersti
Wort fett , Worte mit mehr als
26 Buchstaben zählen doppelt ,

fCIeine /Ln
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 2 Uhr ,r in der ffauptexpedition Beuthstr,3

bis 4 Uhr angenommen . _

xste �
rden
Un

m

Verkäufe .

Ecklokal verkauft Jnvcntarprcis
Voillon . Gerichtstraste 78. 61/7

Wegen Ueberiiahine grösserer
Restauration verkaufe gangbarcSchank -
Wirtschaft . Gothcnstraste 3ö, Schöne -
berg . _ _ _ _ flOö

tSardincnhnnS Grosse Franksiiiter
strosse 9, parierte . 132/8

Vorjährige elegante Herren
paletois und Anzüge ans feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend iiud Sonntag . Versandhaus
Germania , linier den Linden 2111 .

Bette » , Steppdecke », spottbillig
Leihhaus Neandcrstraße 6.

Rcniontoirnhre » . goldene , Rcgu
latoren , spottbillig Leihans Sieander -
straße 6. 25/12 *

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leibhaus Ncondcrstraste 8.

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrilniederlage Grosse Franlsnrtcr -
iirasse 9, parterre . _ _ _ _ 1- 32/9

Manrrr l Filzbrettcr , auch ganze
Tafevl , stets vorrätig Hut - Bazar ,
61, nur Pvtsdamerstrasse 61. Bitte
aueschueideii . 1544b *

Grosiea üagcr von Berliner Mauer -
piuseln sowie auch Schrubber » in jeder
Gröste für Bauhandmerler hält auf
Lager Kirchner . Görlitzerstraste 85. [1-2*

Riislbauiiimöbel , ganze Wirtschaft ,
spvltbillig , auch einzeln , Gartclistr . 32A,
I liuls . 1- 141

Mobelverkauf . neue und ge¬
brauchte , auch Teilzahlung . Römer ,
Zebasiianstraste 81. 1Lü4b *

Taiiieiibüften billig Hülst , Wein
bergöweg 13b . 918b

Malzkraftbier , blulbildeiid . für
Blutanue , Bi- ustkranke . Schwächliche ,
Gewichtsziliinhnie , bessere Gesichls -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 3,50 «llustve .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porterkcllerei Ringler ,
Bruuncnstrasse 152.

_ [ 84. 8*

Milchgeschäft mit Rolle verkauft
Krüger , Müllerstr . 183a . 1178b

Fahrräder , erstklassig , zu En gros
preisen ( auch Teilzahlung ) . Muster
ager , Kominnndantcnsiraste 48 I.

Fahrrad , gut erhalte », verlauft
preiswert Schulze , Hageuauerstraste 14.

Halbreuncr 155 Mark , Touren
Maschine 125 Mark , Danicuros 130
Mark , Laufdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . Matern . 0. , Straust
bergcrstraste 24. fül

Jnhiradhäiidler ! kaufen sämtlickie
Zubehör - und Liohieile , sowie Ge-
stelle , gespainite Räder sehr vorteil -
hast . Fahrradfabrik en gros jetzt
Luckauersiraste 3, Ossenberg . 25/17 *

Näkuiaschinc » , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , fünsjährige
Garantie , rück- » nd vorwärtsnähende
Ringschiff , Schnellnäher , Bobtin ,
Adler . Kostenfreier Unterricht . Alte
rechne an. Postlarte erledige sofort .
Fritze , Turnistraste 39, Nähniafchinen -
geschäfl . 1774b

Nähmaschine » sämtlicher Shstenie
ohne tzlnzahlnng , Woche 1 M. , süuf -
jährige Garantie . Bestelliing Postkarte .
Nähmaschinengeschäft Wille , Rixdorf ,
Berlinerstraste 84, nahe Herrmannplatz .

Nähmaschinen bester Systeme , vor -
und rückwärts nähend , ohne An¬
zahlung wöchentlich 1 Mark , fünf -
jährige Garantie , Lieserung sosott ,
Postkarte , Landstergcrstraste 35. Kein
Laden .

Abcsfiner Feld », Gartenbnmnen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl «ailffmaml , lNüllenhvffslraste 19,
am Urban . [ 21/18 *

Gaskocher , Tpe. riosteule , Zivei -
loch 6,00 , Treiloch 10,80 , Gas - Plält -
kisen , Schneider - Bügelapparatc
billig ! Wohlaner , Walliiculieatcr -
straste 32. 1849b *

Staare , eine Mark , junge , lerne »
sprechen , pfeifen . Oranienstrastc 87,
Bogelhandlnng . _

19386 *

Junge Schleiersische verlauft
Kerwicn , Liniensiraste 50, III . tll4/2

Gefchäftslentc , Werkstätten . 45 Fl .
Vm Bayrischbicr 3 Mark . SBwneret -
Versand Zlndreasstraße 63. 18706

Steppdecke » am billigsten Fabrik
I Grobe Frankfurterstraste 9, parterre .

Vermisehie Anzeigen .

Elektrotechnik . Jackson . Alte
Jakobstrabe 24. Neuer AbclldknrsuS
zur Aiiöbildung zum Eleltromontenr
in Theorie » nd Praxis nach be¬
währter Methode beginnt 2. August ,
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An-
Meldung täglich , auch Sonntogs . 20751 *

Rechtsschill ! erteilt Gnadt . Nup -
pincrslrasse 4t . _ [1- 70*

RechtSbiirea » , Andreasstrasse 63
( neben „Kontordia " ) . RechtSbeistand .

Vivisektion k Wer sich über diese
nichloseste Grausamkeit unfrcr Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blättcr des Weltbundes gegen Vivi -
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschntzverein Berlin ,
Königgrätzerstraste 103. Um gütigen
Abdruck Wird gebeten . 20446

Photographie . 6 Visit und
1 Kabinett . 2 Mark 50 Pfennige .
Kinder - und Familiengrupvcn . sechs
Personen , gleiche Preise . E. Hering ,
Schönhanscr - Allee 146. _ föQ *

Violiu - , Klavier - , Pistmi Cello -
Unterricht , moiiatlich 4 Mark , Oranieu -
straffe 118.

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Uhrmacher , Pntbnferstraste 45. [ 146 *

Fahrräder repariert Zimmer ,
Andreasstraste 70. _ 19806 *

Fahrradteile und Fahrräder
billigste Bczngsoueile . Reparaturen .
Otto . Heinze. Brückenstraste 8b . [ 23851*

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Daniel , Hedemaimstr - 2. Kohlen -
Handlung . 982b

Privat < Nlittagstisch , Herren� 40,
Damen 35 Pscniligc . Oranicnstr . 178, 1.

Saal und Vercinzimuier empstehlt
( fannaschk , Jnselstraffe 10. [ 20651*

Berrinsziinmrr , kleiner «aal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Grosse Frankfurter -
Straste 133. fW *

Vereitisziiniiiev empfiehlt Lier
Alte Jakobstraste 119. [ 2S8K *

Grostes Bereinsziuimer zu ver -
geben . Sander , Köpilickerftraste 158-j -.

Vercinsziniiiier Simeoustraste 23
Flick . _ 229K *

Bnchbiiidct - Arbcit jeder Ar -
fertigt Ferdiiiaiid Kleinert , W. Bülow -
straste S8. 2. Hof parterre . 2387b

Vermietungen .

Mietsgesuohe .

Auswärtiger Genosse sucht sofort
zwei - oder einfenstrige Wohming alS
Untermieter . Offerieu „Gleichheit " ,
Wiesenstraßc 14. 61/8

ZUmiBv ? .

Freundlich möbliertes Ziimii « für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
straste 54, Qucrgebäude Iii , bei
Witwe Roseuthal .

S ol » l a rst «dllslNt .

Möblierte Schlafstelle für Herren
Jmmaiiuellirchstrabe 36. 1. Seitiiiflgl .
III links . 1- öl/5

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Vliuder Stuhlflcchter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgebolt niid zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraste 27. *

Stelleuaugehote .

Perfekte Liiiolenmleger und Läufer -
leger suchen Lammfromm & Bogel .
Krausenstraste 42/43 . _ 20436

Knvpf - Fraifer , Horn - « nd Stein -
Miss, sucht HaiOcitvasse 48. 20336

Tüchtige Holz - Fayonneure , Kreis -
rajpler auf Naturstocke gesucht .
I . Kauffmann , Mülhausen i. E. ,
Clsässtsche Holzdrechslerei , Stockfabrit .

Tüchtige Heizungsmouteure zum
sofortigen Eintritt von erster HetzuugS -
strma gesucht . Offerten unter A. 6
an die Expedition dieses Blattes .

Tüchtige Farbigmacher finden
dauernde Beschäftigung bei E. Beer ,
Rixdorf , Prinz Handjerystraste 73.

Goldteisien . Packer
Kottbuser Damm 100.

verlangt
2050b

Anschläger sucht Freuer . Gör -
Icher Ufer 21. _ 20516

Gilten Nebenverdienst schaffen sich
Genossen mit grossem Bekanntenkreis
durch den Vertrieb meiner sehr preis -
werten Cigarren an Private und kleine
Händler bei guter Proviston . Man
verlange Prospekt gratis und franko
von F. Seidel , Ciganenfabrik Aschers -
Hai » bei Waldheim in Sachsen . Ich
bitte dieser Offerte mit Bertrauen zu
begegnen (ist streng reell ). [ 25551 *

Vier tüchtige Faccttenschleifer sucht
A. F. Froelich , Berlin , Hvllmann -
ftrape 22. 2052b

Hetzilligsiiioiiteure . nur gute ,
tüchtige , bei 60 — 70 Pf . Stundenlohn ,
melden Bau Wettheim , Samberf . [ 20536

Fardigniachcr verlangt Loose
( Wehner ) , Stallschreiberstrasse 58.

Zwei Korbmacher - Gesellen sucht
ans Grün . Kanzog , Korbmacher ,
Nteder - Schönhausen . s257 *

Farbigmacherin verlangt Loose
lWehner ) . Stallschreiberstrasse 58.

Tüchtige Mamsells ans Jacketts
1,75 —3,00 M. ausserm Hause , ohne
Ausferttgen , verlangt Fritz , Grenz -
straste 11, II liuls . 2048b

» 00 Jackett - Arbeiterinnen verlangt
Ricwe , Rauuicrstrasse 2t , Zorndorfer -
straste 21 und Gerichtsiraste 31 bei
Krämer . [ 15426 *

Geübte Belegerin auf Goldleisic »
gesucht Lieguitzerstraste 15. 1- 3/20

Mamsells . Jacketts , Mittelgenre ,
sofort Schönhauser Allee 73 , Hof
rcchtS , II litcks . sl992b

Werkmeister
für eine neu in Berlin zu gründende
Lackfabrik gesucht . Derselbe umst selb -
ständig gute Lacke herstellen können ,
auch solche für Schuhwaren sowie alle
andern Lederprävarate . Es wollen sich
nur Herren melden , welche bei ersten
Finnen gearbeitet haben , da hoher
Verdienst und Diskretion zugesichert
wird . Adr . sub H. C. 8086 an
Rudolf Mosse . . Hamburg . [ 28/17

Werkmeister
für eine neu in Berlin zu gründende
Tintenfabrik gesucht . Derselbe mutz
selbständig Schreib - und Kopier - , sowie
farbige Tinten herznslellen verstehen
und wird hoher Verdienst zugesichert .
Es wollen sich nur Herren melden ,
welche bei erste » Finnen gearbeitet
baben . Diskretion wird zugestchett .
Ausführl . Adr . erb . sub H. D. 3937
an Sind . Mosse . Hamburg . [ 28/3

MM - . Achtung :

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Dir Firmen GürHtsa - CIassen ,
Bendix Kähne , die Welssen -
secr Holasbearbeltungs -
Fabrik , Genossensckiast mit beschr .
Haftpflicht , Paswancp Parkett .
fnssbodcn - Fahrik ( Vertreter
Kohlfeld ) , PlccUCCertreterSchUttk » )
sind gesperrt ?
90 ; � Die Kommissiou .

Achtung Bautischler .
JmBaugeschästvo » Glasenapp ,

Rostockerstraffe 3 . haben fäintlidie
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt .

Zuzug sernhalten !
Die Ortsverivaltnng .

Achtung, BlaninkakhÄtei-!
Sämtliche Arbeiter der Mechanischen Klavierfabrit von Heil *

brnnn A Co . . Ketbelftr . 30 . Haben wegen Lohndifferenzen die Arbett

niedergelegt . gM - Zuzug sernhalteu . " Wa
Die Ortsverwnltnng .

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetisch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb - Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Voding in Berlin .



st . 170 . i7 . urm . 2. Seilte des „Kmarts " Kttlim WMdlatt. mm . 2Z. Juli >000 .

Die englische Demokratie , die Jingoes
und die liberale Partei .

London , den 21 . Juli .
Dos System der zwei großen , um die Regierungsmacht

streitenden Parteien , auf dem der englische Parlamentarismus
l encht , bringt es mit sich , daß die eine oder die andere
dieser Parteien — oder auch beide — häufig das Bild
größter innerer Zerrissenheit darbieten . Es ist ein Ding
der Uninöglichkeit , das wirtschaftliche und geistige Leben eines
großen Volks so zu vereinfachen , daß sich seine politischen Bc -
strebnngen vollständig und restlos in die Maschine der zwei Parteien
soll einfügen lassen . Das ist denn auch faktisch nie der Fall ge «
Wesen . Die Geschichte der beiden Parteien ist die Geschichte be -
ständiger innerer Kriege und Sezessionen , von Umbildungen und
Koalitionen , von Perioden der Zersetzung und solchen der
Neugestaltung . Gegensätze oder sich kreuzende Tendenzen der ver »
schiedenen Bevölkerungsklassen , individuelle Ehrgeize und Ränke
politischer Führer haben stets dafür gesorgt , daß die Parteidisciplin
durchbrochen wurde oder den alten Parteien eine dritte , „ neue '
Partei sich entgegenstellte , eine Partei der „ Jungen " , der „schärferen
Tonart " , der modernen Auffassung . Aber ztiglcich sorgte das „ System "
dafür , daß sich diese neuen Parteien jedesmal schließlich doch in der
einen oder andren Weise dem Schaukelspiel der beiden Heerlager an -
paßten , bis sie entweder von den „alten " wieder auf eine Weile ab -
sorbicrt wurden oder unter der Führung eines tüchtigen Politikers .
sage eines Disraeli , thatsächlich dem einen der Lager eine neue
Politik aufzwangen .

Man nmtz sich dieser Thatsache erinnern , um die gegenwärtige
Situation des englischen Parteilebens richtig zu beurteilen . An -
scheinend befindet sich die eine der beiden großen Parteien , die
liberale , in vollständiger Auflösung . Auf eine parlamentarische
Minderheit reduziert , wie nie zuvor , hat sie durch de » südafrikanischen
Krieg einen neuen Stoß erlitten , der die Gegensätze in ihren Reihen
auf die Spitze trieb , neue Austritte z » r Folge hatte . Die unbe -
stimmte Haltung ihrer Führer erbitterte die große Masse derer , die
England bei diesem Krieg für im Recht halten ebenso ivie diejenigen ,
die es für ini Unrecht halten . Ein Teil ihrer Wähler stimmte bei
Nachwahlen für Konservative , ein andrer Teil stand verdrossen bei -
feite . Ihre Aussichten für die bevorstehende Erncucnnig des
Parlaments können nach alledem nickt ungünstiger sein
So scheint es , ob es wirklich so ist , mutz abgewartet werden .
Totgesagt ist die Partei schon oft worden , aber daran stirbt man
bekanntlich nicht . Der Tod der Partei setzt die Beseitigung deS
parlamentarischen Regierungssystems in England voraus . So lange
die Macht nicht da ist , diesem den Garaus zu machen , und kein
Mensch niit gesunden Sinnen ivird bebanptcn , daß eine solche Macht
bereits vorhanden ist , wird das , was sich heute liberale oder radikale
Partei nennt , wohl seine Zusammensetzung und Schattierung ändern ,
aber nicht von der Arena verschwinden , werden die Verhältnisse immer
wieder eine parlamentarische Koalition z » stände bringen , die sich
der konservativ - nnionistischen Koalition in annähernd gleicher Stärke
entgegenstellt , » m sie gegebenenfalls von der Regierung zu ver
drängen oder in Schach zu halten .

Zu l iefen Betrachtungen geben die Bemühungen Anlaß , die ini
Augenöl i von einer Anzahl Radiknldemokraten gemacht werden , uni
eine Koalition aller demokratischen Elemente wider die offizielle
liberale Partei zu stände zu bringen . Eine solche Koalition wird
schon seit Jahr und Tag von dem radikalen Sonntagsblatt „ Ney -
nolds Neivspaper " und einigen ähnlichen Organen der äußersten
Linken propagiert , und die Idee ist naturgemäß von vielen
derjenigen , und ihre Zahl ist nicht gering , mit Beifall nufgenomnien
worden , die sich ini Lauf der Zeit von der liberaiscn Partei los -
gesagt haben , ivcil sie ihnen nicht energisch und principieutreu genug
auftritt .

Jetzt hat sie der frühere Redactenr des „ Daily Chronicle " ,
Mr . Massiiigham , aufgenommen und in der „ Ethical World " vom
14. Juli den Vorschlag einer Konferenz aller demokratischen
Eleincnte entwiefelt , auf der eine gemeinsame Taktik für die bevor -
stehenden allgenieinen Wahlen vereinbart ivcrden soll . In der
Nummer des genannten Blaits von , 21. Juli nehmen bereits eine
Reihe von namhaftere » Vertretern der verschiedenen Scklionen
der äußersten Linken , darunter auch der Genosse Bruce
Glasier . Vorsitzender des Gencralrats der Unabhängigen Arbeiter -
Partei , zu ihr Stellung . Die Autworte » sind alle dem Vorschlag
günstig , wenn auch unter verschiedenartiger Motivierung und mit
ziemlich weit auseinandergehenden Erwartnngen .

Was Mnssingham hauptsächlich beseelt , ist die Gegnerschaft gegen
den chauvinistischen Imperialismus . Sein Ziel ist mehr die
Reinigung als die Vernichtung der liberalen Partei ( das Wort in
seinem iveitcren , englischen Sinn genommen ) . Er entpfichlt vor
allem die Bekämpfung derjenigen liberalen Kandidaten , die sich als
Jingoes gezeigt oder dem Jingolärm nachgegeben haben . Andern
ist jedoch dies negative Programm nicht genug , sie wünscheii die
Bildung einer Koalition oder Alliance mit einen , bestinnntcre » Pro «
gramm . Daneben niacht sich aber auch ein starker Zweifel geltend ,
ob irgend eine neue Organisation mehr Erfolg haben werde , als
ähnliche frühere Versuche , die nichts Dauerndes zu schaffen ver -
niochten .

Die große Schwierigkeit ist aber , all die heute politisch Heimat -
losen Elcniente der englischen Demokratie auf ein wirksames poli -
tisches Aktionsprogramm zu einigen . Ein solches Progranim mutz ,
wie die Verhältnisse hier liegen , bestimnit und real sein , das heißt ,
die Ueberzeugung erwecken , daß es in absehbarer Zeit verwirklicht
werden kann . Für abstrakte Programnie sind die Massen der Wähler
nicht zu gewinnen . Kommt es aber zur Formulierung konkreter
Forderungen , dann zeigen sich unter denen , die in der Negation
gegen die derzeitige liberale Führung einig sind , doch wieder sehr
weitgehende Unterschiede .

So hat am Mitttvoch hier in der Queens Hall wieder ei »

Meetig deS Versöhnungsausschnsses für Südafrika
stattgefunden , daS gut besucht war und eine von dem Arbeiter -
Abgeordneten Fr . Maddison und dem bekannten Philanthropen
Passmore Edwards beantragte Resolution gegen die Vernichtung der
Boeren - Republiken annahm . Ans dem Meeting sprach u. a. der
in radikalen Kreisen sehr angesehene Bapttswugeistliche Dr . Clifford
und brandmarkte die von der Regierung in Südafrika
verfolgte Polink als „die des Tigers : unmenschlich , antisocial ,
ungerecht , teuflisch und sinnlos . " Dafür von der „ Daily News "
angegriffen , die in der Afrikasrage auf seite » der Regierung sieht ,
sendet Dr . Clifford heute diesem Blatt eine Antwort , worin er für
Südafrika folgende Politik als die von ihm befürivortete bezeichnet :

. Behaupl . mg der Hegemonie Großbritanicns über die vom Krieg
heimgesuchten Gebiete und das übrige , unter britischer Flagge
stehende Südafrika , jedoch mit dem Anerbieten voller Selbstregierung
des Volks in allen lokalen Angelegenheiten ans der Grundlage der

gleichen Rechte der weißen Nasjen . " Worauf die „ Daily Nelvs "
cnvidert , daß dr . S auch das von ihr erstrebte Progranim sei , die

Frage sei r - . c, ob es sofort praktizierbar sei . Aber wenn in

diesem Punkt Dr . Clifford mir mit andern Worten dasselbe will ivie
die „ Daily News " , so ist e§ zweifelhaft , ob sein Programm den

Beifall andrer Gegner des BocrenkricgS und der Boeren selbst
findet . Die Einigkeit besteht da fast nur in der Negation , in der

Brandmarkung der Mittel , gewisser Formen und moralischer
Wirkungen der Regierungspolitik . Aber sie hört da auf , wo es sich
um die Abzeichnung dessen handelt , was nun werden soll .

Ich hebe daS nicht hervor , um Dr . Clifford , der ein sehr
ehrenhafter und verdienter Demokrat ist , als unwahr oder
verkappten Jingo hinzustellen . DaS ist er durchaus nicht .
Er . sieht eben keine andre Möglichkeit einer Herstellung

geordneter Zustände in Südafrika , wie das entwickelte Progranim .
und wählte die scharfen Ausdrücke , um die Gegnerschaft gegen jede
Rassenverhetzung möglichst kräftig zum Ausdruck zu bringen . Der
innere Widerspruch kennzeichnet nur die Schwierigkeit der Sachlage
für die britische Deniokratie , denn bei der Wahl und im Parlament
ist es unmöglich , mit einem negativen Progranim , einem bloßen
Protest etwas auszurichten . Es ist nun soviel sicher , daß die Führer
der Liberalen , wenn sie auch der Annektion der Boeren
rcpubliken zustimmen werden — , selbst John Morley hat
dies indirekt zugestanden — für möglichst günstige Be
dingungen an die Boeren sich ins Zeug legen werden .
Und so würden die boerenfreundlichen Demokraten gegebenenfalls
doch genötigt sein , im Parlanicnt und selbst schon bei der Wahl mit
oder neben ihnen gegen die Regicrungskandidaten zu stimmen .

Dnsselbe Resultat crgicbt sich, wenn man die Maßregeln durch -
sieht , welche die Regierung in der inneren Politik vertritt . Im
Parlament hat sie sich in der letzten Zeit Ivicder durchaus als
Gönncrin der Grundbesitzer in Stadt und Land erwiesen und zum
Beispiel eine Umwandlung der Zehntcnabgaben der irischen
Grundbesitzer durchgedrückt , die thatsächlich nichts als eine
Liebesgabe an diese Klasse auf Kosten der übrigen
Bevöllerung ist . Ihr Widerstand gegen die Erlcichtennig
der Enteignimg städtischer Grundbesitzer hat die Vckämpfnng der auf
den ärmeren Klassen lastenden Wohnungsnot in schlverer Weise
gehemmt , inid so in vielen andren Fragen demokratischer Kominnnal »
Politik . Es ist ganz unmöglich , die Regierung auf diesen Gebieten

zu bekämpfen , ohne dainit in der einen oder andern Weise doch
der ihr gegenüberstehenden stärksten Oppositionspartei — und
das ist die liberale — in die Hände zn arbeiten . Man
kann diese Opposition in ihrer Zusammensetzung ändern , aber niaii
kann ihr nicht das Lebenslicht ansblasen . Soweit ist England noch
nicht . Wer solche Vorstellungen hegt , dem werden die kommenden
Wahlen ivahrscheinlich große Enttäuschuiigen bereiten . Die Reaktion
gegen das Kricgsfieber wird sicher auch der englischen Social -
demokratie zu gute kominen , aber sie kann da nicht Halt machen .

Berliner Partei - Zlngelegenheiten .
Ter socialdcmokratische Wahlverein für den 3 . Verlincr

Reichstags - Wahlkreis hält heute , Mittwochabend 8 Uhr , im
Dresdener Garten , Drcsdenerstr . 45 , seine Generalversammlung ab
Auf der Tagesordnung steht : Bericht des Vorstandes , Kassenbericht ,
Ergänznngswahl des Vorstandes und Vortrag des Genoffeu Karl
Liebknecht .

Der soeialdeuiokratische Wahlverein für den 6 . Berliner
ReichStagS - WahlkreiS hält am Mittwoch , den 25. Juli , ini Volks
garten ( früher Weimann ) , Badstr . 56 . eine Versamuilung ab . Auf
der Tagesordninig fleht ein Referat des Reichstags - Abgeordnete »
Arthur Stadthagcn über : Was wollen die Deutschen in China ?

Das Sommcrfcst im 6 . Wahlkreis , das , vom herrlichsten
Wetter begünstigt , am Sonntag im Schloß Wcißcnsee stattfand , war
von reichlich 20 006 Personen besucht und vom besten Erfolg gekrönt .
Das Progranmi ivar äußerst reichhaltig und nnifaßte allein 57 Musik «
anfführlnigen . Nicht weniger als 24 Gesangvereine hatten sich zu -
san »nengeschlossen , um eine Reihe der besten Arbeiterlieder zum
Vortrag z » bringen . Das „ Reigenfahren " des Arbeitcr - Radfnhrcr -
Vereins „ Berlin " iviirdc von Jung und Alt niit Begcistcriing
aiifgcnoninie » ; desgleichen die Athletenvorstelliingeii der Rkitglieder
des Athletenklnbs „Birke " . Für alle Teilnchiner jeden Alters
wechselten i » buntem Durcheinander die zahlreichen Vergnügungen .
Der Glanzpunkt des Festes mag Ivohl sür alle Teilnehmer das
Feuerwerk gewesen sein . Am Schluß desselben prangten den zu
Tausenden am See gedrängt stehenden Zuschauern im herrliche »
Farbenglanz die erhebenden Mahnworte entgegen : Proletarier aller
Länder vereinigt Euch l

Die Parteigenosse » von Rixdorf

machen wir darauf anfnierksam , daß die Wählerlisten zur Stadt -
verordnetenwahl in nachstehenden Geschäften zur Einsicht anslicgen :

1. Bezirk : Herrmann , Cigarrcngeschäft , Kirchhofstr . 1. Zinn
1. Bezirk gehören : Canncr Ehaiffsee , Canncrstraße , Gärtncrstraße .
Hertzbergst ' raße , Kirchgasje , Miltelbuschiueg , Richard - Platz , Richard -
jtraße , Treptowerstraßc und Straße 88a .

2. Bezirk : Bartels , Restanr . . Schvneweiderstr . 9, Zum 2. Bezirk
gehören : Bergstr . 52 —68 , Bodestraßc , Jkscstraße , JonaSstraße ,
Kirchhofstr . 1 —9 und 35 —49 , Schöncwcidcrstraße .

3. Bezirk : Breil , Restanr . . Roscnstr . 24. Zum 3. Bezirk
gehören : Hohenzollcrn - Platz , Rofenstraße , Goethestraße , Bergstr . 43
bis 50 —51 und 110 —150 .

5. Bezirk : Münzer , Rcstanratenr , Steinmetzstraße . Ecke Lcssing -
strotze . Zum 4. Bezirk gehören : Bergstr . 1 —42 n » d 151 —163 ,
Mittekweg , Steiinnetzstr . 1 —19 und 68 —87 , Thomasstrnße , Waß -
maiinstraße .

5. Bezirk : MarttniuS , Restaitratenr , Jägerstr . 5. Zum 5. Bezirk
gehören : Berlinerstr . 41 —61, Biebrichstrauße . Donaustraße , Elbstraße ,
Erkstraße , Fnldastraße , Jägerstr . 1 —15 und 65 —78 , Jsarstraße ,
Münchenerstraße , Schönstedtstraße .

6. Bezirk : Schtvarzcr , Barbier , Berlinerstr . 89. Zum 6. Bezirk
gehöre » : Berlinerstr . 1 —40 imd 62 — 107 .

7. Bezirk : Zybell , Rcstauratenr , Reuterstr . 57a . Zum 7. Bezirk
gehören : Elerstraße , Friedclstraße , Hobrcchtstraße , Mniiizerstraße ,
Hansenstraße , Weserstraße , Pannierslraße , Renterstraße , Wildenbruch -
straße .

8. Bezirk : Stangcnbcrg , Cigarrengeschäft , Kottbnser Damni 99.

Zum 8. Bezirk gehören : Harzerstraße , Hermannplatz , Kaiser
Friedrichstrabe , Kottbnser Damm . Lohmühleustraße . Maybach - Ufer ,
Schinkestraße . Straße Nr . 59 .

9. Bezirk : Röpke , gtestanratcur , Hermannstr . , Ecke Karlsgarten -
straße . Zum 9. Bezirk gehören : Hajenhcide , Karlsgarteustraße ,
Wanzlickstraße , Wißmannstraße .

10. Bezirk : Retzera », Cigarrengeschäft , Hermannstr . 40 . Zum
10. Bezirk gehören : Hermannstr . 1 —93 und 167 —258 .

11. Bezirk : Benner , Cigarrengeschäft , Jägerstr . 42 . Zum
11. Bezirk gehören : Allerstraße , Bobcrstraße , Fonianestrnße , Herr «
fnrthstraße . Jägcrstraße 41 —64 , Leinestraße , Lichlenraderslratze ,
Mahlowerstraße , Heissestraße , Oderstraßc , Selchowerstraße , Weise -

straße .
12. Bezirk : Pretzier . Restanrant , Ziethenstr . 69 . Zum 12. Be -

zirk gehören : Falkstraße , Ziethenstratze .
13. Bezirk : Fellenberg . Barbier , Ptinz - Handjcrystr . 18. Zum

13. Bezirk gehören : Prinz - Handjerystraßc .
14. Bezirk : Krüger . Restaurateur , Steimnctzstraße , Ecke Falk -

straße . Zum 14. Bezirk gehören : Kopfslraße , Steininetzstr . 20 —67 .

15. Bezirk : Schöneberg . Restaurant , Hcrdastr . 1. Zun , 15. Bezirk

gehören : Edniundstraße , Herniannstr . 99 —166 , Hcrlhastratze , Kirch -

hosstraße 10 —34 , Kuescbcckstraße , Marieitdorferweg , Neinholdstraße ,

Ningbahnstraße .
16. Bezirk : Schulze , Restanratenr , Bergstr . 81. Zum 16. Bezirk

gehören : Bendastratze , Bergstr . 69 —109 , Bruno Bauerstraße ,
Delbrückstraße , Cmserstraße , Glasowstrnße . JnlinSstraße , Nogatz -
traße , Siegfriedstraße , Thünngerstraßc , Walterstraße .

Wahlberechtigt sind alle Preußen ( Nichtprenßen , die nicht natura -

lisiert sind , haben kein Wahlrecht ) , ivclche ain 30. Juni d. I . daS
24 . Lebensjahr erreicht haben und mindestens die 2. Steuer swfe
bezahlen , sowie diejenigen Personen , welche am 1. Juli
dieses Jahres ein Jahr in Rixdorf wohnen und im Besitze
der bürgerlichen Ehrenrechte sind . Wähler , deren Namen

nicht in der Liste stehen , müssen im Wahlburcau , RathauS , Zimmer 36 ,
die Eintragung in die Wählerliste beantragen und sich zu diesem
Zwecke mit einer Legitimation versehen ( Steuerzettel «. ) . Ein -

w e n d n n g e n gegen die Nichtigkeit der Liste können
nur b i § z n m 30. d. M. erhoben werden . Wir ersuchen
daher unsre Parteigenossen , diese Frist nicht zu versäumen , damit am

Tage der Wahl jeder Genosse sein Wahlrecht ausüben kann .

Steglitz - Friebenau . Die Parteigenossen werden gebeten ,
an der Mittivochabend stattfindenden Flugblattverbrcitung
folgenden Lokalen einzufinden :

S ch e l l h a a s e , Ahornstroße .
Gärtner , Schlotzstraße .
S ch i m r o ck , Düppelstraße .
Kaiserhallen , Albrcchtstraße .
Früher Geil , Marksteinstraße .

Der Vertrauensmann .

sich
in

Uolrnles .

. Der Abschied der Chinatrnppcn veranlaßt die Berliner Be -

völkernng , wenn man den Versicherungen der bürgerlichen Presse
glauben darf , zu stürmischen Kundgebungen patrio -
tiscker Begeisterung . Gelegenheit dazu bieten besonders die

Abschiedskonzerte , die von den Kapellen der ostasiatischen
Regimenter veranstaltet werden . Solche Abschiedskonzerte gicbt es

jetzt Abend für Abend in Berlin , heute in diesem Biergarten ,
morgen in jenem , übermorgen wieder in einem andern und so
fort . Sie bringen , da sie bei bedeutend erhöhtem Entree stattfinden ,
den Kapellen ivie den Wirten eine sehr hübsche Einnahme . Für die

Veranstalter der Konzerte hat die Sache auch mir diesen einen

Zweck ) zu einer Kundgebung des Patriotismus kann sie erst durch
das an der Veranstaltung teilnehmende Publikum werden .

Um zu prüfen , ob das in dem Matze der Fall ist , wie nach den

farbenpräckitigen Schilderungen der bürgerlichen Presse angenonnnen
werden mützte , haben wir einein solchen Konzert beigewohnt . Wir

machten tinsere Beobachtungen in einem im Norden der Stadt ge -
gelegenen Brauerei - Ansschank . der im Sommer regelmäßige Militär -

konzerte für 10 oder 15 Pf . bietet . Am Abschiedsabend kostete das

Vergnügen 30 Pf . , aber der Garten war trotzdem ziemlich gefüllt .
Was an nntsikalischen Genüssen geboten wurde , konnte selbst sehr
bescheidenen Ansprüchen kaum genügen . Die Kapellen der

ostasiatischen Regimenter sind eben erst zusannnengesteNt
worden iind zwar vorwiegend aus den jüngsten und

augenscheinlich am wenigsten tüchtigen Musikern aller möglichen
Militärkapellen . DaS Publikum sah zumeist in gutmütiger Auspruchs -
losigkeit über diesen Mangel hintvcg , oder ein Teil der Besnchcr
freute sich, ivie man aus manchem Gespräch ciitiichnien konnte , desto
mehr auf die Schlnßniimmern , die die musikalische Jllnstricrung deS

Abschicdnehmcns bringe » sollten . Als es dann endlich so ivcit ivar ,
als der deutsche Krieger programmgemäß in das feindliche Land

hinausbegleitct und zuletzt unter betäubendem , die Schrecknisse einer
moderncii Schlacht markierenden Bumbnm und Trara durch Kampf

zum Sieg geführt worden war , da gab es allerdings eine recht
tolle S c c » e. Man klatschte sich die Hände ivtnid , man schrie
„ hoch und hurra " , man forderte durch stürmische Zurufe immer von
iieitcnt die Wiederholung einzelncr Lieder , dcs� „FlaggcnliedcS " , der

„ Nationalhymne " , ja man bemächtigte sich schließlich des verdutzt
dreinschauenden Dirigenten der Kapelle und trug ihn auf den Schulter »
durch den Gartern .

War das nun nicht Beweis genug für den glühenden
Patriotismus , der diese Massen beseelte ?

Arme , bcdancrnsiverte Soldaten , die ihr iväret , wenn eure Volks -

genossen alle euch mit keinen andren Enipfindungen hinausgeleiteten ,
als es diejenigen zn thnn scheinen , die dieses Schauspiel anffiihrtcn !
Ein Attsniarsch zum Kriege ist ein Ereignis , das sehr ivohl Anspruch
darauf machen darf , bei allen Schichten der Be »

völlerung in der einen oder der andern Form
Teilnahme zu wecken — auch bei denen , die über den Krieg
und insonderheit über diesen Krieg ihre eignen Gedanken haben .
Aber was sich in jenem Biergarten Luft machte , das war nicht ein «
mal der landesübliche H u r r a p a t r i o t i s m n S. Den
meisten der Teilnehmer war diese Kundgebung ein ganz g e -
w ö h n I i ch « r R a bau , hervorgegangen ans einer Ulk -
st i m m u » g , die inanchein von ihnen schon lange , bevor sie zitni
Ausbruch komme » durste , deutlich gcnng auf dem Gesicht geschrieben
stand . Es niachte diesen Leuten sichtlich unbändigen Spaß ,
einmal so recht nach Herzenslust brüllen und toben zu
dürfen . Wer bei einem geivohnlichen Konzert so toben wollte ,
der ivürde mit erfreulicher Schnelligkeit durch die ivohlthätige
Hand des Hansknechts auf die Straße gesetzt werden . Wenn aber

geschäftskundige Wirte die Kapellen der Chinatruppcn zum Abschied -
nehmen engagieren , dann darf sich ein „ Patriot " schon eimnal etwas
leisten . Zur Ehre der übrigen Besucher des Gartens mutz jedoch
gesagt iverden , daß diese sogenannten „ Patrioten "
eher in der Minderheit als in der Mehrheit
ivaren . Wir sahen viele , die sich völlig schweigend verhielten , und

maiichen , der verwundert den Kopf schüttelte . Es mutz unentschieden
bleiben , ob das Kopfschütteln mehr denen galt , die sich ihrer Lust
am Radau so rückhaltlos überließen , oder mehr denjenigen , die solchen
Unfug als patriotische Kundgebung registrieren .

Ter Blnmenthal , dessen ivimdcrbare WaldeSschönheit den Ans -

flüglcrn dank eines reich ausgebildeten Geschäftssinns seiner Besitzer ,
der Familie von Eckardstcin , jetzt verschlossen iverden soll , gehört zn
den historisch interessanteste » Plätzen der Mark . Im Blumen thal ,
richtiger „ Blnmendal " liegt die „Stedtstclle " , der Ort , wo nach im -
verbürgte » Annahmen das sagenhafte Rhetra des Wenden stand .
Der Bluniendal liegt auf dem Plateau fast in der Mittte deS
hohen Barnini . Ein meilenwcitcr Laubwald , mit dmiklen Seen , ge -
hciinnisvollen Sümpfen und wunderbaren Thälcr » zieht er sich hin .
Die Schäferei , die Försterei , am Fuße der Bieucnberge ein einsames
Walddorf : Ter Grebbin " , das sind die einzigen nienschlichcn
Niederlassungen . Die „Stedtstelle " liegt in der Nähe der Schäferei
und des Blumendalsees , sie zeigt sich als ein Trümmerfeld , das noch
deutlich die Spuren einer chcnialigen menschlichen Niederlassung
zeigt . Das karolinische Landbuch nennt bereits im 14. Jahrhundert
ein Dorf . Bluniendal " und giebt auch genaue Auskunft über die
Lehens - und Dienstverhältnisse ; in denen die wenigen Bewohner
zum nahen Strantzberg standen , es ist aber ganz ausgeschlossen , daß
dieses jetzt verschwundene Dorf mit den Trünnnern der „Stedtstelle "
identisch ivar . Die „Stedtstclle " tritt als solche erst seit den , 18. Jahr -
hundert in den Akten auf , ihre Rinnen weisen jedoch ans ein
weit , weit höheres Alter zurück . Im 18. Jahrhundert konnte Beck -
mann noch eine Zeichnung dieser Ruine aufnehmen . Er fand noch
einen Wall , die Reste und Gruiidinanern ehemaliger Straßen zc. In
den 70er Jahren hatte man ebenfalls noch ein ' anschauliches Bild
der untergegangenen Ortschaft . ES gab da noch den „ Ziehbrunnen "
den „ Weg zinii Markt " nnd den „ Marktplatz " selbst , auf dem der

riesenhafte „ Marltstcin " lag , auch der Grnndrih eincS Tempels war

noch zu erkennen . Jetzt sind auch diese spärlichen Reste noch spär -
sicher geworden , man hat den Boden in Acker verwandelt , Korn

wächst darüber hin . Wissenschaftliche Forschung hat ergeben , daß
man in der Stedtstelle eine uralte Kulturstätte vor sich hat . Der
„ Marktstein " , ein rohbearbeiteter Findling , trägt alle Zeichen eines che -
maligen Opfersteins , auf welchem Menschenopfer hingeichlachtet wurden .
Ebenso spricht alles dafür , daß die Opferstätte wendischer Herkunft
war . Die Germanen hatten ihre geweihten Plätzetin heiligen Hainen .
Die Wenden bauten ihren Götzen Tempel in volkreichen Städten .
Di « Tcmpelrcste waren und sind teilweise noch vorhanden , die
Ruinen der Stadt auch . Man geht also wahrscheinlich gar nidjt fehl ,
wenn man annimmt , daß im Blnmenthal die Kultusstätte LigiSIafs ,
daS untergegangene Rhetra stand .



Der umfaugrcichc Erweitcrmlgöbau deS Gtetttnrr Vith « -

Kofö wird jctzt , nachdem die Fimdiermig vor kurzem beendet worden

ist , bereits in die Hohe geführt . Auf der Ostseite dcS Haupt ,
gebäudcs wird eine neue zweite Bahnhofshalle auf -

geführt , die sich an die schon bestehende Halle anschliestt , in den -

selben riesigen Dimensionen wie diese gehalten und auSschliestlich für
Kernzüge bestimmt ist . Der Verkehr aus dem Stettiner Bahnhof ist
iitunlid ) von Jahr zu Jahr derartig gewachsen , dast die ans dem

BabnhofSterrain vorhandenen Baulichkeiten schon längst nicht
niehr ausreichten und deshalb zu Neubauten geschritten werden

muhte , welche diesem Mangel gründlich abzuhelfen versprechen .
Infolge dieser Ncnnnlage müh aucb die cisenbabnfiSkalische Strohe
kassiert worden , die sich an der Ostscite des Bahnhofs hinzieht
und früher , als sich auf demselben noch die Post befand , den
einzigen Zugangswcg zn derselben bildete . Auf dem kassierten
Strahenterrain wird ' sich später ein Theil der Geleise der neuen
Bahnhofshalle hinziehen . Im Rohbau fertig ist ferner jetzt daS
neue Jnspcktionsgcbäude , da ? sich ebenfalls an der Ostjeite des

Bahnhofs , aber ' mehr nach der Gartenstrahe zu erhebt . Sobald
dieses im Bachsteinrohbau errichtete Haus bezogen worden ist , wird
das alte Jnspektionsgebäude abgerissen werden , das auf der West -
feite an dem großen Droschkenhaltcplatz liegt und den letzten Rest
der Baulichkeiten des alten Stettiner Bahnhofs darstellt , dessen
Hauptgebäude eS war . Ein Vergleich zwischen diesem bescheidenen
Bau und der mächtigen Halle des jetzigen Bahnhofs zeigt deg riesigen
Fortschritt , der ans dem Gebiete des BahnhofbauwcscnS in den
letzten Jahrzehnten gemacht worden ist .

Untersuch , uigcu über Malaria - Erkrank, » , g werden in einer
Anstalt der hiesigen Universität gegenwärtig angestellt . Im Re -
gierungöbezirl Potsdam ist ein Fall von Malaria aufgetreten . Es
desteht nun die Verniutiing , daß diese Erkrankung auf die Vogclwclt
als Trägerin dcS MalanaleimS zurückzuführen ist . Um darüber
Gewißheit zu erhalten , stellt man jetzt die Untersuchungen an . Der
Regierungspräsident von Potsdam hat die ihm untergebenen Be -
Hörden angewiesen , bestimmten Personen zu diesem Zweck beim
Vogelfang behilflich zu sein . Der Fang erstreckt sich aus Vögel aller Art ,
natürlich auch auf Singvögel . Außer den Vögeln , die schon in großer
Anzahl eingefaugen sind , wurden auch die Neste genau untersucht .
Uebcr das Ergebnis dieser Forschung « , ist noch nichls bekannt , man
zweifelt aber nicht daran , daß sie auf die Frage , ob die Vögel ans ihren
Wanderungen iu Malariagegenden den Krankheitskeim in sich auf -
nehmen , in andre Gegenden weiter verbreiten und dort wieder
mittelbar auf Menschen übertragen , eine bcstunmteAnfklärtlng geben
werden .

Jnterrfslttite Funde find auf dem Schloßplatz gelegentlich
der jetzt statlfindcnden Arbeiten für die Umgcftaltimg dcS Platzes
gemacht worden . Bei den für die Verlegung der Kanalisation not
wendigen Ausschachtungsarbeitcn stieß man in der Nähe des Haupt
Portals gegenüber der Vreitcstraße auf ein kleines Mauergewölbe ,
in dem die Skelette von einem Mann und einer Frau vorgefunden
wurden . An dem Hiuierschädcl des FrnuciislclctrS befand sich ein
kleiner Mctallpfcil , der zweifellos dazu gedient hat , das Haar der
Verstorbenen zusammenzuhalten . Die ursprüngliche Annahme ,
daß . man hier die Ucberrcste der Opfer cincS im Mittel -
«ltcr verübten Verbrechens entdeckt habe . mußte je -
doch fallen gelassen werden , nachdem noch vier brvnccne
Sarggriffe zu Tage gefördert wurden . Die Skelette wurde » Ivicdcr
vergraben und die übrigen Gegenstände dem märkischen Museum
jiberwicscn . DaS oben erwähnte kleine Gewölbe fand eine Fort¬
setzung durch ein außerordentlich starkes Mauerwerk , das sich teil -
tveise »ach der Spree und teilweise nach der Brcitestraße zu erstreckt .
Die Mauersteine habe » eine ungewöhnliche Größe und wiegen 15
dis 20 Pfund . Das Bauwerk war verstärkt durch gewaltige Fels -
steiiiblvcke , die ein Gewicht von 5 bis 10 Ccntueni besitzen . Sie
müssen mittels Winden gehoben ivcrden . Die Mauern sind auf
einer Breite von 1V4 Meter freigelegt , doch sind dieselben noch er -
heblich stärker . DaS Beseitigen des festen Gemäuers verursacht den
Arbeitern erhebliche Schwierigkeiten .

Eine China - Expedition will auch die Heilsarmee ausrüsten .
Heber die Stärke und AnSriisttmg der Expedition , die sich bei
Passender Gelegenheit einschiffe » wird , ist noch nichts bestimmt
worden . In der letzten BcstellungSversnmmIung für Berlin teilte
der Kommandant einige Zahlen mit , die von dem rapiden Wachstum
der Heilsaimce in Deutschland KenutniS geben . So bestanden z . B.
18Sö 26 Corps mit 70 Offizieren ; heute zählt man dagegen
110 Corps mir 350 Offizieren . Außerdem hat die HcilSannec in
dieser Zeit drei Rettimgshöuscr , Wöchiieriimcnhcimc , Kinderheime
und Saniaritcrheinie geschaffen . In »äckfftcr Zeit soll unter dem
Namen Mettopole ein LogicrhauS für weibliche Personen im Ccntnim
Berlins eröffnet werden .

Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt wurde die Leiche
des 63 Jahre alten Mriinlranihändlers August Schäfer an » der
Mantenffclstr . 28 , der Anfang dieses Monats verunglückte . Schäfer
hatte zweimal einen Schlaganfall gehabt und war seitdem etwas
kopflos . Als er am 3. d. M. eine Gastwirtschaft verließ , lief er in
das Gespann eines GeschäftslvageuS hinein und wurde am linken
Bein überfahren . Dieses wurde im Krankenhaus am llrbair ab -
aeuommen , es stellt « sich aber der Brand ein und so führte der
Unfall zum Tode dcS alten Mannes .

Durch Ueberfahre » schwer verunglückt ist der 50 Fahre alte
Arbeiter Emil Musold aus der Prinz Engenstr . 3. Musold war
beim Kabcllcgen an der Ecke der König - und Mosterstraße beschäftigt
und sah eine Droschke nicht , die auS der Klosterstraße um die Ecke
gefahren kain . Das Pferd riß ihn um und trat ihm auf den Kopf ,
die Räder gingen ihni über den Körper und brachten ihm innere
Verletzungen und Abschürfungen au den Beinen und Arme » bei .
Der Kutscher , ein Mann , der schon 16 Jahre ohne Tadel fährt , war
über den Unfall ganz untröstlich und brachte den Verunglückten mit
sciuer Droschke schleunigst nach der nächsten Unfallstation mid von
dort nach seiner Wohnung . Hier verschlimnicrie sich gestern nach
mittag der Zustand des Uebersahrnie » so sehr , daß man ihn mit
einem Lückscheu Rettungswagen dem Aligiistahospital zuführen nnißte .

Slustcrordcntlich vorsichtig ist ein Selbstmörder zu Werke ge -
gangen , der sich gestern morgen ans der Alsenbrücke daS Leben
liahm . Schiffer , die in jener Gegend ankern , und einige wenige
andre Leute , die schon so früh auf den Beinen waren , sahen gegen
4 Uhr , wie ein Mann sich auf der Brücke auffällig zu schaffen
machte . Bevor sie weiter darüber nachdenken konnten , was der Mann
wohl vorhabe , sctzle sich dieser auf das Geländer , band sich mit
einem ledernen Riemen zwei Hanteln um den Hals , schoß sich dann
aus einem Revolver eine Kugel in die rechte Schläfe und fiel rück -
lings vom Geländer in die Spree shinab . Obwohl er sich beschwert
halte , kam der Mann doch bald wieder an die Oberfläche und kannte

gelandet werden . Er war aber eine Leiche , schon der Revolverschuß
hatte ihn aus der Stelle getötet . Papiere oder andre Gegenstände ,
die über die Persönlichkeit Auskunft geben könnten , fand mau bei
dem Toten nicht . Es ist ein Mann iu den vierziger Jahren ,
hat schwarzes Haar und etwas Glatze und einen schwarzen
Schnurrbart und trug nur ein grünlich kariertes Drillichjnckctt .
eine Hose auS demselben Stoff , feine niedrige Sckiaft -
stiefel und ein weiße ? leinenes Hemd mit dem Zeichen C. v. N. 5.
Der Unbekannte trug drei goldene Ringe , einen Trauring mit dem

Zeichen J , y. S „ einen Ring mit «ineiu weißen Stein und einen

Siegelring mit Wappen .

i Verloren . Sonntagmorgcn ist Stralauerbrücke 5 ein Heber -

jrfeher mit Kontrollmarken vom Verband der Maurer abhandrn ge -
kommen . Der Finder ivird gebeten , gegen Belohnung die gefundenen
Sachen bei Palme , Ostbahnhof 5, v. ' lll . abzugeben .

In Weißensee wurde am Sonntag auf dem Volksfest ein Regen -

schirm , eine Damenuhr . ein Jackett und ein Schlüssel gefunden . Diese
Gegenstände sind bei Raschle , Hochstr . 82 , abzuholen .

i Im wissenschaftlichen Theater der Urania . Taubenstraße ,
- wird allabendlich der Vortrag von Franz Goerke über die Pariser

DeltanSstellnng gegeben . Eine Fülle der schönsten Lichtbilder zeigen
in anschaulicher Weise die großartigen Anlagen und Bauten der

Ausstellung , daS Leben und Treiben auf derselben , so daß der Vor -

trag namentlich denjenigen von besonderem Wert sein dürfte , welche
die AnSslellnng ans eigner Anschauung kennen lernen wollen .

Fencrbericht . In einer Jnstnimentenfabrik Brumicnstraße 25
kam Dienstag früh ein Brand ans , der mit einem Rohre abgelöscht
werden konnte und nur geringen Schaden verursachte . Kurz vorher
ging Mctzerstraße 8 ein Posten Wäsche in Flammen ans . Bei der

Explosion einer Petroleumlampe wurden Montagabend Reichcnberger -
straße 52 Möbelstücke durch Feuer beschädigt . Dresdenerstr . 97 ivar

Packmatcrial in einem Kolonialwarengcschäst in Brand geraten , der
aber noch im Keime erstickt werden konnte . Verschiedene andre Alar -

mierungen basierten ans unbedeutenden Anlässen .

SlnS den Nichbarorten .

Gekentert . Fünf Personen wurden durch daS mutige Eingreifen
deS Pianosortesabrikanten Rudolf Groß und seines Sohns Richard
vom Ertrinken gerettet . Die beiden Herren bemerkten am Sonntag ,
als sie mit ihrer Segelyacht ans dem Seddin - See kreuzten , durch
Hilferufe aufmerksam geworden , daS Segelboot . Elisabeth " , das dem
Sinken nahe war . Es gelang Herrn Groß , unterstützt durch günstigen
Wind , so schnell an die Unglücksstelle heranzukommen , daß er mit

Hilfe seines SohnS die Passagiere des sinkenden BootS aufnehmen
konnte . Nur einer war des « chwimmenS kundig , sodaß die andern
vier dem sicheren Tode entronnen sind .

Die schon oft gerügte Unsitte der Kinder , sich an Wagen an -

zuhängen , hat wieder em junges Menschenleben vernichtet . Der

nciinjährige Sohn des Eisenbahnarbeiters Sback in Johannis -
thal versuchte gestern ans einen Sprengwagen aufzuspringen , griff
aber fehl und in daS Hinterrad . Der Knabe wurde von dem Rad

herumgeschleudert und jo unglücklich überfahren , daß er nach kurzer
Zeit verstarb .

Johannisthal . Der Beschluß deS Gemeinderats , die Grund

bcsitzer zu verpflichten , ihre Biirgersteige pflastern zu lassen , ist mi -

gitltig , da die Gemeinde kein LriSstatut besitzt . Ans die Tages
ordming der am Donnerstagabend 8 Uhr bei Heimlich statifindenden
Sitzung steht mit Rücksicht auf diese Sachlage ein Antrag des Ge
nosscn Mann ans Einführung eines Ortsstatnts . Ferner kommt ein

Antrag , der den Vau eines Gemeindehauses bezweckt , zur VerHand

Iniig . Die Zustände sind für die Gemciiidevcrivaltung unhaltbare ,
da die GemeiiideratSsitzmigen schon im Schlaf - und Wohn
z i m ni e r eines Restanratcurs abgehalten wurden .

Pankow . Ein Anttag , eine Volksbibliothek zn errichten , welcher
vor kurzer Zeit von der hiesigen Gemeindevcrtretling abgelehnt
wurde , ivird diese Körperschaft noch ciimial beschäftigen . In einer

Bekamitinachiing des Gemeindevorstands vom 11. Juli ivird darauf
hingewiesen , daß die von dem Cigarrenhändlcr Bogeniehl , Berliner

straße 11, verwaltete Volksbibli ' othek jedem Einivobncr Pankows
unentgeltlich zur Benuyniig frei steht . Daraufhin hat der

Vorsitzende des BiirgervereiliS eine Erklärung in der hiesigen
Vorort - Zeitung abgegeben , daß die Bibliothek alleiniges
Eigcntunl deS genannten Vereins ist und nur dessen Mit -

gliedern unentgeltlich zur Vcrfügnng stobt . Diese Bibliothek
ivird mm seit Jahren von feiten der Gemeinde mit 100 M.

jährlich subventioniert . Wir sind der Meinuiig . daß die aus dem
Stcucrsäckel der Gemeinde unterhaltene Bibliothek Gemeingut der

gesamten Bürgerschaft sein sollte . Deshalb möge man so konsegiient
sein und diese Bibliothek dahin stellen , wo sie gehört , i » ein Schul -
gcbäudc unter der Aufsicht eines Lehrers oder Eemcindcbcamten .

Ein Opfer deS schlechten Sommers ist der Gastwirt LoniS

Hansen von „ Marienhöhe " geworden . Dieser kaufte daS bekannte
Sonimerlokal zwischen Mariendorf und S ü d e n d e vor einem

Jahre , nachdem sein Vorgänger , Gastwirt Krause , es ausgegeben
hatte , iveil seine Frau auf der Rückreise von Jernsalem in Neapel
gestorben war . Da der Sommer lange Zeit für Garteiiwirtschaflen
sehr schlecht war , so wollte das Geschäft nicht so gehen , wie der neue
Wirt es sich gedacht hatte . Unter der Last der Zinsen und täglichen
Unkosten verlor Hausen den Mut und wurde von Tag zu Tag trüber

gestimmt . Am Montagmorgen fand ihn sein Sohn erhängt auf .
Der Verstorbene betrieb früher eine Wirtschaft in Potsdam in der

Nähe der Garde - Jäger - Kaserne .

Gevichks ' Bcifuttg «
Eine zeitgcmaste Warnung wurde gestern seitens der ersten

Ferieiistrafkammer am Landgenchr U erlassen . Wegen fahrlässiger
Braudstisluilg war der Arbeiter Wilhelm Marquardt angeklagt .
Der Angeklagte befand sich im April d. I . bei dem Rittergutsbesitzer
Böttcher in Taßdorf in Stellung . Am 11. April setzte er sich
während der Mittagspause am Rande einer Schomliig nieder . Nach -
dem er sein Mittagbrot verzehrt hatte , zündete er sich einen Cigarrcn -
rest an und warf achtlos das »och brennende Streichholz hinter sicki.
Nicht lange darauf sah er sich plötzlich von Flammen umgeben . Das
trockene Gras hatte Feuer gefangen . Er versuchte zwar zu löschen ,
aber das gelang ihm nicht . 30 Morgen Kiefernschonung brannte »
nieder . Mit Rücksicht auf den kolossalen Leichtsinn des Angeklagten
erkannte der Gerichtshof auf einen Monat Gefängnis .

Widerstand gegen die Staatsgewalt . Der 15jährige Kalif «
mamis - Lehrling Alfred Heidemann war vom Schöffengericht wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt zn 8 Monaten Gefängnis ver -
urteilt worden . Als die Schutzleute Bollnow und Friedrich am
19. Mai einen Mann festnehmen wollten , der Steine gegen eineii

Pferdebahiiwagen geworfen hatte , ivurdcn sie vom nachdrängenden
Publikum in arger Weise belästigt . Der Angeklagte versetzte
ihnen u. a. mehrere Schläge mit dem Schirm über den Rücken .

Im gestrigen Termin baten der Verteidiger Rechtsanwall Dr . Werthauer
und der Vater de » in Thränen zerfließenden Knaben um Herab -
setzung der Gefängnisstrafe auf einen Verweis , der Angeklagte sei
schon streng gemig dadurch bestraft , weil er seine Slelliiiig verloren

habe . Ter Gerichtshof war der Ansicht , daß Mitleid nicht am Platze
sei . Di « Autorität des Staats müsse geivahrt und dem radaulustigen
Pöbel ein für allemal die Lust zu ähnlichen AuSschreittnigen ge -
nomine » werden . Die Berufung wurde verworfen . — Studenten -
kraiualle scheinen die Autorität dcS Staat - nicht so schiver zu
untergraben , denn wir finden sehr oft , daß Gerichte im Hinblick auf
da ? Fortlommen des jungen Mannes , der als Schüler der Hochschule
recht rüpelhaste Nadaiisceiieii verübte , Milde ivalten läßt . Wir
wollen dabei ii »r ja » die Gerichtsverhandlung vor dem Halleschen
Schöffengericht erinnern , die wir in der gestrige » Rümmer brachten ,
sie bciveist . mit welcher Milde hier die Richter gegen einen Skandalenr
aus oebildeteii Kreisen urteilten . Ist das Fortkommen eines Mannet ,
der diesen Kreisen nicht angehört , weniger bedentnngSvoll ?

Ein rabiater Bettler stand gestern in der Person des Bäcker ?
Otto Rumpfs vor der ersten Ferieiistrafkammer am Landgericht II .
Der 36jährige Angeklagte hat wohl die Hälfte seines Lebens im

Gefängnisse zugebracht . Unter seinen Vorstrafen befinden sich sehr
viele wegen Geivaltthätigkcits - Delikten . Am 19. Juni d. I . bettelte
er in Grünau und überall , wo er abgewiesen wurde . niNiltierte er
die Leute , bis schließlich der AmtSdicncr Jaukowskh aus AdlcrS -
hof erichien , um ihn zu arretieren . Dabei stellte sich heraus , daß
Rumpfs auch die FrühstückSbeutel mit Inhalt gestohlen hatte . AIS er
nun abgeführt werden sollte , leistete er vcrzivcifeltcn Widerstand . Mit
einem Stock und mit der Faust schlug er dcnVeamttn nieder , sodaß dieser
am Boden log . dguu ergriff er die Flucht . Er wurde wieder ein «

geholt , stieß aber nun den Beamten mit dem Fuß vor den Unter -
leib und schlug ihn wieder mit der Faust ins Gesicht . Erst mit

Hilfe dcS herbeigeholten Gcmeindcdieners konnte er überwältigt
und ins Amtsgericht gebracht werden . Hier » rsällig er zehn

M
' "

die eisernen Fenst

nur mit setner Trunkenheit . Der Urteilsspruch des Gerichts lautete
auf ein Jahr Gefängnis und drei Wochen Haft .

Ein Naturforscher stand gestern in der Person des früheren
Schiffers Wilhelm S ch w i y k vor der ersten Ferieiistrafkammer am
Landgericht Ii , um sich wegen Diebstahls zu verantworten . Wegen
Beihilfe war daneben der Gastivirt Rummel angeklagt . Elb .
ernährt sich schlecht und recht als „ N a t n r f o r s ch e r zur See " ,
d. h. ersucht den RummelSburger See ab und fischt mit einem sogenannten
. Käschcr " von Eiseudraht alles das vom Boden dcS See » heraus , ivns
andre verloren haben . Er findet da mancherlei Wertsachen , Uhren u. dgl . ,
die SportSmen verloren haben , hauptsächlich aber realere Dinge wie
Kohlen ec. Im Januar d. I . Hai er sich durch das Eis des Sees iu
der Nähe der Anilinfabrik diverse Lölber gehauen . Durch diese bat
er den Boden abgesucht und mehrere Ccntner Kohle » herausgefischt ,
die beim Ausladen der Kohlenzillen in den See gefallen waren .
GastlvittRumin cl, bei demS . wohnte , hatte dicKohlen aus die Versicheniiig
hin abgefahren , daß S . vom preußischen Fiskus die Erlaubuis
erhalten habe , auf dem Boden des Sees nach Kohlen zu fischen . Die
Tircltion der Anilinfabrik hat aber daS HeranSfischen von Kohlen
an ihren Gestaden verboten und erstattete Anzeige . Die Beweis -
aufnähme ergab , daß S . in ganz Runimelsburg als . Naturforscher
zur See " bekannt ist und ihm anstandslos das Ergebnis seiner
„ Forschungen " abgekauft wird . Rechtsanwalt Steiner als Ver¬
teidiger machte mir Erfolg geltend , daß hier der strafbare Dolus ,
daS Bewußtsein der Rechtswidrigkeit , fehle und in diesem Sinne
erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung beider Angeklagte » .

Vevssmmlungvn .
Zur Lohnbcwegmtg der Stdrrssenschreiber , da » heißt zu

dem unter dieser Ueberscbrift in verschiedenen Blättern veröffent -
lichten Artikel , nahm der Ceutral . Vcrein der im Adressenwesen und '
verwaiidtcn Branchen Beschäftigten in seiner Versammlung am
Sonnabend , den 21 . d. M. . insofern Stellung , als er es entschieden
verurteilt , daß derartige Mitteiluiigen , die im allgemeinen und in

verschiedenen Einzelheiten weder der Wahrheit emsprechen , noch
irgendwelche Kenntnis der thatsächlichen Verhältnisse verraten , ihren Weg
in die Presse finden . Es wird dadurch » urVerwirrung unterdenKollegen�
hervorgerufen und da » Lesepnblikum wie die Kunden der Adressen -
bureans werden hinters Licht geführt . Bezeichnend für die Sach -
keiiiitnis des Artikelschreibers ist es . daß diesem das Bestehen der

obengenannten Fachorganisation vollständig nnbekaiint z » sei » scheint ,
obwohl dieselbe u. a. im vorigen Jahre eine Lohnerhöhung der

Tagelöhner nm etiva 33� » Proz . ' in dem Rod . Teßmer ' schcn Bureau

erzivungeii hat . — Aus dem Teßmerschcn Geschäft , dessen

Inhaber sich m i n d e st e u s a cb t M o u a t e im Jahre von
den Anstrengungen seiner geschäftlichen Thätigkeit erholen
muß , ergingen ivieder Klagen gegen die sogenannten „Anfsichts -
beamten " , insbesondere deren Obersten , einem chemaligen
holländischen Koloiiialsoldoten . Namens Z i r k l e r , mit dessen Unter -

offizierSmaiiicreu sich der Verein schon im vorigen Jahre beschäftigen
mußte . Entgegen den öffentlich und wiederholt abgegebenen Er -

kläningen ihres Prinzipals verhindern diese jede Agitations -
thätigkeit für den Verein . Ter ehemalige holländische Unter -

offizicr wollte am Freitag sogar einem mit dem Verteilen

von Handzetteln betrauten Dienstmann auf der Straße diese für
die « nftlärmig der rückständigen , indifferenten und eingeschüchterten

Kollegen so nützlickie und notwendige Thätigkeit untersagen . Zinn
Glück war der Mann auf ein Rekontre vorbereitet und hat den

Herrn, , der sich dabei als „ Geschäftsführer " bezeichnete , nicht den

Gefallen gethan . die Verteilung einzustellen , und so mußte derselbe

zusehen , lvie „seine Leute " die Zettel nahmen .
Die Versanimlung beschloß ferner , den ArbeitsnachlveiS de ?

Centralvercins unter Aufgabe des bisherigen Lokals vom 25 . d. M.

ab nach dem Gewerkschaftshause . Engelufer 15, Zimmer 3t , zu ver -

legen und in dem dort zur Verfügung stehenden Raum eine ständige
Schreibstube einzurichte ». Einmal , um den verschiedenen gemaßrcgelttn
Kollegen Arbeit zu verschaffen , » » abhängig von der Thätigkeit für irgend
einen Unternehmer , und ferner zum weiteren Ausbau der Thätigkeit

für die Gelverkschaften und Geiverkschaftszcitungen , mit deren

Expedition -c. der Centtalverein der im Adrcssenwcscn ec. Bcschäf «

tigten betraut ist .
Die nächste Mitgliederversammlung findet am Sonnabend , den

t . Aligust statt , wozu die Kollegen mir dem Hinweis auf die bevor «

stehenden wichtigen Verhandlungen noch besonders eingeladen werden .

VevmilÄzkes «

Fensterscheiben , zertrümmerte den Ofen und riß die eisernen Fenster -
traillen auS der Mauer . In der Verhandlung entschuldigte er sich

Die Hebrrrrste des bei dem großen Brande im Hafen von

New Dork verunglückten Kapitäns des Dampfers des Norddeutschen

Lloyd „ Saale " , Hans Mirow , wurden Montagnachmittag auf dem

Goslarer evangelischen Friedhofe der Erde übergeben . Die Mutter
des Verstorbenen ivohnte früher dort . Auch Mirow selbst beab -

sichtigte nach seiner Pcnsionicniug sich in Goslar dauernd aufzii -
hallen , dies vcranlaßte die zur Zeit in Bremerhaven lebende Witwe .

ihn in Goslar beerdigen zu lassen .

Ei » grausiges Verbrechen ist in G u rko w im Kreis Friede -
bcrg in der Neumark dieser Tage entdeckt . Vor einiger Zeit ver -
' chivand hier die 85jährige Arbeiterfrau Kurzweg , die mit ihrer
55 Jahre alten Tochter zusaiumcmvohnte . Alle Recherchen nach , dem
Verbleib der Greisin blieben erfolglos , bis sich die Polizei dazu entschloß ,
eine sehr eingehende Halissuchung bei der Tochter der Greisin vor «

zunehmen . Hierbei wurde der Leichnam der Vermißten im Dunkhaufen
verscharrt aufgefunden . Der Körper wies Spuren großer Ge -
waltrhätiglcitci ' i auf , der Kopf war vom Rumpf getrennt und die
Arme und Beine auscheiiiend durch Beilhiebe nochmals gebrochen .
Der Verdacht der Thätcrschaft richtete sich natürlich sofort gegen die

Tochter , die denn auch schließlich zugab , die That begangen zu haben .
Heber die Motive zu dem Verbrechen konnten Ivir bisher nichts
Näheres erfahren .

Marktpreise von Berlin am 2Z . Juli tvvv

nach Eriiilttlmizen de ? tgl . PolizeipräsidiiniiS .

Kartofseln , neue , D- Ctt .
Riiidsleisch , Keule 1 kg

«Betzen , gut D. - Stt . — Kartosselil , neue , D- Ctt . 11, — 5, —
, mittel , — Riiidlleisch , Keule 1 ig 1,60 1,20
„ gering , — tc . Bauch „ 1,20 1, —

*) Roggen , gut „ 14,50 — Schtveinesleisch „ l . öO 1,10
„ mittel „ — Kalbsteisch „ 1,60 1, —

gering „ — Haiiiiuelllctsch , 1,60 1,10
♦♦) Gerbe , gut . 15,40 14,90 Butter „ 2,60 1,80

mittel . 14,80 14,40 Eier «0 SKick 3,60 2,20
gering , 14,80 13,90 Karpfen 1kg - -

f ) Hafer , nm . 16,30 15,30 Aale , 3, — 1,40
. mittel , 15,20 14,30 Zander . 2,60 1,20
. gering , 14,20 13,20 Hechle . 2,40 1,20

Richtstroy , 6,16 5,50 Barsche . 1,80 0,80
Heu . 7,40 6, - Schleie . 2,40 1,20
ttrdfen „ 40, — 25, — Bleie » t 40 0,80
Sveisedvhlien , 45, — 25, — Krebse per Schock 20, — 2,50
Liiijeu . 7 ° . — sO, —

♦) ab Babn .
• *) ab Bahn und frei Wagen .
tz) ab Bahn u » d frei Wagen .
Produktenmarkt vom 24. Juli . Die gestem begonnene Baisse -

deweamig auf dem Getreidemarkt , welch « nachbörslich noch in eine weitere
bedeutende Berflauung aiisgelaiifeu war , machte heute weitere Fortschritte .
Am Frühmartt , der sehr ruhig verlies , tonnten sich die Preise noch etntger -
maßen hefiatiptcn . Mittags stthrtcu Ermäßigungen der russischen Osscrten
einen Zlückgaiig der Roggenpreise » m 1,50 M. gegen gestrigen tiefsten Stand
herbei . Weizen war im Anschluß an matte Meldungen aus Nordamerita
und günstige Wetteroudstchten biS 2 M billiger zu haben . Für effektive
Ware fehlte jegliche Kauflust . Die Licferungspretie waren am Frühmarkt -
noch etwa 1 M. höher als mittags . Am Hasermarlte zeigte sich nur für
allerscinste Ware einige Frag «. Mais lag im Preise gut behauptet .
Rüböl 0,10 bis 0,20 M. nachgebend . Spiritus unverändert .

- - - - BSÄnarrrrcp -
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